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Windstärke
Der Orkan über der deutsche » Nordseekiiste

Bremen , 18. Oktober.
Den ganzen Sonntag Uber herrschte im nordwestdcutschcn

Küstengebiet orkanartiger Sturm . In den Nachmittagsstunden
meldeten die verschiedenen Wetterstationen Windstärke 11 bis
12, in Böen durchschnittlich 12 . Spivenböen erreichten Uber
Nordcrncv eine Geschwindigkeitvon 45 Meter in der Sekunde.

Aus Bremerhaven wird gemeldet, daß die gesamte
Schiffahrt ruhte . Selbst Schisse großer Tonnage drehten bei
und gingen unter Schuv von Land vor Anker . Glücklicherweise
sind Unfälle gröberen Umsanges bisher nicht zu verzeichnen.
Alle Unterweserhäsen haben Hochwasser gehabt, das weit Uber
das übliche Matz hinausging.

Aus Wilhelmshaven wird gemeldet, daß zeitweise
infolge der Sturmfluten von den Einfahrten nichts mehr zu
sehen war . Einige kleinere Fahrzeuge hatten sich losgcrissen
und wurden abgetrieben. Sie konnten alle in Sicherheit gebracht
werden.

*
Stuemveeheeeiingeir in WM auf Föhr

Whk auf Föhr , 18 . Oktober.

11 und 12!
von der „Alten Liebe" bis zur Kugelbaake ab , wo er auf
Grund geriet.

Die durch den orkanartigen Sturm angerichteten Schä¬
den sind erheblich. Im Rcibach-Kugelbaake ist die Lesehalle
vernichtet worden . Im Kurpark ist der schöne strohgedeckte
Umgang ein Opfer des Sturmes geworden , vier Personen
wurden unter den Trümmern begrabe» . Sie konnten bald
durch die Döser Feuerwehr geborgen werden . Drei von
ihnen kamen mit dem Schrecken davon , während der vierte
schwer verletzt ins Krankenhaus eingeliesert werden
mußte.

An vielen Stellen ist die nene Dcichböschungaufgewühlt
worden . Baubuden , Kräne , Anlagen , Werkstätten, Autos
und Fuhrwerke wurden zum Teil stark beschädigt. Die gro¬
ßen Deiche haben den gewaltigen Wassermassen aber zum
Glück standgehalten.

*
Berlin , 18 Oktober.

Der besonders kräftige Sturmwirbel , der am Sonnabend
noch zwischen Irland und Schottland lag, erreichte am Sonn¬

tag früh Nord- und Mitteldeutschland sowie Skandinavien.
Auch die Reichshauptsladt lag im Bereich des gewaltigen Ties
druckgevicles. Am Souniagvormitlag steigerte sich die Gewalt
des Sturmes von Stunde zu Stunde , und in den frühen
Nachinittagsstundcn wurde zeitweise Windstärke 11 — das sind
etwa IM Stundenkilometer — erreicht. Schwere Regengüsse
wechselten mit zeitweise klarblauem Himmel. In annähernd
hundert Fällen wurde die Feuerwehr gerufen, um Sturm
schäden zu beseitigen. Ueberall galt es , locker gewordene Ge¬
bäudeteile zu beseitigen, losgerissene Firmenschilder und Dach¬
rinnen neu zu verankern und umgerisseneBäume wegzuräumen.
In ganz Mittel - und Norddeutschland wurde evensalls Wind¬
stärke ll erreicht.

*
Deichbrüche in Dänemark

Kopenhagen, 19. Oktober.
Der schwere Sturm , der seit Sonnabend über Dänemark

tobt , hat mehrere Unfälle verursacht. Bei Stege auf der Insel
Mön stürzte ein Haus ei» , -tn der nordschlcswigschcnWestküste
wurde erheblicher Schaden an den Teichen angericbtet. In
Höser steht der Hascnplah unter Wasser . Bei Balluni brach
ein Teich , und die tiesergelegene Küsienslreckc stand im Nu
unter Wasser . Aus vielen Teilen des Landes werden Schäden
an Gebäuden und Telegraphen- und Telephonleitungen ge¬
meldet.

Seit 36 Stunden tobt ein schwerer Nordweststurm über
den nordsriesischen Inseln . Das Wüten der Elemente hat
im Nordseeband Wyk aus Föhr außerordentlichen Scha¬
den angerichtet.

Die unter ungeheurem Winddruck stehenden Wasser¬
masse » stauten sich zu einer Höhe, wie sie seit den, Jahre
1911 nicht dagcwesen ist . Die Strandmauer im Ortsteil Süd¬
strand ist an zwei Stellen gebrochen. Am Hasen von Wyk
drang das Master bis in die Straßen vor , so daß die ge¬
samte Bürgerschaft alarmiert werden mußte , um mit Sand¬
säcken die bedrohten Straßenzüge abzudämmen . Am Mid¬
lumer Seedeich hat das Wasser die Deiche überflutet . Vom
Tors Nidlum aus Föhr wird gemeldet , daß das Wasser bis
an die Torfgrenze gelangte . Der Abbruch an der ganzen
Südküste Föhrs ist beträchtlich. Die Bewohner arbeiten fie¬
berhaft, um die besonders stark gefährdeten Einbruchstellen
mit Sandsäcken zu verstopfen.

Von den Halligen wird gemeldet , daß das Wasser in
den Häusern steht. Die Zisternen sind überflutet , so daß
Trinkwasser nur tn sehr geringer Menge vorhanden ist , die
geborgen werden konnte.

*

Der Neufelder Koog gerSumt
Marne, 18 . Oktober.

Ter 700 Hektar große Reufcldcr Koog ist kilometerweit
zur Hälfte nach der Leeseite vom Sturm abgcspült worden.
Durch die immer noch bestehende Gefahr des Drichbruchrs
wurde aus Anordnung der höheren Dienststelle der Koog
sofort geräumt. Alles Vieh und fahrbare Inventar
wurde durch die Männer des Reichsarbeitsdicnstes Marne,
der SA , des N2KK usw in Sicherheit gebracht. Die Möbel
sind aus die Böden der Baucrnhöse gebracht worden , da
nicht Zeit genug war , sie in den benachbarten Koog zu
bringen.

Gegen 22 Uhr wurden alle OrtSbnuernführer unter Lei¬
tung des BczirksbauernsührcrS Riemann aus Krumwehl an¬
gewiesen, für den kommenden Tag ihre sämtlichen Pferde zur
Verfügung zu stellen, um die schadhaften Stellen im Teich
auszubesscrn. Um 23.30 Uhr sind die Schotten des Koogs
für den kommenden Tag geschloffen worden , da man mit
der nächsten Flut wieder starken Wind erwartet . In Marne
sind alle Kraftfahrzeuge auf dem Adolf-Hitler -Plah an-
gesahrcn, und alle Formationen stehen bis Montagmorgen
in höchster Alarmbereitschaft . Tie Rettungsboote von Ncuseld
und Cuxhaven sind ebenfalls alarmiert worden.

*
Kleinbahnzug auf Rügen umgeweht

Stettin , 19 . Oktober.
Der Sturm am Sonntag erreichte auch über Pommern

Windstärke 11 , so daß die Lstseeschissahrterheblich beeinträch¬
tigt wurde . In Swinemünde gingen etwa fünfzehn Dampfer
vor Anker, um besseres Wetter für die Ausreise abzuwarten.

Auf der Insel Rügen warf der Sturm zwi¬
schen den Stationen Trent und Vittowcr Fähre den
Kleinbahnzug Bergen —Attenkirchen um . Zwei Per¬
sonenwagen , zwei Güterwagen und der Packwagen wurden
von der Gewalt des Sturmes aus den Schienen geworfen.
Sieben Personen sind dabei leicht verletzt
worden . ^

In Greisswald hat die Ziegelbedachung der Marienkirche
stark gelitten.

*
Schwere Schöben in Cur- avea

Cuxhaven , 19 . Oktober.
Mit größter Gewalt trieb am Sonntagmittag der West-

sturm die Wasscrmaffen in die Elbemündung . Das gesamte
Teichvorgelände und das Hasenviertel waren mittags
völlig überschwemmt. Ter Verkehr in den Hasen-
straßen mußte mit Booten ausrechterhalten kerben . Tie
Curhavener und Altenbrucher -Reede waren mit Schissen
dicht belegt , die vor Anker gegangen waren , um besseres
Wetter abzuwarten . Ein hochbeladener Holzdampser trieb

..ES regnete Neben !"
Die Volksfront war auf Sonnlagsreifen

Vlum in Orleans
Paris , 18 . Oktober.

Ministerpräsident Blum nahm in Orleans vor dem
Ortsgruppenverband der Radikalsozialistischen Partei zu
der innerpolitischen Lage Frankreichs Stellung . Er warf
die Frage aus , ob die Volkssrontregierung ihr Werk sort-
setzen solle und ihr Programm , aus die weite Mehrheit und
aus dieselbe Zusammenfassung der politischen Kräfte im
Lande gestützt , weiter durchführen könne. Blum meinte , die
Antwort des Landes aus diese Frage würde heute ebenso
klar sein wie vor sechs Monaten . Die Idee der Volksfront
habe keine Schwächung erfahren . Obwohl die Volksfront
bei der großen Mehrheit des Landes die gleiche Zustimmung
sände, wurden Zweifel über ihre Dauerhaftigkeit im Hin¬
blick auf die Haltung der kommunistischenPartei wach.

Man frage sich, ob die kommunistische Partei in der
heutigen Mehrheit nicht eine Art fremden Ele¬
mentes darftellc , das sich früher oder später ausschalten
müsse , und ob folglich die Volksfront nicht zum Auscin-
anderfallen verurteilt sei , um einer neuen politischen Grup¬
pierung Plast zu machen. Wenn eine der politischen Par¬
teien , die zur Volksfront gehörten , der Regierung das Ver¬

trauen kündigen würde oder wenn die Gemeinsamkeit des
Handelns zwischen allen Parteien der Volksfront nicht weiter
ausrechterhalten werden könne , so würde man sich vor einer
ganz neuen Lage befinden, der notwendigerweise eine neue
Regierung entsprechen müßte . Ter einzige Ausweg wäre
in der Kam », erauflösung und in Neuwahlen
zu suchen.

*
Fanre : „Was wird , wenn dir Volksfront auscinandcrfällt ? "

Paris , 18. Oktober.
Rach Staatsminister Chautemps und Ministerpräsident

Blum hat jetzt auch Staatsminister Faure, Generalsekretär
der Sozialistischen Partei , die Frage angeschnitten : Was
wird , wenn die Volksfront auscinandcrfällt ? Fanre beant¬
wortete diese Frage in Toulouse in gleichem Sinne wie seine
Ministerkollegen: Wahlreform und Neuwahlen.

In Mülhausenim Elsaß sprach der Generalsekretär
der Arbeitergewerkschaft Jouhaux. In seiner phrasen¬
reichen Rede verteidigte er seinen kommunistischen Genossen
Thorez , der, wie erinnerlich , kürzlich die niederträchtigsten
Anwürfe gegen den Führer und das deutsche Volk los¬
gelassen hatte.

..Lothringen wehrt sich"
Paris , 18 . Oktober.

Als bemerkenswertes Zeichen des wachsenden Wider¬
standes der lothringischen Bauern und Arbeitern gegen den
Kommunismus berichtet „Der Elsässer" unter der Ueber-
schrist „Lothringen wehrt sich

" von der ersten größeren Ver-
sammlung einer neugegründeten „Volksständischen Arbeits¬
front " . Diese Versammlung , die in Metz stattsand , sei eine
glänzende Kundgebung gewesen, an der 2000 lothringische
Bauern und Arbeiter ' teilnahmen , im Gegensatz zu der kläg¬
lichen kommunistischen Kundgebung vom vorigen Sonn¬
abend , die . wie das Blatt sagt , im Dunkeln verpusste, und
Sei der Thorez Fersengeld geben müsse.

lieber die Versammlung selbst berichtet „Der Elsässer"
u . a. folgendes : Der Versammlungsleiter entbot zunächst
eincn .Willkommensgruß an alle jungen Leute im Grünhemd
und befaßte sich dann mit dem Programm der Volksständi¬
schen Arbeitsfront . Man erstrebe die Schaffung einer saube¬
ren Republik mit einer autoritären Regierung und einer
korporativen Vertretung . Das Ganze müsse ausgebaut wer-
den aus dem Grundsatz des Christentums. Wir
„Wir haben übergenug von all den Skandalen der letzten
Jahre ! Wir haben übergenug von einer Politik , die nur
Unordnung schasst und uns dem Ruin entgegensührt . Loth¬
ringen den Lothringern ! " Vor allem gegen die heutige Re¬
gierung der „Volksfront " wurde von dem Redner scharfvom
Leder gezogen. Blum und Konsorten , so erklärte er , hätten
aus Frankreich einen Zufluchtsort für die uner¬
wünschten Elemente der anderen Länder ge-
macht. Wenn das so weitergehe , machten sie noch aus Frank¬
reich einen großen Zirkus . Der Redner wandte sich gegen die
führenden Volkssrontmänner , die sich nur links gebärdeten,
wenn es heiße , das Volk hinters Licht zu führen , die aber
keineswegs links seien, wenn es sich darum handele . Reich-
tümer zusammcnzurafscn und sich Schlösser, Kraftwagen
usw. an, » schassen , (Zuruse aus der Versammlung : Jouhaux
700 000 Franken ! ) Zum Schluß rief der Redner in die
Versammlung : „ Wenn man euch als Revolutionäre betitelt,
weil ihr euer Heim und eure Familie verteidigt , dann seid
eben hundertprozentige Revolutionäre ! Untätigkeit bedeutet
Untergang ! "

Ein weiterer Redner wandte sich gegen Thorez und
Salengro und kam dann auf die Politik der letzten Jahre zu
sprechen. „Weil die internationalen Ränkeschmiede keine
Heimat und auch kein Vaterland haben , verraten sie Frank¬
reich und suchen den Arbeiter vom Bauern zu trennen ."
Sollte eines Tages Paris sich in den Händen der Bolsche¬
wisten befinden, dann würden sich Lothringen und
Elsaß allein zu verteidigen wissen.

Der Vorsitzende der Bauernliga des Departements
Meuse erklärte , heute dränge sich gebieterisch die Notwendig¬
keit auf , eine geschlossene Front aller Nationalen gegen den
drohenden Kommunismus zu bilden.

Ein Vertreter der lothringischen Landwirtschaft erklärte:
„Wir lehnen cS ab, den BliNnblcitcr für das russische
Asiatentum abzugcbcn . Wir hier an der Grenze
lassen unsfürSowjetrußland nicht in einen
Krieg h i n e i n h c tz e n !"

*
Lebru« in Steakburg

Paris , 18 . Oktober.
Präsident Lebrun hielt am Sonntag früh seinen Ein¬

zug in Straßbnrg . Unter militärischen Ehren und unter der
Anteilnahme der Bevölkerung wurde das Staatsoberhaupt
von de» Vertretern der Stadt und des Departements Elsaß
und Lothringen zunächst zum Rathaus , dann zur Präfektur
und schließlich zum Gesangencn - Denkmal geleitet . Anschlie¬
ßend fand eine Truppenschau statt, nach der die Stadt im
Rathaus dem Staatsoberhaupt zu Ehren ein Festmahl gab.
Am Nachmittag trat der Präsident die Rückreise nach
Paris an.

Bevor Lebrun , in dessen Begleitung sich der betagte
Millerand befand , zur Einweihung des Denkmals das Wort
ergriff , sprach der ttnterstaatssekretär für Elsaß -Lothringen,
de Tessan. Er führte u . a . aus : Wiederholt habe der
Reichskanzler erklärt , daß kein Gebietsstreit mehr zwischen
Deutschland und Frankreich bestehe. De Tessan zitierte aus
der Reichstagsrede des Führers vom 21 . Mai 1935 die Er-
Närung , daß die deutsche Ration nach der Regelung der
Saarsrage keinerlei gebietsmäßige Forderungen mehr an



k

Frankreich stelle » werde , womit öffentlich ein für allemal
der Streit zwischen dcidcn Machte» begraben sei.

« Wir stabe » von dieser Erklärung Kenntnis genom¬
men,- fndr der llnrerstaarssekrclär fort . » Was man einst
die elsässifche Frage nannte , ist also endgültig geregelt . Da-
Elsaß aus sranzösischcS Gebiet ist völlig in Frankreich ein-
gegliedcrt worden . -

Präsident Lcbrnn kegle stieranf ein Bekenntnis zu den
Grenzlandcn ab , deren Einstellung er als Loh » Lothringens
zu wurden wisse.

*
DXIi . Paris , IS . Oktober.

Die Friistblälter befasse » sich hauptsächlich mit den
politischen Rede» des Sonntag . „Eine Lawine von Reden
ist über das Land gegangen ! - „Ein Tag der politischen
Beredsamkeit ! - „Es regnete Reden ! - lauten die Ilcbcr-

schristc » der Zeitungen.
Während die Volksfronlbläiicr dabo » spreche » , dass die

Volksfront unerschülten bleibt („P opulair e - ) , sparen
die Rcchtsblättcr nicht mit Kritik und ironische» Bemer¬
kungen.

L ! on Blum habe , so schreibt „Echo de Paris - ,
sich angestrengt , die Radikalsozialislische Partei zn beruhigen.
Er habe die Radikalsozialistcn gelobt und geliebkost wie ein
Reiter sein scheuendes Pferd . All das sei aber nur äußer¬
lich . Tic tatsächliche Bedeutung der Rede Leon Blunis in
Orleans sei : „ Ich gebe die Kommunisten niemals auf!
Lieber ei » Ende der Volksfront und Kainmerneiiwahlcn ! *

Im übrigen mache sich Blum selbst keine Wahnvorstellungen
mehr vom Weiterbestand der Volksfront Regierung . Gewisse
Stellen seiner Rede ließen deutlich durchblicken, daß er selbst
den Mißerfolg der Volksfront bereits erkannt habe.

„Figaro" sübrt den Ucbcrsluß an Reden daraus
zurück, daß die Mitglieder der Regierung in den letzten
Tagen Schlcchtwctter für die Volksfront gespürt hätten.

*

Eine Eettürung SpaakS
Brüssel, 19 . Oktober.

Außenminister 2 Vnak erklärte , daß Belgien zwar den
GrundsäNen der kollektiven Sicherheit » nd des gegenseitigen
Beistandes treu bleibe, daß cs aber nicht möglich sei , aus¬
schließlich diese Ideen zur Grundlage der Außenpolitik Bel¬
giens zu machen . Er wies aus das Schauspiel Abessinien
hi» , das seine Hoffnungen aus das kollektive Sicherheits-
shsteni gefetzt habe, und stellte die Frage , ob man wolle, daß
cs Belgien ebenso ergehe. Gewiß müsse man sich für kollek¬
tive Sicherheit und gegenseitigen Beistand einsclicn, aber
vorläufig seien diese Lüste me nochzu fragmenta¬
risch.

*
Tschechoslowakei soll Belgien nachahme«

In der Erörterung des belgischen Schrittes hebt der
tschechisch agrarische „ Vcnlov- hervor , das zwischen Bcl-

- gicn und der Tschechoslowakei eine beträchtliche Aehn-
'Tlchkcit der politischen Interessen bestehe . Ter belgische
iiäönig sei osscnbar nicht nur durch das Regime im Dculschen

Isieich , sondern auch durch die innerpolitischc Entwicklung in
Frankreich zu seinem Entschluß bewogen worden . Rach Polen
sei das nun der zweite Rachbar Deutschlands , der dieSelb -
ständigkeit und Unabhängigkeit seiner
Außenpolitik betone.

Das tschechisch- agrarische Abendblatt „Vece r " schreibt:
„ Man wollte uns vormachen, daß wir unsere Außenpolitik
gemäß unseren Beziehungen zu Frankreich und Sowjeiruß-
land anSrichten sollten, und oft wurde uns Belgien als Bei¬
spiel dafür hingeftellt, wie ein kleiner Staat Pakte schließen
und seine Sicherheit befestigen soll.

Indes will , wie man jetzt sicht, ein Land , wo Sozialisten
und Katholiken entscheiden, ausschließlich seine eigene, bel¬
gische Politik ohne Rücksicht auf irgend jemanden machen.
Der agrarischen Partei wird dadurch volle Genugtuung zu¬
teil , denn sic ist cs, die fordert , daß die Tschechoslowakei
keine französische oder sowjetrussische, son¬
dern eine eigene tschechoslowakische Politik
machen soll . Das belgische Beispiel ist sehr ernst und im Be¬
wußtsein dessen , daß das tschechoslowakische Schicksal immer
mit dem belgischen verglichen wird , höchst willkommen."

Die Adolf Hitlrr Jugendherberge geweiht
In allen Gauen des Reiches wurden am Sonntag neue Heime
der tvandcrndcn deutsche » Jugend übergeben. Tie am schönsten
gelegene Jiigcndberverge ist die . Adolf Hiiler -Jugendherberge-
in Berchtesgaden mit dem Blick aus die gewaltige Bergwelt der
Bancrischen Alpen. Ter Reichsjugendstibrer Baldur v . Schirach
weihte das Heim persönlich. ( Scherl-Bilderdienst — 1t.)

Oviedo
BurgoS , 17 . Oktober.

Die nationale Besatzung der Stadt Oviedo, die seit dem
18 . Juli der Belagerung der roten Truppen mit größtem
Heldenmut ftandgchallen hat , konnte am Sonnabend von
dem zu ihrem Entsatz znsnmmcngezvgcnen nationalen
Truppen befreit werden.

Tie nationalen Sender hatten bereits am Sonnabend
mittag ihre Hörer ausgefordert , sich für Kundgebungen an¬
läßlich der Eroberung Oviedos und der Entsetzung der
tapferen Garnison bereitznbalicn . Nachdem es den natio¬
nalen Truppen gelungen war , den die Stadt beherrschenden
Berg Raraneo und die Außenbezirke der Stadt zu besetzen
und den Fluß Nora zu überschreiten , war der Weg für den
Einmarsch frei , so daß man jeden Augenblick mit der Freu¬
denbotschaft rechnen konnte.

Die Garnison von Oviedo bat unter Führung des
Generals Aranda den gleichen Heldenmut und Durchhalte-
willcn gezeigt wie die Besatzung des Alcazar . Sic hat einen
verbissenen, von der Weltöffentlichkeit wenig bemerkten
VerzwciflnngSkamps gegen eine vierfache rote
Neberinacht geführt . Ihre Hauptgcgner waren die roten
asturischen Minenarbeiter , die ununterbrochen mit Tvnamit-
sprcngnngen gegen die Belagerten vergingen . Im 21 . Juli

befreit
war die Garnison von den Roten ausgcfordert worden , sich
innerhalb 24 Stunden zu ergeben , jedoch wurde dieses An-
sinnen rundweg abgelehnt.

Jubel in BurgoS
« urgos , 18 . Oktober.

Zu der Befreiung der tapferen Garnison von Oviedo aus
der roten Umzingelung teilt das Hauptquartier der nationalen
Rordarmce mit. daß die Vorhut der nationalen Truppen am
Sonnabend um 18.30 Ubr in die Stadt cingerücki sei. Ter
Gegner habe feine sämtlichen Stellungen über stürzt und
völlig entmutigt verlassen. TaS Schlachtfeld sei von
roten Gefallenen übersät gewesen . Tie nationale Luftwaffe
habe bei der Befreiung OvicdoS mir größtem Erfolge mitge-
wlrkt. Tic Flugzeuge hätten die fliehenden Roten in Richtung
Gijon verfolgt . Vor ihrer Flucht hätten die marristischc» Hör
den de » am Rande der Stad , siebende » Pulver,urm in die Lust
gesprengt. Tie ersten Truppen , die in Oviedo etnmarschierten,
seien Angehörige der Sturinpolizci und Freiwillige au« La
Eornna gcwcic» .

In der Bevölkerung von BurgoS herrschte großerJubel
über die Befreiung der Garnison von Oviedo.

Tic Gebeine des. wie gemeldet, von den rote» Banditen
ermordeten Bischofs von Siguenza sind inzwischcn aufgesunden
worden . Es konnte einwandfrei sesigestellt werden, daß der
Bischof lebendigverb rannt worden ist.

Bahnlinie Madrid-Valencia besetzt
Entscheidende nationale Erfolge vor Madrid

Paris, 18 . Oktober.

Ein Sondcrberichicrstaiicr der Agentur Hnvas in
Toledo meldet , daß im Laufe des Sonnabends nördlich und
nordöstlich von Toledo eine militärische Operation von aus¬
schlaggebender Bedeutung durchgcführi worden ist . Die Ab¬
teilungen des Generals Barel» haben in breiter Front
von Toledo uns vorrückcnd die Linie Balmojndo —Jlleöcnz
— Panioja — Anovrr del Tajo und Eastittejo erreicht. Il-
lescaz , wo die Rniionalistcn am Spälnbcnd einrücken, liegt
an der großen Brrlchrsadcr , die Toledo mit Madrid ver¬
bindet , in ciwn !ik Klm. Abstand genau zwischen Toledo nnd
Madrid . Ta « gesteckte Ziel , die Eisenbahnlinie Madrid-
Alicante — Valencia zu unterbreche» und die aus dem linken
Ufer des Tajo liegende Nebenlinie Toledo - Eastillcjo unter
Gcschützfcner zu nehme» , sei vollkommen erreicht worden.

. In sämtlichen Kämpfen , die sich um die verschiedenen Ort¬
schaften abgespielt hätten , seien die Nationalisten Sieger ge¬

blieben . Man könne nunmehr behaupten , daß der Ring um
Madrid sich in Bälde vollständig schließen werde.

*
Toivietkonfiil spricht „im Namen des katalanischen Volkes"

Moskau , 18 . Oktober.
Nach der kürzlich erfolgten Eröffnung der direkten Funk-

telcphonie mehren sich die Funkreportagen mit den roien
Sendern in Spanien . Am Sonnabend fand das erste Funk-
telephonat zwischen Moskau und Barcelona statt.

Tie Sprecher im katalanischen Sender waren der kürzlich
nach Barcelona entsandte sowjetrussische Generalkonsul An-
ro n o w - O w s c j e >i ko und der Kapitän des mir einer großen
Schiffsladung für die Roien im Hafen von Barcelona ein-
actroffcncn Sowjetdampsers . Syrnanin - . Ter Kapitän schil¬
derte u . a . eine zu Ebnen der Schtsfsbcsavung veranstaltete
»gewaltige Kundgebung der Solidarität mit der Sowietunion -.
Der bolschewistische Generalkonsul Antonow -Owsejcnko sprach
der Sowjetunion , im Namen des ganzen Volkes von Katalo¬
nien herzlichen Tank für die Unterstützung- aus.

Die englische Sonnlagspeesse

FehlWsg der sswjeteussischen Politik
London , 18 . Oktober.

Die Sonnkagszeitungcn beschäftigen sich fast allgemein
mit den belgischen Beschlüssennnd gleichzeitig mit den Ereig¬
nissen in Spanien . Dabei werden die Ereignisse durchweg
auf eine Ursache znrückgeführt: Auf die bolschewistische
Drohung , die nicht nur für die Unruhen in Spanien , son¬
dern auch für das unerwartete Verhalten Belgiens verant¬
wortlich sei.

Unter der Ucberschrift „Die rote Niederlage - schreibt
Sarwin im „Observe r -

, durch die Ereignisse der letzten
Zeit ziehe sich ein roter Faden hindurch , der zugleich zeige,
woher die Verwirrung rühre . Man könne aus den Ereig¬
nissen nur herauslesen , daß der Kommunismus von der
Mehrheit jeder Nation unwiderruflich abgelehnt werde . Hier
sei es mit dem alten Traum Moskaus vorbei . Der Fehl¬
schlag , den die sowjetrussische Politik erlitten habe , sei ge¬
radezu vernichtend . Von einem Ende bis zum anderen habe
sich die diplomatische Lage in Europa geändert.

Das Versailler System sei tot . Die perverse Verbindung
des Völkerbundes mit dem Rest dieses Systems sei nicht
weniger erloschen. Das Schicksal der Sowjctpaktc in ihrer
gegenwärtigen Form sei besiegelt. Das britische Volk werde
es ebenso wie das belgische niemals zulasten , daß es eine
Verbindung mit ihnen gebe. Wenn die veränderte Lage von

Deutschland , Italien , Großbritannien und Frankreich richtig
behandelt werde , könne sie zur Rettung des Frie¬
dens führen.

Die Richtung Belgiens zur Neutralitätspolitik sei richtig
und klug. Der Wandel der belgischen Politik sei unvermeid¬
lich . Im übrigen seien keine Aussichten für die Sicherung
des Friedens in Europa vorhanden , so lange die sowjci-
russischen Pakte mit Frankreich und der Tschechoslowakei in
der gegenwärtigen Form bestehen blieben.

Die „ S u n d a v Times- erklärt den Wandel in der
belgischen Außenpolitik mit der innerpoliiischen Umwand¬
lung des Landes . Reristen , flämische Nationalisten und Ka¬
tholiken hätten das Uebergewicht gewonnen . Der belgische
Katholizismus verabscheue Frankreichs Bündnis mit den
gottcsleiigncriscken Sowjets aufs tiefste.

Das Sonniagsblatt der Arbeiterbewegung der . Pe¬
ople- weift in einer Balkenüberschrift darauf hin , daß
Belgien befürchtet, auch Frankreich werde kommunistisch
werden . Das sei der Grund , warum Belgien mit seinen ehe¬
maligen Vcrbündelcn gebrochen habe . Ten Franzosen habe
man das in aller Offenheit erklärt , und die belgische Erklä¬
rung habe dazu beigetragen , die französische Verärgerung
zu verstärken. Der belgische Frontwechsel sei eine direkte Ant¬
wort auf den französisch-sowjetrussischen Pakt.

Schuschnigg vor der VaterländischenFront
Wien , 17 . Oktober. .

Im Haus der Bundesgesetzgcbung fand am Sonnabend
eine Tagung der Amtswalter der Vaterländi¬
schen Front als Auftakt für den am Sonntag stattfm-
dendcn zweiten Vundesappell der Vaterländischen Front
statt , bei der Bundeskanzler Schuschnigg politisch be¬
deutsame Erklärungen abgab . Der Bundeskanzler kam aus
die Auslösung der Wehrvcrbände zu sprechen und schloß
dieses Kapitel mit solgcnden Worten : . Hiermit entbinde ich
den Vizekanzler Baar -BarcnfelS über seinen eigenen Wunsch
vom Oberbefehl über die Miliz der Vaterländischen Front.
Als Lberstkommandierendcn habe ich Feldmarschallcutnant
Hülgerth, Landeshauptmann von Kärnten , berufen.
Feldmarschallcutnant Hülgerth hat die Berufung angenom¬
men .

-
Eine weitere bedeutsame Erklärung des Bundeskanzlers

bezog sich ans die österreichischeStaatsflagge. In Zu¬
kunst wird nach seiner Ankündigung die Krukenkreuzfahne
der Vaterländischen Front im Inlande der Staatsflagge
gleiä>gesetzt sein. Die T o l l s n ß - Hvmne wird neben der
alten Hymne von Haydn znr zweiten National¬
hymne erhoben.

Im nächsten Abschnitt seiner Rede nahm vr . Schuschnigg
zumBblommenvomIl . Juli Stellung . Er crNSrte,
daß diese« Abkommen nicht von der innerpoliiischen Seite zu
betrachten sei. Die Selbständigkeit Oesterreichs und die To¬
talität der Vaterländischen Front sei über jeden Zweifel er¬
haben . Tie Bcdruiung des Abkommen« liege vielmehr aus
uationalpolitischcm Gebiet . ES sei zu hoffen, daß mit ihm
eine« der schmerzlichsten Kapitel endgültig der Vergangen-
heil angchöri . „Wir wollen Oesterreichals souveränen Staat ",
so erklärte der Kanzler wörtlich , „jenes Oesterreich, da « sich
jetzt laut und deutlich als deutscher Staat bekennt,
was sich in alle Zukunft auch nicht ändern wird . Ta » äfter-
reichischc Volk ist sich über alle augenblicklichen weltanschau¬

lichen Gegensätze hinweg seiner kulturellen Gemein¬
schaft mitdcmganzcndeutschcnVolkbewußt.
Wir sind eins mit der Auffassung der deutschen Rcichsrcgie-
rung , daß da« Abkommen vom ll . Juli dem euro¬
päischen Friedrndicn t ."

Bezüglich der Frage der Monarchie führte der Bundes¬
kanzler u. a . aus : Tie Entscheidung darüber habe nicht das
Ausland , nicht einmal die österreichischeRegierung , sondern
nur daS österreichische Volk. Eine solche Volksabstimmung
sei augenblicklich gewiß nicht iu Blickwcite.

*
Der zweite Vundesappell der Vaterländischen Front

Wien, 18 . Oktober.
Der zweite Bundesapvcll der Vaterländischen Front fand

Sonntagmtttag aus dem Gelände des berühmten Militärcrer-
zicrplatzes des alten Oesterreich, der Schmelz in Wien, statt.
Aus den Bundesländern waren etwa 150 90» Frontmitgkieder
hcrangcbracht worden . Für sie war die Teilnahme für jedes
Frontmitglicd Pflicht . Man schätzt die Menschenmenge, die st«
versammelt batte, aus 400oot) Personen . .

Zuletzt crarifs Bundeskanzler I)r. Schuschnigg das
Wort . Er wandte sich zuerst an die Arbeiter und erklärte, daß
cs die oberste Sorge der österreichischen Staatsführung lei.
allen Oesterreichern Brot und Arbeit zu verschaffen. Einen
Klassenkamps werde cS niemals mehr geben.
.Arbeiter - , so erklärte er. . laßt euch nicht von Leuten vcrbctzen,
die wieder in ihre Parteisckretariate zurückkebren wollen.- An
die österreichischen Bauern richtete der Bundeskanzler die Auf-
fordern»« , die Regierung im Kampfe um die Höhe der LebenS-
mittclprcise zu unterstützen. Bezüglich der »sicrreichischen Ratio-
nalsvzialistcn sagte der Kanzler : . Wir sind bereit, ohne uns
durch Einzelgänger und Gruppen beeinslussenzu lasten, die nun
einmal absolut eigene Wege gehen wollen, die aber weder idnen
noch dem deutschen Gebauten bekömmlich werden können , ge'
duldig und konsequent die Wege zu ebnen, die zu einer wei¬
teren Befriedung fübren , scncn Zeitpunkt abzuwarten , der nun
einmal unvermeidlich abzuwarten ist, um die im Bruderkampt
yeschlagenen Wunden zu heilen.-



Aus den deutschen Fichball-Gauen
Ter stürmische Oktober- Sonntag , der gestern säst überall

seine Spuren htnterließ , bat sich auch aus den Fußballseldern
ausgewirkt. Einige Ergebnisse waren direkt katastrophal zu
nennen. An diesen Oktober- Sonntag wird man jedensalls noch
lange zurüctdenkcn.

In Ostpreußen verlies alle- ziemlich planmäßig Ge-
dania Tanzig schlug 1919 Neusahrwasser mit 6 : 1 , und BnEB
Tanzig gewann über Viktoria Elbing 1 :1.

Et» Po »im er » holte sich Sturm Lauenburg einen hohen
S :0 Sieg über Hertha Schncidemühl.

In Brandenburg verlor der Meister BSV gegen
Union Oberswöiieweide 1 :2 und damit die erste » Punkte, aber
auch die Tabcllensiihrung an Tennis Borussia. Tie . Veilchen"
lieserten Viktoria 99 einen mit 5 : 1 unnötig torrcicbcn Kamps
Viel Glück hatte Blau Weiß mit seinem 2 : >. Siege über Hertva
« TL , dagegen zeigte Wacker 01 gegen Minerva 93 eine gute
tämpscrischc Leistung, die sich auch in dem Ergebnis 5 : 1 klar
ausdrücki . Tie Beivag schlug NowaweS gleichsalls mit 5 :2
sehr sicher.

In 2 chlesien leistete sich der Meister VsR Gleiwiv gegen
Preußen Hindenburg eine weitere Niederlage. Mit 2 :0 gewan
nen die Preußen glatt . Beuthen 09 gewann mit dem gleichen
Ergebnis Uber den VsB Gleiwiv.

In Sachsen sah inan mit besonderer Spannung dem
Tressen Tura Leipzig und Dresdner SL — bei letzterem wirkte
Richard Hofmann wieder mit, aber als Verteidiger — entgegen.
Tie Verteidigung des DSL war gut . aber der Sturm schoß
leine Tore . Tura gewann 1 :0 . Polizei Evcmnitz wurde mit
dem Riesaer SV sicher 3 :1 fertig . Tic erste Niederlage erlitt
der BL Hartha , und zwar mit 0 :1 durch GutS-Muths Dresden.

Ter Meister des GaueS Mi 1 te , 1 . SV Jena , konnte gegen
Merseburg !»9 nur 0 :0 spielen.

Zn Wcstsalen trug Schalke 01 daS erste Punktspiel gegen
den SV Rottftausen aus , das die Knappen nur 2 :1 gewannen.
In einem Gesellschaftsspielverlor Fortuna Düsseldorf gegen
den SB Höntrop mit 0 :1.

Vom Gau Niedrer Hein wird ein 2 :0 Sieg dcS TSV
Elberfeld Uber Rotweiß Oberhäuten gemeldet, sowie ein 1 :1
zwischen DuiSburg !3) und Turu Tiisseldors.

Am Mittelrhein gewannen der VsR und LsR Köln
ihre Spiele gegen die SPVg Andernach mit 1 : 1 bzw. Bonner
SV mi» 3 :0.

Zn Nord Hessen erlitt Borussia im Lokalderbv gegenGermania Fulda eine ganz » » erwartete 0 :3 Niederlage.Tie Sensation im Gau Süd west war der 7 :1 Tieg de»
TB Wiesbaden über den FK Pirmasens . Daß Wormatia
Worms Eintracht Frankfurt glatt i» it 5 : 1 schlagen konnte , batteinan auch » ich » erwartet.

In Baden setzte der SV Waldvos seinen Siegeszug mit
einem 1 :0-Ersolg Uber die SPVg Sandhofen fort. Ter VsR
Mannheim schlug den Karlsruher FV mit 2 :1.

Ter VfB Stuttgart wurde in Württemberg mit sei-
nein OrtSrivalen , den Sportsrcunden , sicher 3 :1 fertig.
, „ Bayern meldet als Sensationsergebnis eine
0 .3 Niederlage von München «0 gegen den VfB Zngolstadt.
Wacker München konnte gegen den ASV Nürnberg nur 0 :0
spielen , während die SPVg Fürtb sich gegen den VfB Koburg
sehr schußfreudig zeigte und 6 :0 gewann.

Eimsbüttel s» lSal Viktoria 4:1
Die Gaultgasptelc im Gau Nordmark

Der stürmische Regensonnraa bat den Fußballern nichts
anbaben können: Plätze und Spieler trotzten dem Wetter
überall, so daß alle angesetzteu Spiele im Gau Nordmark zum
Austrag kamen . Infolge dcS Hoheluster Terbhs zwischen
Viktoria und Eimsbüttel trug der HSV sein Spiel gegen den
JE St . Pauli schon am Vormittage aus . Ter HSV ließ die
stürmisch angrcifendcn Neulinge nicht zur Ruhe kommen und
lag bei der Pause mit 1 :0 in Führung . Nach dem Wechsel war
der HTV noch dreimal erfolgreich, während der FL nur zu
einem Ehrentor kam , 4 :1.

Das Hauptsviel sah Viktoria und EtmSbültel >m
Kampfe. Tie Viktorianer batten wie Eimbüttel allen Grund,
mit einem besseren Spiel als am Vorfonutage auszuwarten.
Tiermal sorgte Eimsbüttel für eine Ucverraschung, denn der
Nachbar wurde mit 1 : 1 <1 : Ii klar distanziert.

Sperber konnte gegen die vorzüglich aufgelegten Hol¬
steiner aus Kiel nicht bcslchcn . Mit 9 :0 «6 :0 ) mußten die
Neulinge rech» lies ins Gras beißen.

I » Lübeck fand das Lokalderbv zwischen der Polizei
und Pbönir statt. Tie Pvöuire . blieben auch diesmal ohne
Lieg, mit l :0 (0 :0 ) blieben die Polizisten Sieger.

Wettere Suhball»Lünderttimpfe
Zn Prag unterliegt Ungarn 5 :2!

Wie unterschiedlich die Fori » von Mannschaften und wie
launig das Schlachlenglüct sei» kann, das ersnhr nach Dcnlsch-
kand nun auch Ungarn . Kam die deutsche Niederlage gegen
den irischen Freistaat am Sonnabend in Tubli » unerwartet,
so überrascht der hohe Sieg der Tschechen in dem zum
Europa - Pokal zählenden Länderspiel gegen Un¬
gar n am Sonntag mit dem gleichen Ergebnis von 5 : 2 ( 2 : 2)
Toren . Für die Ungarn ist die Schlappe um so schmerzlicher,
als für de » Spielausschuß jetzt erst die schwere Arbeit be¬
ginnt , für das Spiel gegen England eine stärkere Mannschaft
auf die Beine zu stellen. Allerdings steht den verantwortlichen
Männern bis zum Spieltermin am 2 . Dezember in London
noch genügend Zeit zur Verfügung . Dem großen Kamps
wohnten trotz besten Wetters nur 25 000 Zuschauer bei. Tie
» ach der Niederlage durch Deutschland ans dem gleichen
Platz stark urnbesetzte Mannschaft der Tschechen zeigte sich
von der besten Seite . Zn erster Linie war cs der Halbrechte
Aloe, der sich mit vier selbst geschossenen Toren hervorragend
einführte.

Die zweiten Vertretungen beider Länder stan¬
den sich zur gleichen Zeit in der ungarischen Hauptstadt im
Städtekampf Budapest — Prag gegenüber . Hier gelang
es den Ungarn , mit 5 : 1 Toren einen überlegenen Sieg her¬
auszuholen.
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An der ruhigen Entwicklung des deutschen Getreidcverkebrs
bat sich auch im letzten Berichtsabschnitt nichts geändert. Das
Gepräge erhielten die Märkte durch die allgemein geringen Zu¬
fuhren der ersten Hand und die dadurch bedingte Beschränkung
der Geschäftstätigkeit. Die Gestaltung der Witterungsverhält-
ntssc in Deutschland — vielfach traten erneut Nachtfröste ein —
bar der Landwirtschaft Veranlassung gegeben , alle verfügbaren
Kräfte zu den Außenarbeiten heranzuziehen, um diese nach
Möglichkeit zu beschleunigen. Neben der Saatbestellung gilt es
vor allem , die Kartoffelernte ohne Schaden vor den Unbilden
der Witterung in Sicherheit zu bringen , wodurch gegenwärtig
wenig Zeit zum Drusch und zu Verladungen von Getreide ver¬
bleibt . Lvwobl vis zum 15 . d . M . 30 Prozent des Abliefe¬
rungs-Solls erfüllt sein mußten, haben sich also die Hoffnungen
aus eine regere Beschickung der Grotzmärkte in dieser Woche
nicht erfüllt. Gerade die Durchführung der Warenbewegung
nach volkswirtschaftlichen Gesichtspunkten kann aber als ein
Ergebnis der sozialistischen Marktordnung angesehen werden,
denn erst dadurch, daß dem Bauer und Landwirt für das ganze,
Jahr ein gerechter Preis und damit die Existenzgrundlage ge¬
sichert wurde, ist er in der Lage, nach rein vollSwirtschaftlichen
Erwägungen zu bandeln , d , h . in diesem Falle sich stärker denn
je auch um die Schließung der Lücken in der Ernährung unseres
Ticrbestandes aus eigener Scholle zu bemühen. So stehen die
Hauptscldsrüchtewie Spülkartosseln, Zucker - und Futterrüben,
die Wiesen und Weiden iin ganzen weiterhin gut . Nach den
Berechnungen des Stattstischen Reichsamtes war der Stand
sämtlicher in die Berichterstattung einbezogenen Feldfrüchte
Anfang Oktober besser als im Voriabrc und im Durchschnitt
der letzten 6 Jabre <1930/35 ) . Außerdem ist aber zu berückstch-
tigcn. daß auch in früheren Jahren die Anlieferungen der Land-
wirischast zu den Zeiten der Außenarbeiten gering waren und
der Bedarf überwiegend aus den vorhandenen Beständen be¬
friedigt werden mußte. Die Müvlen verfügen zumeist noch
über eigene Vorräte und konnten ibren Betrieb bisher durch¬
weg voll ausrcchterbalten, zumal seit der Ernte schon mebr
Konlingentsgetrcide abgcliefert worden »st als in der gleichen
Zeit des Vorjahres . Naturgemäß mutz und wird andererseits
stets dafür Sorge getragen werden, daß die Anlieferungen in
Ausmaßen erfolgen, die eine laufende Bedarfsdeckung gewähr¬
leisten. Nach Beendigung der Außcnarbeiien ist ohne Zweifel
mit einer Auflockerung der VerforgungSlage zu rechnen , und
zwar in einem Umfange, der allgemein die Erfüllung der vor-
geschriebcnen Pslichtcinlagerungen gestattet.

An den einzelnen Märkten hielt sich das Angebot in Brot¬
getreide nach wie vor in engen Grenzen. Die Mühlen konnten
selbst in der erhöbien Ausgleichsspanne von 6 RM nur kleine
Posten erwerben. Lediglich in Ostpreußen und Pommern wurde
etwas mehr Roggen zum Verkauf gestellt . Weizen war allge¬
mein lebhaft gefragt, namentlich die begehrten kleberrcichcn
Sorten wurden dringend zu kaufen gesucht . Die Ausnahmc-
neigung überstieg aber auch in Durchschnittsqualitäten erheb¬
lich die Anlieferungen In Weizen und Roggen zu Fukter-
zwcckcn erfolgten kaum Freigaben . Auch an den Futtergetrcide-
märkien konnte die Nachfrage nicht immer voll befriedigt wer¬
den . Soweit Hafer an den Markt kam, handelte es sich zumeist
um leichte Sorten , die glatt ausgenommen wurden . Futtcr-
gcrsten waren kaum erhältlich, ^ umal die Versorgung der
MLstergcbieie vielfach ohne die Beteiligung dcS Handels an
den Großmärktcn erfolgt. In Zndustriegetrcide gingen For¬
derungen und Gebote häufig erheblich auseinander . Zndustrie-
hascr wurde in zusagenden Qualitäten von den Fabriken zur

Ergänzung der Vorräle ausgenommen, Jndusiricgerste sand,
soweit noch Bezugsscheine zur Verfügung standen, gleichsalls
Unterkunft. Am Lraugcrstenmarkie war das Geschält ver¬
hältnismäßig klein , da die angebotenen Tonen nur selten den
Anforderungen entsprechen und die Verkäufer vielfach die Vcr-
braucherhöchstpreisevoll für sich in Anspruch nehmen. Qua¬
litäten , die einen Sondcrzuschlag erzielen dürfen, gelangten
kaum an den Markt. Offenbar wird von der amtlichen Unter¬
suchung nur selten Gebrauch gemach », da lediglich ein geringer
Prozentsatz die vorgcschriebcnen Gütegrade erreichen dürste,
eine Stasseliing des Sonderzuschlags aber nicht vorgesehen ist.

An den internationalen Getrcidcmärlten war im letzten
Berichtsabschnitt die Preisbewegung nach den mehrfachen
Schwankungen in der Vorwockie allgemein nach oben gerichtet.
Am Lhicagocr Weizen-Terminmartic betrugen die Besserungen
bis zu 214 Cents und in Winnipeg ergaben sich sogar neue
Höchstpreise für dieses Wirtschaftsjahr. Auch in Liverpool und
Buenos Aires konnten sich nennenswerte Besserungen durch¬
setzen. Maßgebend für den festeren Grundion am Wcltmarkte
sind nach wie vor die günstigen AuSfubrmöglichkcitcn der
Ueberschußländcr, wobei andererseits berücksichtigt werden muß,
daß die vorhandenen Bestände durchweg erheblich geringer sind
als im Vorjahre . Tie statistische Lage Kanadas ist die gün¬
stigste seit 10 Jahren , und da die europäische Nachfrage infolge
der geringeren Ernten die erwartete Belebung erfahren wird,
werden sich namentlich für den hochwertigen kanadischen Wei¬
zen kaum Absatzschwierigkeiten zeigen . Auch die USA sind
nach wie vor Käufer von kanadischem Weizen. Tie enttäu¬
schende Maisernte in den Vereinigten Staaten bewirkt eine
größere Weizenversiitterung, die wiederum nennenswerte Ein¬
fuhren notwendig macht.

Nach der LktobcrschätzungdeS Ackcrbaubüros beträgt der
Gesamtwcizcnertrag in den USA 627 Milt. Bushels gegenüber
603 Mill. Bushels, die »m Vorjahre eingebracht wurden . Tie
Maisernte wird sogar auf nur 1509 Mill . Bushels beziffert
gegen 2203 Mill . Bushels im Vorjahre . Auch die Hasercrntc
bleibt erheblich hinter dem vorjährigen Ertrag zurück . Die
Meldungen über die amerikanische Winterweizcnaussaat lau¬
ten weiter günstig, zumal in Kansas alle Bedingungen sür ein
Gedeihen der Saaten wie ausreichende Bodenfeuchtigkeitusw.
gegeben sind . In diesem Zusammenhänge verdient auch der
Wahlkamps zwischen Roosebelt und dem republikanischenPrä¬
sidentschaftskandidaten Landon Erwähnung . Bekanntlich sieht
das Programm beider Parteien eine nachhaltige Förderung
der Landwirtschaft vor. Staatssekretär Hüll wies die Beschul¬
digung Londons , daß die gegenseitigen Handelsverträge der
Roosevelt-Regierung den amerikanischen Farmern den Aus¬
landsmarkt genommen, de» ausländischen Farinern abw den
amerikanischen Markt erschlossen hätten , energisch zurück.

Der Ausfuhrwert der USA sei von 1600 Millionen Dollar
im Jahre 1932,33 ans 2290 Millionen Dollar gestiegen . Diese
Auswärtsbewegung halte weiter an . Für die südliche Erdhälste
bestehen trotz der vergrößerten Anbauflächen gleichsalls gute
Exportmöglichkeiten. In Argentinien wird das Weizen-Areal
amtlich aus 17,35 Millionen Acres geschätzt gegenüber 16,80
Millionen Acres , die am 22 . 8 . errechnet wurden . Der Export«
Überschuß von Weizen beträgt 535 «3)0 Tonnen , hat sich also seit
der letzten Schätzung vom 14. 9. 36 «589 «33« Tonnen ) nicht un¬
wesentlich verringert . Wohltuende Niederschlägehaben die Ge¬
fahr ernstlicherSchäden durch Trockenheitvorerst beseitigt. Auch
in Australien sind Regenfälle erfolgt. Echt.

Dt« .tlcnnztlser »er Grohhaudeloznrrtse
Di« Kennziffer d « r GroßhandelSpretfe stellt st» litt den

ll . cNobel aus INI,3 (1913 gleich Ist») : ste hat damit gegenüber
»er Vorwoche «litt .4 ) «eicbt nachgegeben. Die Kennziffern der Haupl-
aruppcn «amen : Agrarswste »«»3 .» «minus st,5 v . H >. industrielle Roh¬
stoffe und Halbwarcn »4,6 «Pius 0,1 v . H .) und industrielle g - rlig-
waren 122,5 lpiuS i) ,2 » . H l.

Brate , l » . Oktober . Getreide - Wochenbericht. In der ver¬
gangenen Woche bis zum 16 . Oktober wurden in den beiden Höfen
Brake und Bremen Insgesamt 4929 To . Gcircide verladen gegenüber
5294 To . In der gleichen Woche de« Jahre « 1935 und gegenüber »23S
Donnen in der vorlebten Woche . Die Sagerbestönde einschließlich Durch¬
gang in Bremen und Brat « stellten sich am 16 . Oktober 1936 abend wie
kolgi : 403 Donnen Gerste, 2477 Donnen Roggen , 2310 Donnen Later
und 312 Donnen Bobnen . Bon dielen Mengen entsallcn aut Brate:
l44 Donnen Gerste, 1957 Tonnen Roggen und 453 Donnen Hafer . Tie
Lagervcsiandc im Jahre 1935 betruaen in dctdrn Höfen um den gleilben
Zeitpunkt : izzoi rönnen Gerste, 12 )65 Tonnen Roggen. 362 Donnen
Rai « . , 4 53» Donnen Hafer und 2698 Donnen Bobnen.

« » I, am Schein, l» . Oktober . Schlacht» ie » mark ». (Eigener
Drahldorbericht der . Nachrichten" .) « uftrled rund Nüst Stück Rinder,
etwa 600 Stück » ölder und nahezu TOM Stück Schweine. Die « nstktede

bienen stck, damit wieder einmal Im Rahmen de« Bedarfes . Heute
komm , noch hinzu , daß lehr viel gute Schlachtlicre vorhanden sind, die
Icdr willkommen sind. Der Rtndermarkt ist mit Ilstv Stück Rindern
sogar so stark brsahrrn , daß e>n Dell aus dem Mark« genommen wer¬
den mußte . Soweit es st-v um magere Rtndre handelt , sind diele ader¬
mal« na» den Möfterstöllen »n Milteldeultebland weilergelcilcl worden,
« m Ne endgültig auszumöNen . wie da» im Jniereste der allgemeine»
Fleilchverlorgung » egt . Ein De« der im Berhöltni « zu den « onii » -
geutirrungSzahlcn zudiel angelieserlen Tiere wird anderen Mörkien zu-
geieili , oder aber bleib« dt« zum Höchsten Montag sieben. Die vor¬
handene War «, meist Seibekcllvtcb au» Roibwelidculschland. ist von
sehr guter Beschallende» und dekriedigi im ganzen , zumal den Wün¬
schen der Nönfer aus der ganzen Linie gerecht zu weiden IN. Der « » Iah
ist >m Wege der Zuleitung leicht gegeben. Di« « »Wicklung de« « ,schölte«
gebt glatt vonstatten . Der Kölberu . ark» siebt heule erstmalig tm
-Zeichen der neuen Höchft »re>«derordn »ng . Für die Spthenlter , werden
deute nur noch 63 RM le 5V Kg . Lebendgewicht dezahlt. die In der
lehten Waide noch 7st und davor 85 RM kosteten . Aus dem Kölbermarki
sind also av heule die Ncrhölinisse. die aus dem Lcknveincmark» zuerst
Plahaegrifsen und sich bcwödrl haden , so daß sie aus den Rtnderinaiki
und nun auch aus dem » öldcrmaikl cingtsüdrl werden konnten. Die
vordandcne Ware , znm Dell ebensollS sehr g >» , wird an die einzelnen
Interesse » » !, verteilt , naebdem dt« » lasst »»,ternngSkommtlNon die Preis«
sür die einzelne» Dien »«»« eicht »alle . Der Markiverlaul «eh, ruht,
und ohne Bewegung dar sich. Für den Schweine mar kt genüg» das
» ngedo« mi» 3000 Dieren . wenn such hinstrdiltch der Schwere der «tn-
zclncn Dicre noch etnsgc Wünsche osten » leiden. WaL von den Dieren

aus den Abschlüssen der Masivertröge stammt, ts» sehr gut . Deshalb
wird di« weitere « blieserung dieier Tiere gewünickn. Die »einige No¬
tierung zeigt soigcndcs Bild : Rinder bis 45 «4:5» RM . Kölbcr bis 63
«70 » RM , Schweine Klasse a> bis 57 «57 > RM . Klasse es bis 53
«53) RM . Marklvcrlaus glatt , da bis aus Hammel zugclcilt worbe» ist.

Papenburg , 17 . Oklobcr. K le >» v ie b m a r k>. Austrieb : 535
Ferkel. 25 Löuferschmcine, 1 Lchas, 3 Ziegen . Preise : Ferkel 4— 5
Wochen 2,5 — 4 RM , 5- 6 Wochen 4— 6 RM . 6—8 Wochen 6— ist RM.
Lauser 15— 22 RM , Schale 43 RM , Ziegen 12—24 RM . Handel mittel.
AuSgcsuchte Tiere über Noliz.

Rordbeuiicher Lloyd, Bremen . Analolia nach Südamerika -Südafrika
16 . Ist . Buenos Aires nach Montevideo — Anita bcimk. 18 . Ist . Ham¬
burg — Augsburg nach Gols-Australien 16. Ist . Wvvalla — Borkum
nach Kuba Golfb . 18 . IN. Havanna „ach Bcra Cruz — Erlangen vcimk.
17 . Ist . Melbourne nach Adelaide — Gneiscna» nach Osiastc» 16 . Ist.
Porl Said nach Eolombo — Havel beim! . >5. 16 . Eaiablanca » ach
Lissabon — Isar nach Ostasten 17 . Ist . Rolohama — Main nach Au¬
stralien 17 . Ist . Melbourne — München nach Wcstt. Lüdamerita «PK>
16 . Ist . Anlwcrpc » nach Eriftobal — Osnabrück nach Wcstt. Südamerika
«PK ) 18 . Ist . Crisiobal nach Buenavcnlura — Potsdam heizzik. 17 . Ist.
Kobe nach Lchangbai.

Hamburg Amerika Linie «einschließlichTcullch-Austral - und KoSmoS-
Linien .) Ozeana 16 . Ist . ab Barcelona »ach Genua — Lsttüste Nord¬
amerika und Goishöse» : Hansa auSa . 17 . Ist . Lizard pass , nach Eobh
— Hamburg auSg. 16. Ist . a » Neuvork — Mlllciamerika . Wesiindic» :
Earibia heimk. 15 . Ist . ab Curacao nach Plo . Eabcllo — Lriuoco ausg.
15 . Ist . ab Habana nach Pcracruz — Palaiia ausg . 16 . Ist . an Ant¬
werpen — Südafrika , Australien , Ntedcri .-Judicn : Kurmark heimk. 15.
Ist . ah Port Sudan na» Suez — Mene« heimk. 17 . Ist . ab Padang
nach Colombo — Magdeburg heim) . 16 . Ist. ab Brisbane — Ostasten:
Reumark heimt . 15 . 16 . ab Colombo nach Pott Sudan — Burgcnland
heimk. IS . Ist . an Suez — Rhein auSg. 16 . IN. an Hongkong.

Deutsche Tompsschtssahrls-GrscUschast „ Hansa", Breme» . Ockenfels
16 . Ist . Bushtt — ReichcnsclS heimk. 16 . 16 . von Rotterdam — Sladl-
cck 16 . 16 . Lissabon — UhensclS 16 . 16 . Suez — WUdcnsels heimk. 16.
16 . Gidraliar pass.

Dampsschissahris wcsellschasl„ Neptun ", Bremen . Andromeda 16 . Ist.
Cmmerich pass , nach Köln — Casior 16 . 0) . Rotterdam nach Breme»
— Ceres 16 . 16 . Aarbur — Conlincmal 17 . 16 . Stettin — Clin 16 . 16.
Stettin nach Rotterdam — Gauß 16 . 16 . Big» — Hercules IS. 16 . Lc-
iubal — JriS 16 . 16 . Königsberg — Jupiter 17 . 10 . Brunsbüttel pass,
nach Lübeck — Luna 17. 16. Köln — Naval 16 . 16 . Clbiug nach Bre-
men — Pallas 16. 16 . Köln — PNladeS 16 . 16 . Bergen — TbcscuS IS.
16 . Riga nach Königsberg — Venus 17 . 16 . Cmmerich pass , » ach Köln
— Bella 15. 16 . Barcelona.

Arga Reederei AG . Bremen . Albatros 17 . Ist . Hüll nach Hamburg
— Bussard 17 . 10 . Rotterdam — Fasan 16 . 16 . Hüll »ach Bremen —
Meise 16 . 16 . Boston nach Hamburg — Oplima 17 . 16 . Rotterdam —
Rabe 17 . 16. Rotterdam — Reiber 17 . 16 . Hamburg nach KingSlvnn —
Sperber 15 . IN . Anlwcrpen — Strauß 17 . Ist . Kolka nach Bremen.

Untcrwcser Reederei Av>, Bremen . Fechenheim heimk. II . Ist.
12 Grad W . gcm. — Schwanheim heimk. 11 . Ist . 49 Gr . N . 22 Gr . W.
gcm. — Lchwanheim »«link . 14 . Ist . 4st Gr . N . 22 Gr . W. gcm. —
Gonzenheim a» Sg . 16 . 16 . Hottcnau pass . — Bockenhciin auSg. 19 . Ist.
Wiliningron sällig — Heddernheim ausg . 17 . 16 . Houston — Kelkheim
heimk. 11 . Ist . von Narvik — Griesheim a»Sg . 16 . IN. 51 Sr . N . 41 Sr.
W. gem. — Eschersheim heimk. 14 . Ist . von DhamShav ».

Deutsch« « srtla Ltnie «Woermann -Linie — Deulsche Ost-AIrtka-Ltm«
— Hamburg -Bremer Asrtta -Ltnic. ) Wcstasrtta : Wigbert auSg. 15 . Ist.
ab Anlwcrpen — Tübingen ausg . 14 . Ist . ab Lissabon — Süd - und Ost-
afrtka : Ab. Woerman » heimk. 14 . Ist . ab Monrovia — Uffnkuma heimk.
14 . Ist . an Lissabon — Wangoni a»Sg . 15 . IN. Cuxvaven » ass . — Nsassa
auSg . 18 . Ist . an Anlwervcn — Ubena hetmk. 15 . Ist . ab Watfischba» —
Muansa ausg . 16 . Ist . ab Antwerpen.

Deutsche Levante Linie GmbH . (Deulsche Lcvanle -Linle Hamburg
Aklicngescllschasl — Atlas - Levanle - Linie AktteagesclltchosI, Bremen .)
Adana vcimk. 16 . Ist . i» Bola — Aiidros heimk. 16 . Ist . von Alexandrien
nach Svalaio — Angora heimk. IS. Ist . von Pandcrma » ach Athen s. O.
— Arkadta heimk. IS. Ist . in Porilmao — Aihcn auSg . 16 . Ist . In
BurgaS — Baden auSg. 16 . Ist . in PtröuS — Cadalla a» « g. 16 . Ist. tn
Alexandrien — Herakles ausg . 16 . Ist . in Izmir — Jihaka auSg . 16.
16. von Oran nach Malta — Khphtista heimk. 18 . 16 . in Ltmnt — Kv-
Ihera heimk. 18 . 16 . tn JSmall — Planet auSg. 16 . 16 . Ouessant pass.

Rod . M . Eluin »» >r . Miltelmcer -Ltnie . Alicante 14 . Ist . tn Genua
— Cartagena 15 . 16 . tn Civilavccchta — Catania 16 . Ist . in Messina —
Genna 13 . Ist . von Palermo » ach Hamburg — Lipari 14 . Ist . von Pal¬
ma »ach Calania — Casleüo» It . Ist . von Malaga »ach Hamburg —
Palermo 15. Ist . ln Alicante — Darragona 15 . Ist . t» Rotterdam —
Trapani 15 . Ist . von Saum Anlioco »ach Neapel — Valencia 13 . 18 . in
Stettin.

Oldenburg P » riu,ies >s<hc DamPsschissS -Rhcdrret , Hamburg . Lenerlse
ausg . 18 . Ist . tn Eaiablanca — Melissa 16. Ist . von Safst nach Casa¬
blanca — LaS Palmas 16. Ist . von Lasst — Ainmerland heimk. 18 . Ist.
»n Rotterdam — Sevilla ausg . 18 . Ist . Dover passiert — Larache heimk.
17 . 10 . Dover » ass.

DampserankSnsle nach ver Weser. Nach der neusten Schissslift« der
Firma Karl Groß . Brake-Bremen , vom 17 . Oklober werben aus der
Weser die nachstehenden Damvser erwartet : Von der Ostsee : Tampser
. Minos "

, am 15 . Oklober von Königsberg «etwa am Ist . Oktober aut
der Weser) , Dampfer . Naval " . am 17 . IN . von Elbing «etwa am
20 . Ist . aus der Weser) . Damvser . Sensal - , am 17 . Ist . von Königsberg
«etwa am 21 . Ist . aus der Weier) , Dampfer . DbescuS" am 19 . 16 . von
Königsberg iciwa am 23 . >6. aus drr Weser) . Für sömllich« vier Damp¬
fer »cgl der LSschbafcn » och nick» cndgüllig fest , möglicherweise wird
also her eine ober andere Dampfer tn Brake zur Entlöschung kommen.
Im regelmößigen OMcebieirsi der Firma Karl Groß werden solgend«
Schiss« erwariet : . Hanna " von Stettin (etwa am 22 . 10 . t» Bremen).
. Altta 3" von Stettin (etwa am 24 . Ist . tn Bremen ) .
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Papier voke»

Gesucht
LildergMüllMik

jeder Art , alter Schmuck , Aller
»linier, Pcrscrtcppiche (auch de>
sekti . Gemälde gegen Kasse zu
lausen. Bin i » den nächst . Tage»
anwesend, Ang, unter D S 990
an die Gesivästsstelle d . Blattes

VVarme P»l»ma» «ol1e

8wm, °u « « l» „ ke L poliie

La verkamen:
1. l Wiese in Bloh <ca , l d »)
2. Bauplätze Aleranderchauff

:l . Feldstrahc , Mittelweg
3 . Bauplätze Bahnhofsallee

Osternburg
4. 2 schöne Bauplätze Eckard-

strafz« , Osternburg
5. 2 Bauplätze Brandsweg in

Eversten
6. Das Röbeoltmannsihe Hans

Osterkamvsweg , Eversten,
mit ca , 2500 qm Garten,
vielen Ovslväumcn lgute
Kapitalanlage , billiger
Kaufpreis»

7 . 3 schöne Bauplätze an »er
Hunte

8 . 4 schöne Bauplätze am
Marschweg

9. 1 ca , 10 Scheffels, große Be
sitzung in Westerholtsfelde

10 . 6 Bauplätze in Bloherfelde
sPostenwcg»

11 . 10 Bauplätze in Blolzerfelde,
Nähe des früh . Rennplatzes

12. 2 Bauplätze in Blolzerselde.
Hörneweg
NeM. Schmattiiig. Bloh

Fernruf 2177

»U>!« ick» lMlll
» II »« Ii»

schon ab 1 .— Mk „ empfiehlt
st

Gaslstrabe 5

8 Monate aller

JapMiaaa
(Rüde), deutsch . Kurzhaar , dunk,
getigert, mit Stammb ., prima
Abstammung, billig zu verlausen
Broscheit , Donnerschw. Sir . 51

Vollslög. Wohllungseinrilbl.
Fortzugshalber billig zu Verls,
Näher . Schneiderin Frl . Harms

Steinweg 6

Billig zu verk . Stubenbüfetl
nodcrn », Küchcnschränke , kl
leiderschrank, Vertiko, Kommo

den, Bettstellen,Bett, Stüble .Näb-
maschtne. Schmidt , Damm 19
Schlacht,lege zu verkaufen.

Trögen -Hasenwcg 28

^ i//aE <cr-

mvüig«
Lekloionrüg« iür
Oomsn, v Kinr^v^
in gro6 « ^ ^ vr^ okl

ivis ' KIicii pi
' eisv/si^

koocdtsn 5 !« bist « uo »«r«
5cdous » nrt « r-^ u>Iog «n

Mvekm » ! Luna!
d«m Vr»»«o»is»ch an» » «rdi-ach «ti» r Dopp «lp »cküi>,

snl>«r»nld i GÜn»l«n »ln >- , ufrle»«n und
Mittel». — n»« in»l sun» und - r» »>l«kr«udl

ampsthüm«»s4» ^ «»f L »r fich ichldli und müde hihll und «ein , I.A
'Ü

»rd«It»> und r »den «sreud « mehr «nvllndel, der nehme - eidetU, » , Originui.
Packung »u AM. >.« «el» > ein dl» , ««i M -nat«. D - pvelpuckun , AM. 3H>
L-ldekrull ist -rhduii« in «p -iheken . Drogerien

- »snIet - IervN
RM. SLY.cktformkäusern.

» « lckslernt » i»t «rktzitiick:
Hitnu - I» rozr « r1 « 4» n »t . tz4 « »»« I«, >8t »ustr » ll« 1h
0 »« » « r1 « I' » » > Ott « . I, »n»« 8tr »ü» 31
M« «ll » lne » I d »»« l»ckroM « rl « Ii » I»Im »»r » « n 2Iea « ll>ok »tr . 17

Landes -Lhealer
Dienstag . 20 . 10. . 20- 23:

ä 4 Uraufführung
„Pelermann fährt nach

Madeira ."
Carsta Löck als Gast.

0.70 bis 4.— RM.
Mittwoch, 21 . 10 ., 1514- 181« :

Nachmittagsanrecht Nr . 2
„Die Nibelungen."

1 . und 2 . Teil.
„Der gehörnte Siegfried."

„ LiegsriedS Tod."
0 .50 vis 3 .— RM.

20 - 23 : NSKG 1.4 , NX
„Eine Nacht in Venedig."

0.70 bis 3.50 RM.
Donnerstag , 22 . 10 .. 20 bis
2214 : 8 4. NSKG IW 2 und

KdF 2 „Der Wildschütz ."
0 .80 bis 4 .00 RM.

Freitag, 23 . 10 .. 19- 24:
<? 4 . KdF 4

„Die Meistersinger von
Nürnberg ."

0.80 bis 4 .— RM.
Sonnabend , 24 . 10 ., 20—23:

NSKG 110
„ Petermann fährt nach

Madeira ."
Earsta Löck als Gast.

0 .70 bis 4 .— RM.
Sonntag , 25 . 10 . . 191s—2214:

Erstausführung:
„Der Tenor der Herzogin."

0.50 biS 3 .— RM.

Wichtig kigsniisim - Intssesssntsn!

Wie schaffe ich mir
ein schuldenfreies Eigenheim?
Wo und wie erhalte ich ein zinsbilliger , un¬
kündbares Tilgungsdarleben zu Bau . « aus
oder Entschuldung eines Etgenhetmesi
vomir ^ v

am Mittwoch , dem 21 . Oktober 103 « , in Oldenburg , ln
Papes Hotel . Heiligengeistwall 14, Redner:
Direktor A . Robert , Berlin , von der Bausparkasse
Gemeinschaft der Freunde Wiiftenroi
GemeinnützigeGmbH. Ludwtgsburg - Württ.
Beginn abends » Uhr . Eintritt frei

Bisher üder 173 00 Eigenheime mit rund 242 Mill. RM finanzier»

Os «' Ssgi
' itt

Sillisks ' t

>»tj - - ° ckedad- e! e - stowmi

blocke , Imm - e »ui ä- n Selck-

d°ui° i ck° »
'

däelae V- etz-uIt-un,i d- t ' -di

äasin . j - ck- m S - i-id- ui ° > g - -

recdi ru « eeäen

,„N. « uck. Es - ° ro
TiaedieemelLiee

däüklsnoiwlle3—4

51yrtenfir »nre / Lolüfiränre

Wollene
Flanellhemde
für Männer 10.7S urs
erprobte Qual . und
nichteinlausend 11 .00 «

Nadorster Straße 30

Fortzugshalb . 4 -Familien -HauS
(Bad, Tel., Garten ». 28 000 RM,
An, . 8—10 000 RM , Miete 250t»
RM jährlich, zu verkaufen. Ang.
uni . A T 9Ä an d . Gesch . d . Bl.

1 Kinderwagen , 1 Stuben
wagen zu verlausen
Gltndemann , Am Schießstand31

l
Wovnungü - und Stellenmarttultv.

so « - « PI
anzuleiben gesucht gegen Sicher
heit, Zinsen u . monatl . Rückzahl,
nach Ueberetnkunf». Angeb. unt.
FI 124 andteGeschästsst . d . Bl.

Annges , solide » Mädchen
26 w , sucht zum 1 . oder 15. Nov
Stellg . zur selbst . Führg . eines
gutbürgerl . Haushalts . Angeb.
unt . K 5517 an Büttners A .-E .,
Handelshos

Aelteres alletnst. Ehepaar such»
Angebote unter
F L 126 an die
Sl.

vzeneies aueznii.
dl. WohMa. !
Geschäftsstellev.

« iibl. Ztmm . mit 1 od . 2 Betten
zu verm. Her, . Redenstr. 37
« äbl
2 Pers . zu verm.

Wohn . «. Schlaf, , ssir
Haarenstr . 60

« äbl . Zimmer mit 2Betten aus
sofort zu verm. Staustr . 20 I
Zu vermiet , zum 15. Nov. d . A

l»Ide Untervohnung
« siche, 2 Zimmer , Sout . u . Gart.
Krüge », Ammerländ .Heerstr.165

Ml . Simmzu vermieten.
Sotensir. 48

zu verkaufen.
L . Bode , Heiligengetststr. 16

/L ' ir<tsc>

^ fffW

MStMliche

Kräftiger Laufbursche
nach der Schulzeit gesucht.

I? l«k »« n cktc H »l»Im «^« r,
Schütiingstraße 6

Weibliche
« eusenküche sucht sofort junge,

gesunde und tüchtige

Ol« gut»

lim.

Salon 0r1«rma»u
l>oaaer»ck>v»er Str. 7,

Meldungen 8—10 Uhr vorm.
Halbtagsmädchen gesucht

Roggemannsir. 18
Gesucht zum 1 . November eine

Hausgehilfin
Gastwirt E . Stolle . Lange Str . 7>

8
Uissv » Vlvostsx

^ 1el»T»NU 1.

äpisls mit!
Aovd Ist vs LvitI

/ l. 08 IlMkN 3 . -
käst jv«ivs -Mvitv Ix>s gvvloat.

MellrlklMSaer
StsaUiede Ix>ttsrjv -LinQsdmv

OIckend»» »» (Oläbx.),
? ker6smsrlrt 2»

Gut erhalt . Kinderbettstelle zu
lausen gesucht . Angebote unter

« 12S an didie Gesch . d. Bl.

I.sileneiiisicl >tiiiig

Liito - lslimliule
slinllooburzzülr. 22 — Tolsphop 27H1

neu, Mahag . hochglanzlackiert,
umsih. zu w . herabgesetzt . Preis
zu verkaufen.

s . klimm, Mgitlllde8

Vbk'
k
'siss

b !» 1. diovsmbee

gesucht . Größe und Preis . flölf - llLt Ol . !t0d ! M2IIII
Etlangebot Bürgereschstr. öl fiocsiorrtfür inner« Xronfikoiiea

Famllien -Nachrjchlen
BkklodungS'Anzeigen

Ikrv Vvrloduvg xsdou dskaaut

^ gns § l-ütjeiiarms

^ altei ' siöselmsysr

Verkaufe Dienstag , d . 20 . Okt
von 9—5 Uhr, eine Sendung 1»

vslieMt
sBoSkov und Borsdorser)

vom Lager Stau SO
» w«. « eher. Vechta

VerMeniliS
Klein-Scharrel . Gastwirt Ernst

Mügge in Klein- Scharrel läßt
wegen Ausgabe der Landwirt
schaft am
Mlvmli . 21 . vkliider ü . l.

nachm . 4 Uhr ansangend,
folgende Sacken öffentlich meist
bietend aus längere Zahlungs-lrist an zablungssähige Käufer
durch mich verkaufen:

2 Pferde.
1 Milchkuh,

2 Ackerwagen , 1 Federwagcn,
1 Viehwagen, 1 Wüppc, !
Pferdegeschirre, 1 Pslug,
Egge, 1 Igel , 1 Radhacke.
Rübrnschneider, 1 Häckselma
schtne , Harken, Forken, Reepe
usw. ;

ferner : 1 Kommod«, 1 Bettstelle
und sonstige Sachen.
Besichtigung 2 Stunden vor

Beginn der Versteigerung.
Unbekannte Käufer haben sich

über ihre Lahlungssähigkt . auS
zuweiscn.

Kaufliebhaber ladet freund-
lichst ein

- MM Axmeyer
dereid. Versteigerer, Edewecht

Olä . ttdarg, ckso 18. Oktober 1936

8t » tt Lsriva
üu» VsrmLkiuaz xebva kvlesnat

Ssililsi
^ iss 8 sIIis -l gsw . Oarllst

Oläsodor ^ , <iso 17 . Okiodvr 1936 , Liswvroiesir. 4

lodes-Anreigen

Dhmftrde , den 17 . Oktober 1936.
Heute morgen entschlief sanft nach kurzer, heftiger

Töchterchen. mein liebesKrankheit unser
Schwesterchen

liebes

Irigi - ici
Im zarten Alter von 1 Jahr 5 Monaten.

In tiefer Trauer
v «»» V. VmAckei» « nä kr »«

Anna geb . Wemken
Irm » v . V » l,ck«i»
und Angehörige.

Die Beerdigung findet statt am Mittwoch, dem
21 . Oktober, nachmittags 14 .30 Uhr, vom PiuS -Hospital
aus nach Ohmstede. Trauerandacht 14 .15 Uhr.

Ruhe sanft , klein « Ingrid!
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3um Abschlutz der deutschen Futzball-Erpedttion
5:2-Futzball -1liederlage gegen Irland

Vas Schattenspiel war zu schwer - Herzliche Ausnahme der deutschen Mannschaft
Dublin , 17 . Oktober.

Die Hoffnungen auf einen Sieg im -weiten Länderspiel
gegen die Mannschaft des Irischen Freistaates und
damit aus einen erfolgreichen Abschluß der langen Reise der
deutschen Fußball -Expedition haben sich nicht erfüllt . Ter aus
dem überfüllten Platz im Walymount Park am Sonnabend
im Beisein von 4 0000 Zuschauern ansgetragene
Ländcrkamps endete überraschend mit dem 5 : 2 (2 : 2) -
Siege der Iren. Der Erfolg des Gegners ist angesichts
der schwachen Leistung der Deutschen wohl verdient , aber
in dieser Höhe bestimmt um ein bis zwei Tore zu hoch aus¬
gefallen.
Das Schottenspiel war zu schwer

Der Grund für die unerwartete Niederlage ist nicht allzu
schwer zu finden . Es zeigte sich bald , daß der gewaltige
Kampf gegen Schottland die dort beteiligten Spieler , die
nach kurzer Pause schon wieder gegen einen frischen und mit
allen Mitteln auf Sieg zusteuernden Gegner eingesetzt wur¬
den, nach der Pause nahezu am Ende ihrer Kräfte waren.
Es gab lediglich zwei 'Ausnahmen , und die waren der Tor¬
hüter Jakob und der rechte Läufer Kitzinger, der nicht
nur als der beste Deutsche, sondern schlechthin als der beste
Spieler auf dem Platz bezeichnet werden mußte . Es versteht
sich von selbst , daß die großartige Leistung von Glasgow von
der deutschen Mannschaft auch nicht annähernd erreicht
wurde . Unsere Els war wie ausgewechselt . Besonders das
Verteidigerpaar Münzenberg - Munkert und der
Mittelläufer Goldbrunner hatten die Anstrengungen
des erst drei Tage zurückliegenden Schottenspieles noch
nicht überwunden. Fast ebenso wirkungslos spielte
Szepan im Sturm und auch Siffling war müde und
abgekämpft. Dazu kam, daß Hohmann als Angrissssührer
nur eine Spielzeit lang durchhielt , um dann mehr und mehr
abzufallen. Die Träger der deutschen Vorstöße waren einzig
und allein nur noch die Außen Lehner, der übrigens m i 1
26 Länderspielen deutscher Rekordinternationaler ist,
und Kobierski. Eine recht gute Leistung bot noch der
linke Läufer Rodzynski.
Hohes, zusammenhangloses Spiel

Einer der größten und ausschlaggebenden Fehler war
die Annahme des halbhohen Spieles der Iren durch die
deutsche Mannschaft . Besonders nach der Pause wurde von
den Unsrigen der Ball ständig hoch gehalten , dadurch wurde
das Spiel zwar schneller, jedoch die Abgaben erfolgten so
ungenau , daß bei den immer stärker auftretcnden Er¬
müdungserscheinungen , schließlich jeglicher Zusammenhang
verloren ging.
Die Iren zähe Kämpfer

Die Mannschaft des Freistaates hatte von ihren Füh¬
rern , die persönlich dem Kamps in Glasgow beiwohnten , die

Weisung erhalten , den Deutschen auf keinen Fall
„schottisch" zu kommen. Dementsprechend wurde von
Beginn der Ball sofort im hohen Bogen an die ausgezeichnet
schnellen Flügel gegeben . Große technische Feinheiten hatten
die Spieler nicht zu zeigen, aber sie verstanden zu kämpfen
und sich zuweilen auch mit großer Härte durchzusetzen oder

erfolgreich zu behaupten . Als bester Spieler muß der Mittel¬

läufer Turner bezeichnet werden , der Hohmann so stark zu¬
setzte , daß der deutsche Mittelstürmer zuletzt fast die Lust
verlor . Daneben glänzten die drei Amateure , der Verteidiger
O 'Neill, der erst nachträglich aufgestellte Halbrechte Donnely
und der Rechtsaußen Ellis.
Der Spielverlauf

Als die Mannschaften den Platz betraten , wurden sie
mit herzlichstem Beifall überschüttet. Der schotttsche
Schiedsrichter Webb ries die Mannschastssührer — von

deutscher Seite Szepan und von Irland den Mittelläufer
Turner — zur Wahl . Deutschland gewann , und Szepan
wählte den leichten Wind zum Bundesgenossen . Irlands An¬

stoß brachte gleich einen gefährlichen Angriff der funken
Außenstürmer , doch konnte der Ball in letzter Minute noch

weggeschlagen werden . In den ersten zehn Minuten erzielte
Deutschland drei Ecken , ein Beweis für die Angrisfsfreudtg-
keit unserer Stürmerreihe , die diesmal , entgegen der Taktik
in Glasgow , ganz aus Sieg eingestellt war . Einige irische

Durchbrüche schassen gefährliche Augenblicke vor dem deut¬

schen Tor , da die Verteidigung den Ball nicht schnell genug
wegbrachte. In der 12 . Minute hatte der deutsche Sturm
wieder eine große Gelegenheit herausgearbeitet , aber der zu
schwache Schuß Hohmanns wurde leicht von dem ausgezeich¬
neten irischen Torwart Folcy abgesangen . Kurz hinterein¬
ander erzwang Deutschland die vierte und auch die sunste
Ecke, die jedoch nichts einbrachten.
Lebhafte Anscuerungsrufe
brachten die Iren immer wieder in Fahrt . In der A . Mi¬

nute war der gefährliche Rechtsaußen Ellis durchgebrannt.
Seine wuchtige Flanke kam bis zuSr Linksaußen Geoghegan,
der den Ball ausnahm und gegen das Tor stürmte . Jakob
hatte aber den richtigen Augenblick erkannt, stürzte aus dem
Tor und warf sich in den Schutz, den er glänzend meisterte
und dafür reichen Beifall erhielt . Die irischen Spieler wurden
immer lebendiger , griffen aber auch zum Teil recht hart an.

25. Minute 1 : 0 sür Irland
Der Druck vor dem deutschen Tor hatte ein richtiges

Durcheinander geschossen und auch nnsere Läufer halsen »n

der Verteidigung aus . Keiner brachte jedoch durch ernen

richtigen besreienden Schlag das Leder aus der Gesahrzone.
Der in letzter Minute in die irische Elf eingestellte Ersatzmann

Donelly , fischte sich den Ball aus vielen Beinen heraus »nd
scharf und flach landete sein Schuß im deutschen Tor , bevor
Jakob nur erkannt hatte , was los war.
Nach dem Anstoß der Ausgleich

Der deutsche Anstoß wurde zwar gleich abgesangen , aber
Goldbrunner schickte den Sturm gleich wieder ins Feuer.
Hohmann leitete den Ball zu Lehncr , dieser slankte aus die
andere Seite zu Kobierski, der mit dem Ball ans Irlands
Tor lossteuerte . Der Düsseldorfer umspielte die Verteidigung
und wundervoll flach und scharf saß der Ball im Tor . 1 : 1.
Immer schneller wurde das Spiel und unglaublich rasch
wechselten die Situationen.
In der 31 . Minute führt Deutschland

Der deutsche Sturm , der bislang zu hoch » nd dadurch
zu ungenau im Zuspiel war , hielt den Ball jetzt am Boden.
Kobierski hatte sich wieder sreigespielt , schob den Ball zu
Siffling , dieser zurück an Szepan , dessen halbhoher Schuß
aus 12 Meter Entfernung auch sür Foley nicht zu halten
war . 2 : 1 für Deutschland.
Zweifelhafter Elfmeter!

In der 35. Minute war der irische Mittelstürmer Davis
mit Goldbrunner in einen Zweikampf geraten , stürzte im
Strafraum und Webb fällte eine harte Elfmeter -Entschei¬
dung . Davis führte selbst den Strafstoß aus und schoß un¬
haltbar zum
2 : 2 -Paufcnstand
ein . Die deutsche Els kam zu drei weiteren Eckbällen, und
eine Minute vor der Pause hatte Sisfling wieder eine große
Torgelegenheit , aber der Szepan ungenau vorgclegte Ball
wurde von Foley sicher gehalten.

Nach dem Wechsel wird der Kamps härter . Deutschland
schraubt zunächst das Eckenverhältnis aus 10 : 2 zu seinen
Gunsten , doch sind die Angriffe des Gegners weitaus ge¬
fährlicher . In der 58. Minute drückte der Linksaußen Geog¬
hegan im Nachschub und noch im Fallen das Leder über
die Linie . Die immer härtere Gangart der Iren verstand
allein Kiyinger zu begegnen . Der Schweinfurter wuchs in
der zweiten Halbzeit über sich selbst hinaus.
Unglückliches Selbsttor

In diesem Spiel schien sich alles gegen uns verschworen
zu haben . Bei einem erneuten Angriff des Gegners setzte
Donnely zu einem halbhohen Schuß an , Jakob warf sich in
die Ecke , hätte den Ball auch sicher erwischt, da prallte das
Leder so unglücklich von der Brust Münzenbergs ab,
daß es in der anderen Torecke landete . Nunmehr ging es
auch mit dem Kampfgeist der Deutschen, deren Widerstand
nun gebrochen schien , von Minute zu Minute bergab . In
der letzten Viertelstunde konnten denn auch die Iren ihren
Sieg ans 5 : 2 Tore hinausschrauben . Davis wird im deutschen
Strafraum nicht behelligt , kommt zum Schuß und für Jakob
unhaltbar sitzt das Leder in den Maschen. Noch einmal reißt
sich die deutsche Elf zusammen . Selbst die Verteidiger rücken
stark auf . Beim elften Eckball rettet O 'Neill gerade noch auf
der Torlinie . Aber auch die 12 . und 13 . Ecke bleiben ergeb¬
nislos . Die deutschen Stürmer haben nicht mehr genug
Kraft , um ihre Aktionen erfolgreich abzuschließen.
Herzliche Aufnahme

Die Bitternis der schweren Niederlage wurde gemildert
durch den wahrhaft herzlichen Empfang , den die deutsche

Der 18 . Oktober wird manchem Fußballspieler noch
lange Zeit im besonderen Gedächtnis bleiben , denn selten
gib» es solche Sturmtage. Fast im ganzen Reich und be¬

sonders in den Küstengebieten brauste ein orkanartiger Wind
mit Begleiterscheinungen wie Regen - und Hagelschauer dahin
und so litten sämtliche Fußballspiele des Tages sehr. Man

darf daher die erzielten Ergebnisse nicht immer für voll¬

wertig ansehen , da der starke Sturm kaumirgend»
wo ein einwandfreies Spiel zuließ.

Unter diesen Umständen gab es in allen Klaffen einige

„Ueberraschungen"
, worunter die Mannschaften zu leiden

hatten , die sich mit diesen äußeren Umständen eben nicht

absinden konnten . — In der Gauliga enttäuschten die

„96er " ihren Anhang , indem sie sich von Arminia mit 3 : 1

Toren die erste Niederlage bcibringen ließen . — Mit zwölf

Punkten aus sechs Spielen führen nunmehr die Arminen,
eine bewundernswerte Leistung ! — Mit 4 : 0 Toren schlug
Werder Bremen den VfB Peine und bestätigte damit seine

ausgezeichnete Form . — Erst in letzter Minute kam Ein¬

tracht Braunschweig mit 4 :3 Toren gegen 1911 Algernnffen

zu einem verdienten Sieg . — Eine weitere Ueberraschung

zu sein beansprucht das Harburger Ergebnis . Der Neulmg
09 Wilhelmsburg siegte in einem taktisch richtig durchgesühr-
tcn Kampf mit 3 :0 Toren . ^

In der Staffel Bremen - Nord der Bezirks¬
klasse endete der Kamps um die Führung zwischen dem

VfB Oldenburg und den Bremer Sportfreunden 1 : 1 . Da¬

gegen kam der « SV Blumenthal zu einem 2 : 1 -Sieg gegen
Komet Bremen ! 7 : 2 wurde Sportfreunde Oldenburg vom

FV Woltmershausen abgesertigt und 6 : 1 schlug Germania

Die Ergebnisse des Sonntags
Länderspiele:

in Dublin : Irland —Deutschland 5 :2
in Eardiff : England — Wales 1 :2
in Prag : Tschechoslowakei— Ungarn 5 :2!

Gauliga Riedersachsen
Hannover 96 —Arminia Hannover 1 :3
VsB Peine — Werder Bremen 0 :4
Eintracht Braunschweig — 1911 Algermissen 4 : 3
Wilhelmsburg 09— Rasensport Harburg 3 :0!

Bezirksliga . Staffel Bremen - Nord:
VfB Oldenburg — Sportfreunde Bremen 1 : 1
Sportfr . Oldenburg — FV Woltmershausen 2 :7!
Komet Bremen — ASV Blnmenthal 1 : 2!
SuS Delmenhorst —Bremer SV 2 :2!
Germania Leer—Blauweiß Gröpelingen 6 : 1

1 . Kreiskl . Lldenburg - Lstfriesland
S taf felNord:

TuS Oldenburg —SuS Emden 1 :3!
VsL Rüstringen — Viktoria Oldenburg 5 :3
Adler Rüstringen — SV Westrhauderfehn 2 : 1
SV Aurich— Wilhelmshavcner SV 2 : 4

Staffel Süd:
Falke Steinfeld —Telmenhorster BV 1 :1
SpVg Lohne— TV Dinklage 3 :0
BV Cloppenb . — Dt . Linolenmwerke Delmenh . 0 : 8
Roland Delmenhorst — Wittekind Wildesh . 0 : 2
Lustwasfen -SV Delmenh . — VfL Löningen 6 :0

Mannschaft ünd die Schlachtenbummler der „Reliance " durch
die Bewohner der irischen Hauptstadt fanden . Am Vor¬
mittag des Spieles war die Mannschaft mit den Offi¬
ziellen von dem Präsidenten des Irischen Freistaates , d e
Valero, empfangen worden , der jeden einzelnen durch
Handschlag begrüßte . Der deutsche Geschäftsträger
Schroetter begleitete die deutsche Expedition zum Lord-
Mayor von Dublin , der in seiner Begrüßung die freund¬
schaftlichenBeziehungen Deutschlands mit dem irischen Volke
betonte . Ueberall , wo sich die Deutschen sehen ließen , wur-
den sie von den freiheitsliebenden Iren herzlich und mit
Wärme gefeiert.
AuSverkaufter Spielplatz

Die wunderschöne Anlage von Bohemians Dublin , im
Waly - Mount -Park , war von 40 000 Zuschauern restlos be-
setzt . Bon den Masten Wehlen die irische Nationalflagge in
grün -weiß -orange und das Hakenkreuzbanner . Eine Ehren-
kapelle spielte die Nationalhymnen.
Wie sie spielten:

Deutschland: Jakob ; Münzcnberg , Munkert ; Rod¬
zynski, Goldbrunner , Kitzinger ; Lehner , Sisfling , Hohmann,
Szepan , Kobierski.

Irland: Foley ; W . O 'Neill , Gorman ; O 'Reilly,
Turner , Conellh ; P . Ellis , Donnely , Davis , Moore,
Geoghegan.

Leer die Gäste aus Gröpelingen . SuS Delmenhorst und Bre¬
mer SV trennten sich 2 : 2 . Sportfreunde Bremen , VfB Olden¬
burg , ASV Blnmenthal und Sparta Bremerhaven bilden
nunmehr die Spitzengruppe. »

Inder ! . KreisklasseOldenburg - Ostfries-
land gab es auch in der Staffel Nord eine Uebcr-
raschung . SuS Emden schlug TuS 76 in Oldenburg mit 3 : l
Toren verdient . Auch Viktoria Oldenburg bezog gestern eine
weitere Niederlage . Ter VfL Rüstringen besiegte die Olden¬
burger mit 5 : 3 Toren . Der Neuling Adler Rüftringcn hatte
Mühe , den SV Westrhauderfehn mit 2 : 1 Toren niederzu¬
halten . In Aurich blieb der Wilhelmshavener SV mit 2 :4
Toren Sieger.

In der Staffel Süd schlug der Tabellensührer VsL
Wildeshausen in Delmenhorst Roland verdient mit 2 : 0 Toren.
Eine böse Abfuhr erlitt der BV Cloppenburg beim SpV
DLW Delmenhorst mit 8 : 0 Toren . Seinen ersten Sieg er¬
rang der Luftwaffen -SpV Delmenhorst gegen den VsL Lönin¬
gen mit 6 : 0 Toren . Falke Sternfeld und Delmcnhorster BV
trenten sich 1 : 1 und der SpV Lohne schlug die Dinklager
Turner mit 3 : 0 Toren.

Arminia Hannover dleidi in Front
Hannover S«—Arminia 1 :3

Mit 12 000 bat man die Zahl der Zuschauer nicht zu bo»
gegriffen, die den großen Lokalkampf zwischen Hannover 96
und Arminia mitcrlcbcn wollten. In einer Beziehung aber
wurden die Erwartungen nicht erfüllt , und zwar in bezug auf
die Schönheit deS Spieles . Die äußeren Umstände waren dafür
maßgebend, denn zu dem starken Sturm gesellte sich in der
ganzen ersten Halbzeit ein orkanartiger Regenguß, gegen den

Ueberraschende Ergebnisse in allen Klasse«

Ein stürmischerSonntag in Niedersachsen
Arminia schlug Hannover 96 Sri — Vier Spitzenreiter in der VezietSllasse



sich die Spieler nur mit starker Verausgabung ihrer Kräfte
behaupten lonnlcn . AVer jui » Glück entschied diese Periode
das Spiel nicht . 96 vcraab in der erste » Halbzeit de» Sieg.
Alininia lag die größte . !eil in der Defensive , da die Niier mit
dem Winde spielten. Nach Halvzcik lidernavin Arminia durch
Horenvnrg die l :0 Führung , die dann Frickc nach weitere»
sitns Minnicn durch einen „ ndaitdaren Kopsball aus 2 :0
ansdante . Tic 96cr vatten dann das Pech , das ; Padcrs verlegt
ansscheiden mußte. In der in . Minute gelang Bornscliei » aus
Vorlage von Fricte das dritte Tor sür Arminia , und dann
endlich kamen die Wer in dolle Fabrt . Jcvt erst zeigte die
Mannschasi, das ; sic kämpfen kann . Ader trotz aller Aiislre»
aunaen der Wer war das Spiel entschiede » . Wohl erzielte
Malccki den Ebrentreffer , doch vlicvcn weitere Erfolg aus , und
Arminia gewann mit 3 : 1 den groben Punklekamps nicht un¬
verdient.
VsB Peine— Werder Breme» «>:1

Bei Slurm und woltcndrnchartigcm Rege» vcrsolgtcn e»va
1500 Zuschauer den uamps . Der Spiclverlanf , in dem die tccki
Nischen Porziige der Bremer klar zutage traten , war recht span
ncnd. Mavlsledt schob in der 37 . Aünnte überraschend das erste
Tor für Werder. Als die Einbeimstchen in der zweiten Halb¬
zeit das sogenannte Si .vcrnngsspiel ausgabe» , hatte» sie etwas
mebr vom » amps. An den letzten Minuten dredte» die Bremer
noch einmal siarl ans und acht Minuten vor Schluß erzielte
Mablstcd» de» zweiten Treffer, (.» ine schöne flanke von Hcide-
inann verwandelte Maier unhaltbar zum 3 :0 und war kurz vor

dem Abpfiff » och mit einem Kernschuß erfolgreich, der de» 4 :0-
Sicg sicherte.
Etniracyt « raunschwrig Algcrmtssen 4 :3

Auch in Braunschweig webte am Sonntag eine gehörige
. Mütze " . Tie Braunschweigcr gewannen mit 4 :3 (3 :1 > fast erst
in letzter Minute , doch entspricht das Ergebnis dem Spiel
verlauf . Beide Mannschaften lieferte» sich — soweit es bei
dem Weiter überhaupt möglich war — ein technisch sehr gutes
Spiel , das bei den herrschenden Umslänven sehr hoch zu
werten ist.
»0 WllhelmSburg- Rasensport Varburg 3 :0

Während Rasensport in diesem Spiel auf seinen besten
Man » , den Außen Hellwage, Verzicht leisten mutzte , trat Wil-
belmSburg in der besten Besetzung an . Die Harburger spielten
zunächst mit dem starken Wind im Rücken , waren auch in der
ersten Halbzeit durchaus überlegen, machten aber den Fehler,
bei der massierten Deckung der Wilhclinsvurgcr alles nach
vorn zu werfe» . Der Erfolg war der, daß sich nun vor dem
Wilhelmsburgcr Tor alle Spieler zusammensiautcn, wodurch
den Harburgcrn jede Scvußmöalicbkeitgenommen wurde. Nach
dem Wechsel zeigten dann die Wilvelmsvurgcr den Harburgern,
wie man Tore schießt . Ohne lange zu kombiniere» , griffen
die Wilhelmsburgcr stürmisch an , üverrannten die Deckung der
Harburger und schosse» , sobald sich eine Möglichkeit dazu bot.
Gegen Schluß kalten die Harburger noch schwer zu verteidige»,
aber sic hielten das 3 :0 mit großer Mühe.

Spannender Kampf um die Tabevenführung

VfB Oldenburg Sportfreunde Vremen 1:1
Unentfchieden in der ..92 ." Minute . . .

Diesem Spiel hatte man mit großer Erwartung e» l-
gcgengesehen; war man doch gespannt , wie die Bremer
Weinroten , die neulich nach prächtigem Spiel unsere VILer
hoch schlagen konnten, gegen die kampfkrästigen . Blau-
weißen" abschneidcn würde » . So hatten sich denn zahl¬
reiche Zuschauer auch durch das wenig einladende Wetter
nicht abhaiten lassen . Um gleich beim Wetter zu bleiben:
erfreulicherweise hatte Petrus noch ein Einsehen und ließ
cs wahrend des Spieles außer eincin kurzen, aber ausgiebi¬
gen Schauer einigermaßen trocken bleiben . Mehr störte da¬
gegen der heftige Wind trotz der geschützten Lage des VsB-
Plapes . Pom Spiel selbst zunächst das Wichtigste: Das Er¬
gebnis muß , znsanimengcnommen , beide Parteien befriedi¬
gen, wenn auch für unsere Einheimischen der bittere Bei¬
geschmack eines buchstäblich in den letzten Sekunden noch
entschwundenen knappen Sieges zurückbleibt. Nach dem Vor-
hcrgcgangcncn war jedoch der Ausgleich für die Gäste in
der letzten Spielminnte durchaus verdient , als die VsBer
gegen Mitte der zweiten Spielhälste in Führung gegangen
waren . Tie Ausregung des Anhanges der Platzbesitzer ist
verständlich,

da der Treffer für die Gäste »ach Schluß der regulären
Spielzeit siel, als der Schiedsrichter, anscheinend wegen
vorheriger Verzögerung , einige Minuten länger spielen
ließ.

Trotzdem verlangt die sportliche Aussassung, hier dem Un¬
parteiischen seine korrekte Spielleitung zu be¬
scheinigen, auch wenn bei zahlreichen Entscheidungen einige
Zuschauer anderer Meinung waren.

Tie Blauweißen bewiesen in diesem Spiel erneut,
daß sie bei gleichbleibenden Leistungen wohl
in der Lage find, in dem noch langen Kampf bis zur Mei¬
sterschaft ein ernsteS Wort mitzusprechen. Obwohl nicht
in allen Mannschastsreihcn immer alles nach Wunsch ging,
so war doch wiederum sestzustcllen , daß der jetzige Erfolgs¬
stil der VsBer zu dieser Meinung berechtigt. Mängel in
der Zusammenarbeit werden hierbei durch ungeheuren Ein¬
satz aller cls Spieler überbrückt, so daß auch reifere Mann¬
schaften sehr leicht das Nachsehen haben können. Die an sich
schon starke Hintermannschaft findet durch die ausopsernde
Arbeit der Borderreihen in kritischen Lagen immer wieder
Unterstützung. Aus diese Weise können auch sonst erfolg¬
reiche gegnerische Stürmerreihen nur schwer zu Treffern
kommen. Tazu wird der eigene schnelle Angriff aus Flügel¬
oder Stcilvorlagen hin immer gefährlich, selbst wenn die
Zusammenarbeit nicht so ausgeprägt ist . Im einzelnen bleibt
fcstzustellen, daß Brede meyer im VsB Tor einen sehr
guten Tag hatte und einige ganz schwierige Sachen unschäd¬
lich machte. In der Verteidigung hatte Moneke es zu¬
nächst schwer , richtig Tritt zu fassen , später war er zusam¬
men mit Tantzen ein kaum zu nehmendes Hindernis . In
der Läuferreihe waren alle drei gleich gut , oft zweckmäßig
unterstützt durch die beiden Halbstürmer 2 ausmika 1 und
Beiß ing, von denen der letztere erstmalig aus diesem
Posten wirkte. Namentlich Beißing war recht gut im Aus¬
bau der Angriffe , doch fehlte er oft vorne bei sich bietenden
Torgelegenheiten . Kladde als Mittelstürmer kämpfte mit
großem Einsatz , doch ließ er , der sonstige Durchreißer,
mehrere gute Steilvorlagen unausgenutzt . Von den Außen¬
stürmern hatte Zimmer mann seines hervorragenden
gegnerischen Läufers wegen einen schweren Stand , er kam
aus diesem Grunde nicht wie sonst zur Geltung . Haaker
spielte mit wechselndem Erfolg , unverständlich sein schlechtes
Platzhaltcn in der letzten halben Stunde , als die Gäste er¬
heblich drängten.

Tie Bremer stellten eine körperlich ziemlich leichte, tech¬
nisch hervorragend beschlagene Elf , die oft bestechend sauber
zusammcnarbeitete . Dabei sind alle Mannschaststeile ziem¬
lich ausgeglichen ; hervorzuheben vielleicht Mittel - , Rechts¬
käufe,: sowie der Mittelstürmer . Gegen weniger kampfkräf¬
tige Mannschaften wird die Elf immer zu Erfolgen kom¬
men ; auch gestern arbeitete der Sturm zahlreiche beste Tor¬
gelegenheite» heraus , die auszunützen aber die eiserne
VfB Hintermannschaft nicht zuließ.

Die Mannschaften:
VfB : Bredemehcr

Moneke Tantzen
Gehn Hundt Kloppenburg

Haaker Beißing Kladde Sausmikat Zimmermann
»

List Schütz Traghcser Stenohl Stelter
Meyer Kostens Warnken

Lepper Otte
Sportfreunde : Teutschmann

Bet Spielbeginn haben die Platzbesitzer die Unter¬
stützung des WindeS. Beide Mannschaften spielen zunächst
außerordentlich vorsichtig, so daß vererst die Tore kaum in
Gefahr kommen. Tie ersten Gelegenheiten haben dann die
Blauweißcn , erst knallt Zimmermann , dann Kladde scharf
vorbei . Tann beginnt aber bei den Gästen die Kombination
zu lausen , jedoch trifft der Sturm auf eine einsatzbereite,

eiserne Hintermannschaft . Das Spiel ist völlig verteilt.
Einen Schuß des Güstemiltelstiiriuers lenkt Bredemeyer
großartig uni den Pfosten , dann fängt er die hereinkom-
meude Ecke ab . Zimmermann , Sausmikat und Kladde
schießen nacheinander knapp vorbei . Hundt legt Kladde den
Ball steil aus freien Raum , doch wird auch diese Gelegenheit
nicht ausgeuutzt . Die Gäste zeigen das schönere Spiel , die
Blauweißcn kämpften aber mehr . Bei Halbzeit steht das
Spiel noch 0 : 0 , beide Parteien hatten bis dahin gleichviel
vom Spiel.

Nach Halbzeit zunächst das gleiche Bild : die Weinrotcn
machen in Kombination , Himer den schnell vorgelragencn
Angriffen der Platzbesitzer sitzt mehr Druck. Zwanzig
Minuten sind etwa gespielt, als Beißing mit einer Direkt¬
vorlage Sausmikat in freie Schußstellung bringt , nach dem
kurzen Flachschuß streckt sich Deutschmann vergebens . Be¬
jubelt führt der VsB 1 : 0 . Jetzt ziehen die Gäste schärfer an
und werden feldübcrlcgcn . Das Spiel wird härter . Mit aller
Energie halten die Blauweißen ihren knappen Vorsprung.
Weile Vorlagen aus der Verteidigung finden Haaker nicht
auf seinem Platz . Schon beginnen die Zuschauer abzuwan¬
dern , da wird der Platzels der scheinbar sichere Sieg noch
entrissen : ein Freistoß für die Gäste wird hoch vor das Tor
gegeben, vom Kopf eines Weinroten landet der Ball hoch
im Netz . Freudestrahlend begrüßen die Gäste den Ausgleich
in letzter Sekunde , nicht einmal der Anstoß wird noch aus¬
geführt.

Sportfreunde enttäuschte!
Sportfreunde Oldenburg — FB Woltmershausen 2 : 7 <0 : 2 ) l

Auch in ihrem dritten Punktspiel mußten die „Adler-
träger " die Segel streichen. Wenn auch das Resultat nicht
ganz dem Spielverlauf entspricht, so stand aber der Sieg der
Pusdorser nie in Frage . Die wenigen Zuschauer , die sich
gestern nachmittag an der Stedinger Straße trotz des stür¬
mischen und regnerischen Wetters eingefunden hatten , mußten
erkennen, daß die Iportfreunde - Els in der gestrigen Zu¬
sammensetzung nicht viel leisten kann. Ein solch schwaches
Spiel haben wir von unserer Sportsreunde -Els noch nicht
gesehen. Man vermißte gestern den schon so oft gerühmten
kämpferischen Einsatz , sonst wäre die Niederlage auch nicht
so hoch geworden . Jung und Roehling , die wegen Per-
letzungcn fehlten , konnten nicht ersetzt werden . Den Aus¬
schlag für den hohen Sieg gab die sehr gute Angriffsreihe
der Gäste. Wegen des starken Windes war ein ordnungs¬
mäßiges Spiel nicht zu erwarten . Die Kritik wollen wir
deshalb heute kurz fassen . Burmeister war an den Toren
schuldlos. Er hielt wiederholt mit großer Bravour . Recke¬
weg und Kusch lösten ihre nicht leichte Ausgabe sehr gut.
Die Läuferreihe konnte nach der Umstellung in der zweiten
Hälfte gut gefallen . Die Fünserreihe war das Schmerzens¬
kind . Es wurde zuviel in der Mitte gespielt und zu lange
der Ball gehalten , so daß unzählige gute Angriffe an der
guten Bremer Verteidigung scheiterten. Bei den Gästen war
das Schlußdreieck und die Halbreihe in der ersten Hälfte , als
die Soldaten mit dem Winde drängten , unüberwindlich.
Aber auch in der zweiten Hälfte standen sie ihren Mann gut.
Die Sturmreihe verstand es ausgezeichnet , Torchancen aus¬
zunutzen, vor allen Dingen der unverwüstliche Henkel, der
den Hauptanteil an den Toren hat . Der Bremer Schieds¬
richter war dem äußerst fair durchgeführten Kampfe ein auf¬
merksamer und guter Leiter.

Der Spielverlauf : Bereits die 3 . Minute bringt einen
heiklen Moment vorm Sportfreunde -Tor als Burmeister
einen Flachschuß im Fallen hält , den Ball aber abprallcn
läßt . Der Halblinke der Gäste läßt diese Gelegenheit aber
unausgenutzt . Beide Mannschaften finden sich schlecht . Das

Oldenburger Vereine melden
VfB von 1897

1 . — Bremer Sportfreunde 1.
2 . — TuS Bloherfelde 1.
3 . — Viktoria 2.
4 . — Sportfreunde 2.
5. — Viktoria 3.
6. — Sportfreunde 3.
7. — TuS 76 3.
Knaben — TuS Knaben

MSB Sportfreunde Oldenburg
1 . — FV Woltmershausen
2 . - VsB 4.
3 . — VfB 6.

VfL von 1894 Oldenburg
2. — Tweelbäke 1.
3 . — TuS 76 2.
4. — Zwtfchenahn 2.
6. — Viktoria 4.

TuS von 1876 Oldenburg
1 . — SuS Emden
2. — VfL 94 3.
3. — « s« 7.
Knaben — VfB Knaben

1 :1 (0 :0)
4 :0 (2 :0)

11 :0 (5 :0)
5 : 1 ( 1 :0)
0 :6 (0 :2)
3 : 1 ( 2 :0)
0 :14
7 :1 (1 .-1)

2 :7 (0 :2)
1 :5 (0 :1)
1 :3 (0 :2)

3 :1 (2 :0)
1 :3
ll . »
9 : 4 (2 :2)

1 :3 (0 :3)
3 :1

14 :0
1 :7 (1 :1)

gm Spiegel der Tabellen
Gauliga Niedcrsachsen

SP. gew. unentsch. Verl. r »it Pkt.
Arminia Hannover 6 6 — — 16 : 3 12
Werder Breme» 6 4 1 r 22 : 8 9
Hannover 96 4 3 i 14 :8 6
Borussia Harburg 6 2 2 13 : 15 6
Eintracvi Braunscbweig 5 2 1 2 15 : 10 5
FE 09 Wilyelmsvurg 5 1 2 2 8 : >5 4
VsB Peine 4 1 1 4 : 7 3
19ll Algermissen 4 2 2 5 :8 2
Rasensport Harburg 5 1 4 6 : 15 ->
05 Göttingen 5 1 4 3 : 17 1

Bezirksliga: Ttafsel Bremen -Nord
Sportfreunde Bremen
VsB Oldenburg

7
5

8
3

3
2

i 19 : 9
ll : 6

9
8

A2V Blumenlhal 5 4 i 13 : 7 8
Sparta Bremerhaven 5 3 1 i 12 : 7 7
FE Woltmershausen 6 3 1 2 21 : 13 7
Bremer Sportverein
VsB Komet Bremen

0 2 2 14 : ll 65 1 2 1l : 9 5
Blauweiß Gröpeltngen 5 1 7 : 12 5
Germania Leer 5 1 13 : 14 5
SuS Delmenhorst 0 3 3 11 : 21 3
PsL 94 Oldenburg 6 — 1 5 9 : 25 I
Sportfreunde Oldenburg 3 — — 3 3 : 10 0

1 . Kreisklassc, Staffel Nord
Frisia Wilhelmshaven 4 3 — 1 9 : 6 6
TuS 76 Oldenburg 5 3 — 12 : 12 6
Stern , Emden 3 2 1 6 : 2 4
Wilhelmsvavener SV 3 2 1 11 : 4 4
VfL Rüsiriiigen 4 2 2 11 : 10 4
SuS Emden 5 2 3 9 : 10 4
Adler Rüjiringen I 1 2 : 1 V
SV Auricv 3 1 2 7 : 10 2
Viktoria Oldenburg 4 1 — 3 9 : 13 2
SV Wesirhauverfcbn 4 1 — 3 5 : 13 2

1 . Kreisklassc, Slafscl Süd
Wtllekiud Wildesbausen 4 3 1 — 14 : 5 7
TLW Telmcuborsl 4 3 1 15 : 7 6
Spvg . Lobne 4 1 1 12 : 6 5
Roland Telmenborst 4 9 : 6 4
TV Dinklage 4 2 4 : 6 4
Telmenborsier BV 4 3 1 5 : 6 3
Falke Sleinfeld 4 1 1 2 6 : 8 3
Lusttvaffe Telmenborst 3 1 2 9 : 13 2
BV Cloppenburg 3 1 2 3 : 13 2
VsL Löningen 2 2 0 : 7 0
SE Vechla — — — —

Zusammenspiel läßt zu wünschen übrig . Trotz des äußerst
starken Windes wird der Ball immer wieder hoch gespielt.
Aus beiden Seiten gibt es für die Torwarte wenig Gelegen¬
heit einzugreifen , da die Verteidiger die Hauptarbeit ver¬
richten. Sportfreundes Sturm verscherzt mehrere gute An¬
griffe durch Abseits . Burmeister rettet einige Male sehr gut.
Trotz des starken Gegenwindes haben die . Bremer etwas
mehr vom Spiel und bedrängen das Tor der Hiesigen. In
der 30. Minute schießt der Linksaußen der Gäste zum ersten
Tor ein ; der Schiedsrichter gibt aber Ecke , da der Ball die
Linie überschritten hatte . Die Ecke wird abgcwehrt , aber in
der nächsten Minute kann der Halbrechte Raschen, der nicht
angegriffen wird , unhaltbar zum Führungstreffer der Gäste
einschießen. Die 40. Minute bringt den zweiten Erfolg der
Gäste durch den Halblinken Büscher. Noch einige vergebliche
Angriffe der Sportfreunde , und dann ist Halbzeit . — Tie
Woltmershauser , die jetzt mit dem starken Wind im Rücken
spielen , kommen mächtig auf . Bei den Hiesige» habe» Cre-
mers und Docmelt gewechselt, und kurze Zeit später wechseln
auch Landwehr und Müller ihre Plätze . Einen Langschutz
Lambrechts kann Mackensen nur knapp unschädlich machen.
In der 10 . Minute fällt bei einem Gemasfel vorm Sport¬
freunde -Tor durch Henkel das dritte Tor der Gäste. 2 Mi¬
nuten später ist es derselbe Spieler , der eine weite Vorlage
geschickt aufnimmt und an dem herauslauscnden Burmeister
vorbei zum vierten Treffer einschießt. In der 15 . Minute
können dann die Hiesigen ein Tor nachholen. Cremers gibt
einen Strafstoß von links hoch aufs Tor ; Lambrecht ist zur
Stelle , der hen Ball eindrückt. 4 : 1 . Sportfreunde hält jetzt
eine Zettlang das Spiel offen. Tore bleiben aber aus , da
die Gästeverteidigung sehr sicher im Abschlag ist . In der
35. Minute erhöht der Linksaußen Meyer durch einen
Bombenschuß aus 5 : 1 . Dann ist es Landwehr , der in der
39. Minute ein Tor für die Soldaten aufholen kann. Aber
bereits der nächste Angriff sieht die Gäste wieder erfolgreich
durch Henkel, der einen Abpraller von der Latte durch
schönen Kopfstoß verwandelt . 4 Minuten vor Schluß stellt
dann Henkel, der eine Flanke von links sehr gut annimmt,
mit einem Psundsschuß den Schlußstand her.

Die Mannschaften : Sportfreunde: Bur-
meister ; Kusch , Reckeweg; Landwehr , Diesenhardt , Doemelt;
Müller , Pschak, Lambrecht , Schmachtenberg, Cremers.

Woltmershausen: Mackensen; Junghans , Schau;
Cordes , Rempel , Marschalek; Lampe , Raschen, Henkel,
Büscher, Meyer.

>»
Komet Bremen — ASB Blumenthal 1 : 21

Bei dem herrschenden schlechten Wetter hatten sich in
der Bremer Kampfbahn nur wenig Zuschauer eingesunden,
die ein klassearmes Spiel erlebten . Komet hatte mit dem
neuen Mittelstürmer Zilonka Verstänkung erfahren und bei
den Blumenthaler wirkte der alte Kämpe Gnud wieder als
Linksaußen mit . Komet batte Wahl und spielte während der
ersten Halbzeit mit dem Wind im Rücken, aber trotzdem ver¬
standen die Blumenthaler , das Spiel offen zu halten , wobei

Viktoria Oldenburg
1. — VfL Rüstringen
2 . — VsB 3.
3. - VsB 5.
4. — VfL 94 6.
Alte Herren — Glück aus 3.
Jugend — Reichsbahn Jugend
1 . Knaben — Glück aus Knaben
2 . Schüler — Reichsbahn 2. Schüler

Ohmstcder Sport - und Turnverein
2. — Reichsbahn

Rcichsbahn-Turn- und Sportverein
2. — Ohmstede 2.
Jugend — Viktoria Jugend
2 . Schüler — Viktoria 2 . Schüler

TB Glück auf Oldenburg
3 . — Viktoria Alt« Herren
Knaben — Viktoria 1. Knaben

TuS Bloherfelde

3 :5
0 :ii

6 :0
4 :9
5 :5
6 :5
7 :3
5 :1

2 :0

0 :2
5 :6
1 :5

5 :5
3 :7

1 . - VsB 2.
Knaben — Zwischenahn

Tweelbäker Sportklub
1 . - VfL 94 L

0 :4
1 :7

1 :3

(2 :1 )
(0 :5
(2 :0
2 :2)

(3 :4)
(5 :2)

<4 :0)

(2 :0)

:2)
(2 :5)
(0 :4)

(4 :3)

(0 :2)
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sie zeitweise sogar recht gefährlich wurden . In der 35 Minute
kam Zilonka , » ,» Schuß und stellte damit die l : 0 Führung
der ltoinctcu her , als sei» Weitschuß unhaltbar unter der
Laue sasi . Bis , ur Pause hatte dann leine Mannschaft
einen Erfolg mehr zu verzeichnen, aber nach dem Wieder-
anpfiss übernahmen die ASVer das llommando . Sie dräng.
,e » stark und erzielten in der IN. Minute durch einen langen
Schuß von Gnud den Ausgleich , um bereits zwei Minuten
später durch ihren Halbrechten in 2 : 1 Führung zu gehen.
Tiefer zweite Treffer entschied bereits das Spiel , da ein
drittes Tor sür Blumenthal wegen Abseits nicht auerkannt
wurde, Komet hatte in den letzten Minuten noch bange Mo¬
mente zu übcrstehen , konnte aber erfolgreich verteidigen und
kam so mit einer knappen Niederlage davon.
SuL Delmenhorst— Bremer SB 2 :2!

In diesem Kamps, der gleichfalls kaum große Leistun¬
gen znließ , zeigte sich die Bremer Mannschaft als technisch
besser , aber sie hatte wenig Glück . Nachdem der B2B in der
zweiten Minute schon in Führung gegangen war , glich
Delmenhorst in der 20 . Minute aus . Nach dem Wechsel hol-
,cn sich die Bremer nochmals die Führung , doch siel fünfzehn
Minuten vor Schluß abermals der Ausgleich und so blieb
es bei der Punkteteilung.
Germania Leer —Blauweiß Gröpelingen 8 :1

Tie Germanen spielten zunächst gegen den Wind und
kamen nach 20 Minuten zum ersten Tor . Während der ganzen
ersten Halbzeit wurde das Spiel von den Bremern überlegen
gestattet , aber Unvermögen im Bremer Sturm und glänzende
BerteidigungSarbeit der Leeraner brachte Blauweiß » m Tor-
crsolge . Im zweiten Durchgang kamen die Platzbesitzermächtig
auf. so daß sie in regelmäßigen Abständen ihre Tore erzielen
konnten . Blauweiß dagegen mußte sich mit nur einem Gcgen-
ircsser begnügen.
In der Ltasfcl Bremen Süd
mußte der PfB Schinkel am Sonntag eine weitere Nieder¬
lage cinstccken . Gegen Rapid konnte der Meister den 2 :0-
Porsprung der ersten Halbzeit nicht ganz ausbolen, und so
wurde er mit 3 :2 geschlagen . Ter VsL Osnabrück holte
sich mit 2 :0 (0 :01 die Punkte von TuS Rieste, während der
VfL Nordhorn und Sparta Nordhorn sich die
Punkte mit 1 : 1 (0 :0) teilten.

Die zweite Niederlage
TuS 76— SuS Emden 1 : 3 (0 : 3) !

Aus eigenem Platz bezog TuS 76 seine zweite Nieder¬
lage, die aber tatsächlich zu vermeiden war . Während die
Gäste sich aus einige wenige Durchbrüche beschränkten, be¬
lagerte TuS förmlich das Emdener Tor , das die Gäste mit
zehn Mann hart und tapfer verteidigten , wenn auch gegen
Ende der Spielzeit ihr Spiel aus Zeitgewinn sportlich keinen
guten Eindruck hinterlietz . Taktisch beging TuS einen großen
Fehler, als Gg . Wiese sich absichtlich gegen den starken Wind
zu spielen entschied. — Sofort war TuS im Angriff und
blieb auch während der ersten sünsundvierzig Minuten leicht
überlegen. — Für den erkrankten Schnerr sprang H . Mcher
als Torhüter ein . Zu Beginn ließ er einen hohen Schutz ab-
prallen und der Emdener Mittelstürmer hatte wenig Mühe
zum ersten Tor einzulenken. Das zweite und dritte Tor ent¬
stand aus dem Morast heraus . Bälle , die stcckcnblicben,
brachten Verteidigung wie Torwart nicht weg. Bei einem
der zahlreichen Gegenangriffe ging H . Wiese den Emdener
Torwart so hart an , daß dieser verletzt ausschied. Nach dem
Wechsel hatte TuS den Wind im Rücken. Beging aber auch
jetzt wieder den groben Fehler , mit zehn Mann das Tor zu
belagern, das Emden mit seinen zehn Mann verteidigte . Die
Platzbesitzer verstanden es nicht, den Gegner aus der Ab¬
wehr herauszulocken, so „ versammelten " sich zwanzig Mann
im Strafraum . Aus einem der zahllosen Wühlereien vor dem
Tor entstand durch Siebert kurz vor Schluß das einzigste
Tor . — Schiedsrichter Keimling ( VsL Rüstringen ) war
in seinen Entscheidungen gerecht, aber viel zu nachsichtig
und unentschlossen, um einige unschöne Spielszenen zu ver¬
meiden. Es wäre zweckmäßig gewesen, einige der „Haupt¬
redner" hinter die Barrieren zu schicken. —

Auch Vittsria geschlagen!
VsL Rüstringen —Viktoria Oldenburg 5 : 3 ( 1 :2)

Aus dem Platz an der Genosscnschaftsstraße standen sich
diese beiden Mannschaften gegenüber . Trotz des stürmischen
Herbsttags und des vielen Regens war der Platz verhältnis¬
mäßig gut . Beide Mannschaften traten in stärkster Besetzung
an . Das erste Tor siel durch einen Elfmeter für den VfL,
aber unmittelbar daraus zog Viktoria schon gleich , und der
Rechtsaußen Oldenburgs schoß auch noch das zweite Tor , so
daß Viktoria bei der Pause mit 2 : 1 führte . Nach Wieder¬
beginn stellte der VfL den Ausgleich her ; man konnte über
dieses Tor geteilter Meinung sein. Während sich in der ersten
Halbzeit die Oldenburger überlegen zeigten, kamen jetzt die
Rüstringer stark aus , und das ' nächste Tor siel durch einen
Kopsball, den der VsL- Mittelstürmer Friede ! sehr schön an-
brachte. Ein Strafstoß führte zu einem weiteren Tor sür den
VfL , dann aber gelang es den Oldenburgern , doch noch
wenigstens das dritte Tor zu erzielen . Sie konnten aber
nicht verhindern , daß die Rüstringer eine Ecke zu ihrem
fünften Tor verwandelten . Mit diesem Ergebnis trennten
sich die Mannschaften.
Adler Rüstringen —Westrhauderfehn 2 : 1

Zwei gleichwertige Mannschaften standen sich hier gegen¬
über. Westrhauderfehn war in überraschend guter Form , so
daß man es sich wohl erklären kann, daß der VfL Rüstringcn,
der bisher in dieser Spielzeit vom Pech verfolgt wurde,
dieser Mannschaft unterlegen ist . Lange Zeit stand der
Kamps gleich , bis in den letzten zehn Minuten Adler durch
seinen Mittelstürmer Jordan zum Siegestor kam.

vie Spiele in der Siid»Stastrl
Roland Delmenhorst- BsL Wildeshausen 0 :2

Die Wtldesbauser . die zum erstenmal in Delmenhorst
spielte » , zeigten bedeutend mehr Können, als erwartet . Ueber-

ragend bei den Gästen waren die beiden langen Verteidiger,
gegen die die kleinen Delmenhorster Stürmer sich vergeblich
muhten, zu Ersolge» zu kommen . Mit einem Glücksirejscr, den
der Linksaußen erzielte, erlämpsien sich die Wildcshanser die
Ealbzeitsnhrung . I », zweite » Spielabschnitt konnten die Witte

überraschend gleichwertig gestalten. Kurz vor
Schluß erzielten sie sogar das zweite Tor . Den vom Torwart
abgewehric» Ball besordeue der Rechtsaußen über die Tor-
liiite.
Luftwaffe Telmcnhorst- VfL Löningen « :0

Wie vorauszusehen, legten die Lustwafsensportler mir
großem schneid los und siegle » verdient auch in dieserHöhe.
BV Cloppenburg—Linol Werke Delmenhorst 0 :8

Nachdem die Cloppcnburger in Wildeshansen eine Nieder¬
lage hlnnehmen mußten, haben sie auch gegen die Linoleum¬
leute hoch verloren.
Falke Stetnseld—Delmenhorster BV l :1

Aus eigenem Platz konnten die Roland Bezwinger nur ein
erreichen, obgleich sie ein gutes Spiel lieferte».Tle Ballspielvereiner können ihre vorjährigen Leistungen nicht

erreichen.
Spiclvcrcinigung Lohne—TV Dinklage 3 :0

Ljchhe erreichte die besseren Leistungen und lieferte ein
schönes Spiel . Durch seinen Sieg aus eigenem Platz kann
Lohne sich mit an die Spitze der Tabelle setzen.

*

vie Spiele der unteren Kceiüklasfen
Während in der 2 . Kreisklasse gestern nur wenige

Spiele zum Austrag kamen, gab es in den unteren Kreis¬
klassen und Jugend - und Schülerklassen ein umfangreiches
Programm . Auch hier nimmt das Interesse au den Spielen
von Sonntag zu Sonntag zu . Einige Spiele sielen dem
Wetter zum Opfer.
Die Punktspiele der 2 . Kreisklasse
Bloherfelde 1—Vf« 2 0 : 4 (0 : 2)

Auch in Bloherfelde kamen die Flieger zu einem ver¬
dienten Sieg . Die Bloherseldcr , die erst nur zehn Spieler zur
Stelle hatten , wurden von den mit Wind spielenden VsBern
stark in ihre Hälfte zurückgedrängt. Tie Blauweißen kamen
nach etwa zwanzig Minuten zum ersten Tor und noch vor
Halbzeit zum zweiten Treffer . Als die Bloherseldcr kurz nach
Wiederbeginn ihren Mittelläufer durch Verletzung verloren,
schwanden ihre Hoffnungen auf den Ausgleich. Aber mit
dem Wind als Bundesgenosse» konnten sie das Spiel etwas
überlegen gestalten. Die Hintermannschaft der Blauweißen
war aöer gut auf der Hut . Tie stark ausgerückte Hinter¬
mannschaft der Bloherseldcr wurde dann von den schnellen
Stürmern zweimal überrannt , die erst in der letzten Viertel¬
stunde den endgültigen Sieg sicherten.
VfL 94 2— Tweelbäke 1 3 : 1 (2 : 0)

An der Krahnbergstraße kamen die Griinweißen zu einem
schwer erkämpften Sieg , denn die Tweelbäker leisteten bis

zum Schluß starke » Widerstand . Erst nach zwanzig Minuten
kamen die Platzbesitzer zum ersten Ersolg , dem kurz vor der
Pause ein zweites Tor folgte . Die zweite Hälfte begannen
die Tweelbäker sehr vielversprechend, denn bereits nach kurzer
Zeit konnten sie ein Tor ausholen . Aber die VsLer waren
technisch besser und warteten wieder mit guten Angriffen aus.
Aus beide» Seiten arbeiteten die Hintermannschaften sehr
gut . Erst zum Schluß sand das Spiel mit einem dritten Tres-
ser der Griinweißen seine Entscheidung.

Wegen der Spiele der übrigen Mannschaften bitten wir
um Beachtung unserer Rubrik „ Oldenburger Ver¬
eine nlelde n" .

*

Aus dem Fachamt Subball
Niedersachse» Vechta spielt in der Südstasfel

Ter 2E Niedersachse» Vechta wurde , da er vom
Kreis Osnabrück als letzter Verein in der 1 . Kreisklassestassel
ausgeführt war , zu Beginn der Serie in die 2 . Kreisklasse
Südoldenburgs übergcsührt . Nachdem sich nunmehr ein¬
wandfrei ergeben hat , daß seinerzeit nicht Vechta,
sondern der SV Diepholz am Ende der Tabelle stand,
wurde Niedersachsen Vechta jetzt der 1 . Kreisklasse¬
stassel B wieder zugeteilt . Somit umfaßt die Staffel B
11 Vereine . Am Schluffe dieser Serie müssen also zwei
Vereine absteigcn, während nur ein Verein aus der 2 . Kreis¬
klasse ausrückt. Das erste Spiel hat Vechta in der neuen
Staffel am 1 . November in Vechta gegen den TV Dinklage
auszutragen.
Am l8 . November Winterhilfswerkspicle

Der Reichssportsührer hat für das Fachamt Fußball
den Bußtag , 18 . November, als den Tag bestimmt,
an dem im ganze» Reich die gesamte Netto - Ein-
ir a h m e n aus allen Fußballspielen an dasWin-
terhilsswerk abzusühren sind. Es werden an diesem
Tage Spiele besonderer Art veranstaltet , die zu Pflicht-
spielen erhoben werde» . Alle sür diese Spiele angesor-
derlcn Spieler haben sich zur Verfügung zu stellen. Vor
jedem Herrenspiel findet ein Jugendspiel statt. Außerdem
werden sämtliche Vereine in der Zeit v o m 8 . b i s l 6 . N o-
veniber eine B ü ch s e n s a m m l » n g bei Vereins - Fest¬
lichkeiten, -Versammlungen usw . und bei Spielen aus
eigenem Platze durchführen.

Am 18 . November werden die Oldenburger Sportler
beweisen, daß sich der Führer und Kanzler zu jeder Stunde
und bei jeder gestellten Ausgabe restlos auf sie verlassen
kann.

In der Stadt Oldenburg dürsten folgende Spiele
zur Durchführung kommen:
Vorm , in Lsternburg : MSB Sportfr .—2 . Kreisklaffe komb.
Vormittags in Donnerschwee: VsL 94 — TuS
Nachmittags aus dem VfB Platz . VfB —Viktoria Oldenburg

W . Wiemke» , Srafselsührer.

Zahlreiche SpielauSlülle i« Oldenburg
Vie Handballer melden . . .

In Grambke unterlag OTV 9:3 — SSpuT lchlägt VTV 7:8
Die Spiele in der Gauklasse kamen trotz stürmischen

Regenwetters alle zur Durchführung . Ter MTVBraun -
schweig konnte gegen MSB IR 59 nur 8 : 8 spielen.
87 Hannover schlug die Polizei Hannover glatt
6 : 0 . Der Gaumeister Post SV Hannover mutzte von
Germania List mit 8 : 10 eine Niederlage hinnehmen.
Die unter neuer Flagge segelnden Reiter 13 , MSB 28
Lüneburg wurden von TK Limmer mit 4 : 6 ge¬
schlagen. Blauweiß Bremen siegte in Wolsen-
büttel gegen die Soldaten glatt 12 : 6 . Nach den Spielen
des Sonntags ist keine Mannschaft mehr ohne Verlust-
Punkte!
Spielaussälle in der Bczirksklasse

In der Bezirksklasse sielen die Mehrzahl der Spiele
dem Wetter zum Opfer . So siel u . a . das Spiel Adler
Rüst ringen — Sportfreunde Oldenburg aus.

InStassel 1 kam der T V Grambke auf eigenem
Platz mit 9 : 3 (3 :2) über den OldenburgerTurner-
bundzu einem glatten Ersolg.

In Staffel 2 holte sich der Bezirksmcister TuS
Arsten mit 6 : 3 (3 : 1 ) an der Unterweser von ATS Bre¬
merhaven Sieg und Punkte . — Der Hastedter MTV
traf in Bllumenthal aus den dortigen TV und sand
einen ausgezeichneten Gegner . Erst in letzter Minute holte
der Hastedter MTV durch Freiwurs den Ausgleich heraus.
Das Spiel endete unentschieden 4 : 4 (2 : 2) .

Im Osnabrück er Kreis gab es in der Bezirks-
klaffe zwei Tressen . Der TV Haste ließ sich von der Spiel-
Vereinigung 16 mit 1 : 2 hcreinlegen und LSV Diepholz und
der MTB Osnabrück trennten sich unentschieden 7 : 7.

BTB geschlagen!
In der 1 . Kreisklasse, Stassel Oldenburg verlor der

BTB in Ohmstede gegen den ausstrebenden Ohmsteder
SpuTV mit 7 : 6 Toren . Das zweite Spiel VsL 9 4—
TuS 76 fiel den schlechten Playverhältnissen zum Opfer.
In der Frauen - Bezirksklasse kamen die Meister¬
schaftsanwärter VsL94Oldenburg und Germania
Leer zu glatten Siegen . TuS 76 verlor gegen VsL 0 :4
und der OTB mußte sich dem Gaumeister Germania Leer
0 :7 beugen.

In der 2 . Kreisklasse (Männer ) kam der Tvd-
Haarentor im ersten Pflichtspiel zu einem glücklichen
9 : 5 -Sieg gegen die 2 . Mannschaft des VsL 94 Olden¬
burg . — In der 3 . Kreisklasse unterlag der TV
Nadorst in Westerstede mit 9 : 1 Toren , während TuS
76 <2 . Mannschaft) die 2 . Mannschaft des MSB Sport-
freunde 8 : 4 schlug . Ohmstedes 2 . Mannschaft war

gegen MSB Sportfreunde nicht aiigetreten . Aus¬
gefallen sind sämtliche Jugendspiele ; in einem Freundschafts¬
spiel siegte BTB 2 gegen TV Haarentor 2 mit 10 : 3 Toren.

OTV in Bremen geschlagen
TV Grambke—Oldenburger Tbd 9 : 3 (3 : 2)

Die Oldenburger , durch einige neue Spieler verstärkt,
traten die Fahrt nach Bremen mit dem Willen zu einem
erfolgreichen Abschnciden an . Leider ging diese Hoffnung nicht
in Erfüllung , und nicht zum Wenigsten lag der Grund in
der Umstellung, die die Oldenburger in der zweiten Halb¬
zeit Vornahmen.

Dem Unparteilichen Nimmtz-Blumenthal stellten sich die
Mannschaften in solgneder Ausstellung:

Grambke: Koch , Eckrich , Martens , Wulfken, Meier,
Lübbers , Tressel, Buschmann , Tressel, Schmidt , Brumme.

OTB : Klaaßen , Driebold , Panitz , Peitzmeyer , Schmidt,
Hellwig , Kähne, Vogt , Mever , Drotbohm , Hölzen.

Wegen des strömenden Regens begann das Spiel mit
einer halben Stunde Verspätung.

Grambke nimmt den starken Wind zum Bundesgenossen.
Der Anwnrf der Schwarzen wird sofort von den Bremern
abgefangen , und schon wandert der Ball vor das OTB -Tor,
wo es manche gefährliche Situation gibt . Aber die gut ab-
deckcnde Verteidigung kann immer im letzten Augenblick
klären. In dieser Trangperiode leistet der neue Mittelläufer
gute Arbeit , kann aber nicht verhindern , daß in der achten
Minute durch den Linksaußen das erste Tor für Grambke
fällt . Es fängt dann wieder an zu regnen , und in der elften
Minute unterbricht der Unparteiische das Spiel sür einige
Zeit . Nach Wiederanpsiss können die Oldenburger das Spiel
offener gestalten, und in der zwanzigsten Minute durch einen
schönen Schutz des Rechtsaußen den Ausgleich erzielen.
Kurze Zeit darauf kann der Halbrechte der Grambker mit
unhaltbarem Schuß zum 2 : 1 einsenden, und einige Minuten
später erhöht der Mittelürmer aus 3 : 1 . Ossenes Feldspiel
bis zur Pause bringt beide Tore in Gefahr . Ein Strafwurf
von Hölzen bringt OTB das zweite Tor.

Beim Stande von 3 : 2 werden die Seiten gewechselt,
und vom Anpfiff weg geht Grambke nach wunderbarem Zu¬
sammenspiel des Sturmes auf 4 : 2 davon . OTB stellte um,
aber die ganze Umstellung erwies sich nicht als vorteilhaft.
Schmidt hat mit Kähne getauscht. Die Aufbauarbeit der
Läufer fehlte jetzt ganz , der Mittelstürmer ging mit zurück,
so daß dem Sturm im entscheidenden Augenblick dir nötige
Stoßkraft fehlte. Dazu zerpfiff der Unparteiische manch
schönen Angriff , worunter vor allem der Sturm der Olden¬
burger zu leiden hatte . In diesem Zeitraum kommen die
Grambker mächtig aus , und können durch den Linksaußen,

Lieg,
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den Halbrechten und durch den Mittelstürmer das Ergebnis
auf 8 :2 schrauben . Tein Halblinken der Oldenburger gelingt
es dann » och einmal , den guten Torwart der Bremer zu
überwinden , aber wieder ist es der Mittelstürmer der
Grambker , der den alte » Abstand wieder herstellt . Beim
Stande von 9 :3 erfolgt der Schlußpfiff.

Grambke stellte eine Mannschaft auf den Plan , die in
allen Stellen gut besetzt war.

Im Spiel der Oldenburger fehlte System . Wen » auch
die einzelnen Leute selbst gut sind , durch Alleingänge sind
keine Erfolge zu erzielen . Vor allem im Sturm fehlte das
Verständnis . Wenn die neuen Leute sich eingespielt haben,
kann die Mannschaft mit Nutze den kommenden Spielen
entgegcnsehen.

VTV geschlagen!
Lhmstcder SpuTv — BTB 7 :6

In diesem wichtigen Punktspiel siegte knapp der Ohm-
steder SpuTP über seinen schärfsten Rivalen BTB mit 7 :6
Toren und sicherte sich zunächst damit die Führeung in der
Tabelle der Staffel . Es war ein schönes und interessantes
Spiel , in dem beide Mannschaften gleichwertige Leistungen
zeigten . Ohmstede gewann das Spiel durch gröberen Kamps-
einsatz und durch schnelleres und besseres Zuspiel . Auch war
die Läuferreihe besser als die des Gegners . Die Tore sielen
abwechselnd . Im allgemeinen litt das Spiel durch den star-
ken Wind , so daß Zuspiel und Torwurs nicht immer genau
ausgeführt werden konnten . Beide Mannschaften dürsten in

Zukunst schwer zu schlagende Gegner sei» , so daß eine von

diesen beiden die Herbstmeisterschast machen wird . Und auch
für die Stasfelmcisterschast wird das Rückspiel zwischen
Ohmstede und BTB von ausschlaggebender Bedeutung sein.
Schiedsrichter Claußen leitete gut.
BsL 94 - TuS 76

Das Spiel wurde vormittags von VfL abgesagt , da der

Platz nicht spiclsähig war.
«

2. KrciSkl . TvdH 1—VfL 2. Manns » . 9 :5
Aus dem Haarcncsch errangen die Haarentorcr einen glück¬

lichen aber verdienten Sieg , der erst i » de» letzten 15 Minuten
der Spielzeit sicbcrgcstcllt werden konnte . VfL lieferte vis da¬
hin das bessere Spiel . Erst beim Stande 4 :4 ließen ihre Lei-
slungcn nacv und die Haarentorcr konnten mit Icvöncin End¬
spurt noch einen boyen Sieg erringen . Zum Spielverlauf fol¬
gendes : VfL wirst an und kann , mit Wind spielend , schon
wenige Minuten später in Führung gehen . Haarentor gleicht
durch den Halbrechten aus . VfL zeigt ein seines und über¬
legtes Spiel und kommt wiedcrbolt aut durch, verdirbt sich
aber auch manche gute Gelegenheit durch Abseitslausen des
Halblinken . Butt im Haarenwrcr Tor rettete oft bervorragend.
Ter Haarentorcr Sturm ließ » och manchen Wunsch offen , doch
dürfte sich die Umstellung der beiden Innenstürmer aus die
Autzenposten bewähren . Auch die Hintermannschaft , in der
einige neue Kräfte Mitwirken , leistete gute Arbeit . Mit 3 :2
werden die Seiten gewechselt . Haarcntor bat jetzt die bessere
Seite . Bald beißt cs 3 :3. Noch einmal gebt VfL in Führung.
Tann ist es aus mit ihnen . In rascher Folge wirst Haarentor
Tor auf Tor und hätte bei etwas mehr Sctittßsichcrhcit auch
zweistellig gewinnen können . Allerdings waren einige Schüsse
zu halten . VsL kommt nur noch vereinzelt durch und kann
dabei ein fünftes Tor erzielen . Schiedsrichter Mohn , Sport¬
freunde , war dem Spiel ein guter Leiter.
TuS 1876 2 — Sportfreunde 2 8 :4

Zum Punktspiel TuS 76 2— Sportfreunde 3 trat die
Sportsreundemannschast nicht an . TuS erhielt die Punkte
kampflos . Da auch die zweite Mannschaft von Sportfreunde
ihren Gegner Ohmstede 2 nicht vorfand , einigten sich TuS 2
und Sportfreunde 2 aus ein Freundschaftsspiel . Schon bei
Halbzeit führte TuS mit Wind spielend mit 7 :2 Toren.
Nach Halbzeit wurde dieser Vorsprung mit großem Kamps¬
einsatz verteidigt und so mußte sich Sportfreunde 2 mit 8 :4
am Schluß des Spieles geschlagen bekennen.
BTB 2—TvdH 2 10 :3

Erst in der zweiten Halbzeit können die Bürgerseldcr Re¬
servisten , mit Wind spielend , den Sieg erringen.

Jahn Westerstede - TV Nadorst 9 : 1

Nadorst trat mit drei Mann Ersatz seine Reise nach
Westerstede zum Punktwettkamps an und fand einen technisch
überlegenen Gegner vor . Durch die ungünstige Witterung
war der Platz glatt und ließ ein einwandsreies Spiel nicht
zu ; teilweise stand der Platz unter Wasser . Der Westerfteder
Schiedsrichter wurde mit seinen Entscheidungen beiden
Mannschaften gerecht.
Frauen Bezirksklasfe : BfL 94—TuS 76 4 :0 <2 :«>

Auf dem Friesenplatz blieb die B f L - M a n n schaf t in
einem stets leicht überlegen durchgcfübrten Kamps mit 4 :0
Toren verdienter Sieger . Die VsLcrinnen erwiesen sich wäh-
rend des ganzen Spiels als die bessere Mannschaft , die schneller
und härter in der Durchführung der Aktionen war und deren
Stürmerinnen vor allem auch erfolgreiche Torwürfe zeigten.
Mit einem Flachschuß ging der VfL bereits in der ersten Halb¬
zeit in Führung , und noch vor der Pause mußte Scbmehl im
TuS -Tor , die sich tapfer wehrte , einen zweiten Höben Ball
passieren lassen . Nach dem Wechsel führte Frau Lchse den
TuS -Sturm und brachte mehr Svstem in die Angriffe . Einige
gute Gelegenheiten wurden aber von den Stürmerinnen aus¬
gelassen bzw . die Schüsse waren zu schwach und unplaciert.
Ter VfL blieb auch weiter leicht überlegen und schoß noch zwei
weitere Tore . Beim VfL waren L . Feldbu « und Böttner , in
der Läuferreihe Frau Lübkcn, die besten Spielerinnen , wäh¬
rend bei TuS Frau Lehse sehr gut war . Ihr am nächsten kam
K . Ripkcn , dagegen waren Verteidigung und Angriff schwach.
Sehr gut leitete Schiedsrichter Bähtz (LTB ) .
Lldenburger Tbd —Germania Leer 6 :7

Die Frauen des Oldenburger Turnerbnndes cmpsingcn am
Sonntag den Gaumeister Germania Leer . Da die Germanen
am lebten Sonntag gegen den VsL 94 eine Niederlage erlitten,
war man auf den Ausgang dieses Spieles gespannt . Aber die
OTBerinncn zeigten schwache Leistungen , so daß ein Steg der
Gäste nie in Frage stand . Vor allen Dingen klappte das Zu¬
sammenspiel nicht , und eS wurde zu viel Einzelspiel getrieben.
Die Hintermannschaft deckte den gegnerischen Sturm nicht ge¬
nügend ab . Sehr schwach war die rechte Verteidigerin , die in
der zweiten Hälfte mit der linken Läuferin wechselte . Dem
Sturm fehlte das genaue Zuspiel , so daß die blauweitze Ver¬
teidigung die Angrisse immer abwehrcn konnte . Gut war die
Halbrechte , die aber stark bewacht wurde . Bei den Germanen
waren alle Posten gut besetzt. Der beste MannschastSteil war
der Sturm , in dem die linke Seite besonders gefährlich war.
Auch die Hintermannschaft konnte gefallen.

Zum Spielverlauf : Das Spiel beginnt mit gefährlichen
Angriffen der Gäste , die nach etwa 10 Minuten bereits 2 :0
sühnen . Lurch einen Straswurs erhöhte die Halblinke auf 3 :0.
Bei einem schwachen Abwurf der Lldenburger Torbüiertn lan¬
det der Ball in den Armen der gegnerischen Miltclstürmerin,
die entschlossen zum vierten Tor einschicßt . In der zweiten
Hälfte kommt OTB auf und hält das Spiel offen , ohne aber
zu Erfolgen zu kommen . Dagegen sind die Germanen noch
dreimal erfolgreich . Ter Sieg des Gaumetsters , auch in dieser
Höhe , war durchaus verdient . Schiedsrichter FuchS - OTB
war dem Spiel ein gerechter Leiter.

Re erfte öreis-ArbeitSlagung
im Deutschen NeichSbund für Leibesübungen in Oldenburg

Am letzten Sonnabendnachmittag fand im Wartesaal
des Oldenburger Hauptbahnhoses die erste Arbeits¬
tagung des DRL - K reifes Olden burg - Ost-
sriesland statt , zu der der Kreissührer Ernst Krüger-
Oldenvurg , den Kreissuhrerslab , die Kreissachamtsleiter
und die Orisgruppensührer eingeladcn hatte . Da es sich um
die erste Arbeitstagung des Kreises handelte , kam ihr eine
besondere Bedeutung zu . Ureisführer Ernst Krüger konnte
zu seiner Freude den Kreissührerstab , nahezu alle ttreissach-
amtSleiter und Orisgruppensührer begrüßen . Nur einige
Vertreter fehlten entschuldigt . Nach der Begrüßung nahm
der Kreissührer das Wort zu grundlegenden Ausführungen,
aus denen das Wichtigste scstgehalten sei . Redner ging a» s-
sührlich auf die geleistete Arbeit im Krcisgebiet und die
Organisation des Deutsche » Reichsbundes für Leibesübun¬
gen ein . Zur einheitlichen Schulung aller Mitglieder der
dem DRL angeschlossene » Vereine , vor allen Dingen zu¬
nächst der Abteilungsleiter , solle » Schulungslehr¬
gänge eingerichtet werden , denen eine besondere Bedeu¬
tung beizumesscn ist. Die Körperschulung liegt in Händen
des Kreissportwarts und seiner Mitarbeiter und die poli¬
tische Schulung , die später in den Vereinen fortgesetzt wer¬
de» muß , beim Kreisdietwart . Der DRL kann nicht für sich
den Totalitätsanspruch für die Betreibung der Leibesübun¬
gen in Anspruch nehmen , sondern auch die Organisationen
haben ein Recht hieraus . Es muß aber stets versucht wer¬
den , daß Uebungsleiter der Vereine des DRL herangezogen
werden , damit eine fruchtbringende Körperschulung gesichert
wird . Der Deutsche Reichsbund ist politisch einheitlich aus¬
gerichtet worden . Die Krcissührung hat die Ausgabe , die
gleichmäßige Ausbildung und Schulung im Kreisgebiet zu
überwachen , die Kreissachamtsleiter haben die ihnen vom
Reichssachamt gestellten Aufgaben zu erfüllen und die Orts¬
gruppen ihre Arbeit satzungsgemäß auszusühren , wobei be¬
sonders die enge Fühlungnahme mit den Behörden und
Parteidienststellen zu beachten ist . Erst wenn alle Abteilungs¬
leiter und -warte die große volkspolitische Bedeutung der
Leibesübungen erkennen , wird auch die Arbeit des DRL
mehr und mehr anerkannt und fruchtbringend werden . Nach
diesen aufklärenden Ausführungen des Kreissührers wur¬
den die Termine für die im Jahre 1936 noch abzuhallenden
Schulungslehrgänge scstgelegt . Der erste Lehr¬
gang findet am 31 . Oktober und 1 . November 1936 in
einer Turnhalle in Oldenburg statt . Teilnahmeberechtigt sind
nur die Kreissachamtsleiter mit ihren Mitarbeitern und die

Führer der Ortsgruppen und Landkreisgemeinschafteu
Weitere Lehrgänge finden statt : am 7 . und 8 . Noveni^
der für Abteilungsleiter in Wilhelmshaven , am 14 . und
15 . Novemberin Oldenburg für Jugendwarte des DRL
am 2 1 . und 2 2 . November in Emden für Abteilungz .

'

leiter und am 5 . und 6 . Dezember in Varel für Ab¬
teilungsleiter . Die Leitung der Lehrgänge liegt in Händen
des Kreissührers , während für die technische Durchführung
der Kreissportwart und die politische Schulung der Kreis-
dietwart verantwortlich zeichnen . Zu jedem Lehrgang sog
ein Vertreter der Gaupropagandaleitung der Partei heran-
gezogen werden . Da sämtliche Kosten für die Teilnehmer vom
DRL getragen werden , ist zu hossen , daß die Vereine von
ihrem Entsendungsrecht ausgiebig Gebrauch machen . Zu
jedem Lehrgang sollen durchschnittlich Vertreter entsenden
können : das Fachamt Turnen 10 , Fußball S , Leichtathletik 5
Handball 3 , Schwimmen 2 und Schwerathletik , Boxen'
Fechten , Hockey, Tennis , Rudern und Kanusport je ein
Teilnehmer . Die Verbände sSchützen , Kegler , Segler , Rad¬
fahrer , Wanderer usw .) sollen bei diesen Lehrgängen vor-
läufig nicht ersaßt werden . Die für das Jahr 1 9 37 durch¬
zuführenden Lehrgänge sind noch nicht festgelegt worden
Von einer größeren Kreisveranstaltung soll im Jahre 1937
abgesehen werden , da ein Kreisturnsest des Fach,
amtes Turnen geplant ist. Den Vereinen wird noch,
mals empfohlen , die Lehrgänge an der Reichs,
akademie in Berlin noch mehr als bisher auszunutzen
da den Vereinen keinerlei Unkosten erwachsen . Die Abnahme
der Prüfungen für das Reichssportabzeichen soll einheitlich
geregelt werden . Nur durch die Ortsgruppen oder unter
Mitwirkung eines Vertreters der Ortsgruppe sollen di«
Prüfungen abgenommen werden . Die Wichtigkeit der Z«.
sammenarbeit mit der Gaupropagandaleitung wurde de-
sonders betont . Die erste Grundlage hierfür ist die Zuge¬
hörigkeit zum Gauring II . In Zukunft sollen alle Mitteilun¬
gen des Gauringes an die Ortsgruppen zugestellt werden.
Nach Bekanntgabe der wichtigsten Mitteilungen des Gan-
ringes der letzten Zeit wurden noch bestehende Unklarheiten
über die Neuregelung der Sportgroschenausgabe ausge¬
klärt . — Kurz nach 7 Uhr konnte der Kreissührer Ernst
Krüger die interessant verlaufene erste Arbeitstagung mit
einem Gruß an den Führer und Reichskanzler schließen . Im
Anschluß an die Tagung wurden noch interne Angelegen-
heilen der Ortsgruppen durch den Kreissührer besprochen
und geregelt.

. .Wir tragen die Liebe iiie Volk und Land

Kreiüturnlag fiir das Frauenturnen
Eröfsnung der Krcisschulc — Schulung der Abteilungsleiter und -leiterinnen — Tagung der Unterkrcisfrauenturnwarte

Kreisturnsest 1937
Der Kreis Oldenburg - Ostsriesland im Fach-

amt Turnen leitete am Sonntag seine Lehrtätigkeit durch
den Kreisturntag für das Frauenturnen ein.
Kreissachamtsfrauenturnwart Wild . Oblhoss crössnete den
Turniag mit einem Tagesspruch und dem Gruß an den Führer.
Erschienen waren 122 Turnerinnen und 9 Turnwarte aus etwa
60 Vereinen des Kreises Lldcnburg -Lstsriesland , die in fünf¬
stündiger straffer Arbeit , die nur durch eine kleine Pause unter¬
brochen wurde , das Tagesprogramm erledigten . Nach dem
Liede „Und wenn wir marschieren " und einigen Gangübungen
in verschiedener Abwandlung »abin Frau Schadow - Brake
die gymnastischen Uebungen für die Berliner Olympischen
Spiele durch, die für das nächstjährige Kreisturn-
i e st als allgemeine Freiübungen gedacht sind . Hier ist von den
Unterkreisturnwarten noch tüchtige Arbeit zu leisten , um die
Uebungen von den Turnerinnen so darzustellen , wie sie für
das Kreisturnsest verlangt werden . Der reibungslose Bewe¬
gungsablauf erforderte eifrige Schulung . Die 35 Lchrwartinnen
der Kreisschule und die Teilnehmerinnen des Kreises bei den
olympischen Vorführungen in Berlin werden zur Mitarbeit ein¬
gesetzt.

Nach dem Bekenntnislied „ Wir tragen die Liebe für Volk
und Land " wurde die Arbeit fortgesetzt . Die Leitung übernahm
nun der Kreissachamtsspiclwart Hermann Müller (OTÄ ),
der Vorübungen für das Korbballspiel mit den Lehr¬
gangsteilnehmern durchnahm , um das einzigartige Kampsspiel
der Turnerinnen somit in alle Unterkreise eindringen zu lassen.
Es darf im nächsten Jahre nicht einen Verein geben , der das
Korbballspiel nicht pflegt . Da heißt es beizeiten arbeiten , zumal
der Kampf im nächsten Jahre schärfer werden dürste.

Die Keulenübungen waren gleichfalls von den Olym¬
pischen Spielen gewählt . Auch hier gilt dasselbe wie bei den
Freiübungen . Nach dem Plan , der im Entwurf bereits vorliegt,
sollen die Keulenübungen ebenfalls beim Kreisturnsast als Ge-
meinschastsvorsührungen zur Darstellung kommen . Da die Zeit
schon soweit vorgeschritten war , konnten leider nicht alle For¬
men zur Durcharbeitung kommen und bleiben der Lehrarbeit
der Kreisschulc der Turnerinnen überlassen . Der nächste
K r e i s 1 u r n ta g , der in etwa einem Vierteljahr stattsindet,
nimmt dann die endgültige Schulungsarbeit der Leiter , Leite¬
rinnen und Vorturnerinne » vor . Der „Bunte Walzer " aus dem
Ostprcußischen Volkstanzkreis von Hussziger bildete den Ab¬
schluß des Kreisturntages , der die Mehrzahl der Uebungslcite-
rinncn und -leiter aus dem umfangreichen Kreis Oldenburg-
Lstsriesland ausgerüttelt hat zur Weiterarbeit und mit neuen
Aufgaben betraut hat.

Der Turntag galt gleichzeitig als erster Lchrtag für den
zweiten Lehrgang der Kreisschulc der Turnerinnen.
Fast alle Untcrkreisc sind hierbei vertreten . Auch für den neuen
Lehrgang ist die Mitarbeit der Logeslchrerin Frau Schad 0 w
gesichert. Die Lehrweise wirb ähnlich wie im Vorjahre durch-
gesübrt , zumal die Lchrwartinnen für die Reichsakademie in
Berlin vorher die Kreisschulc besucht haben müssen . Alle Ge¬
biete des Frauenturnens werden ihre Berücksichtigung finden.
Nebenher lausen noch die Lehrgänge für die Arbeits¬
gemeinschaft, die sich aus den Teilnehmerinnen dcS vor¬
jährigen Lehrganges zusammenlebt , so daß alles Erdenklich«
für die Schulung der Turnerinnen im Kreise Oldenburg Ost¬
friesland getan ist. Ter nächste Lehrtag für die Kreisschule ist
sür den 15 . November vorgesehen.

La«« « See UMeekreisscaueaturawarte
und »wartttmea

Im Anschluß an di « Lehrarveit des Vormittages traten di«
UnterkreiSsraucnturnwarte und Unterkreissrauenturnwartinnen
aus den ach « Unterkreisen unter Vorsitz des KreiSsachamts-
frauenturnwartS Oblbosf zu einer Tagung zusammen , um
die Arbeit für das nächste Jahr festzulegen und einen Rückblick
zu geben üvcr ihre bisher geleistete Lehrtätigkeit und den
Stand der turnerischen Arbeit in ihren llnicrkreisen aufzu-
, eigen . Zuvor gab der KreiSsraucnturnwart einen umfang¬
reichen Bericht über die Arbeit des Frauenturnens im Kreise
Lldenburg -Oltsriesland , die getragen war durch die Schulungs¬
arbeit der KreiSschule . der KreiSturntage und der Sonder-
zusammenkünsU sür die Olympischen Spiele . Wetter sind die

Wettkämpse der Jugendturnerinnen durchgeführt worden . Tie
Besprechung der Lehrarbeit des Vormittages leitete über zur
Durchführung des Kreisturnsest es 1937, wozu eine
Einladung von Varel vorlag . Vorbehaltlich der Beschlüsse
der Kreissachwarte und der Lberturnwarte der Unterkreise soll
das Kreisturnsest Ende Juni stattsindcn und sich aus den
Sonnabcndnachmittag und aus den Sonntag erstrecken . Tie
Mebrkämpse sollen bereits am Sonnabendnachmittag adgc-
wickelt werden . Der Festabend soll im Freien gestaltet werden.
Ein Vereinsturnen wird den Sonntag einleiten . DaS Schau¬
turnen am Sonntagnachmittag soll ein Höhepunkt der turne-
rischen Arbeit werden . An Wettkämpse » für die Turnerinnen
sind vorgesehen Neunkamps 1 . und 2. Klasse . Unterstufe , ginn-
nasttschcr Vicrkamps ( Keulen , Ball , Springseil , Schwebekanie)
in Ober - und Unterstufe , Mannschastskamps oder Mebrkamps
der Jugendturnerinnen . Weiter wurden die nächsten Lehrgänge
an der Reichsakadcmie bekanntgegeben und aus den jeweiligen
Meldeschluß hingewiescn.

Vte Soüevlpieler melden . . .
Sieg und Unenschicden des VfB Oldenburg

Die Hockey-Elf des Berliner Sport -Clubs weilte
am Wochenende , zu einem Freundschaftsspiel gegen den
Deutschen HC in Hannover und verlor dort trotz der
Mitwirkung von Kurt Weiß mit 2 :3 ( 1 : 1 ) Toren . Das Spiel
hatte stark unter der Schlüpfrigkeit des durch Regen aus¬
geweichten Rasens zu leiden und wurde von den Gastgebern
durch etwas überlegeneres Feldspiel in der zweiten Haste
gewonnen . Für Hannover waren Nölle , Krämer und Locke¬
mann erfolgreich , während Kurt Weiß sür beide Berliner
Tore verantwortlich zeichnet.

Punktspiele: TSC — HV Hannover 1 : 1 . Frauen:
78 Hannover — Deutscher HC 5 :2 . — Die Alt -Herrenmann¬
schaften der Turngemeinde in Berlin trug in Braunschweig
ein Spiel gegen den dortigen MTV aus und erzielte ein
2 :2-Unentschieden.

In Bremen gab es am Sonntag nur ein einziges
Hockcyspiel , das aber auch eine Riesenüberraschung brachte.
Der MTV von 1875 schlug den HC Horn mit 2 : 1 ( 1 :0) !

In Oldenburg siegte die Herrenmannschaft des VfB
Oldenburg im Punktspiel gegen den HC Delmenhorst mit
3 :0 Toren , während die Frauen beider Vereine sich 32
trennten.

In wenigen zetten
Die große Pardubitzer Stceplechas « , das schwerste Hinder¬

nisrennen des Kontinents , sah wieder einmal ein deutsches
Pferd siegreich . Der bekannte Schimmel Herold unter seinen-
Besitzer Lengnik brachte das schwere Rennen wie im Vorjahre
an sich.

Bei et»em * 6rtchtathletik Sportfest in Prag mußte der ar¬
gentinische Langstreckenläufer Zabala Uber 5000 Meter durch
den Tschechen Husek eine Niederlage einstecken.

Beim Leichtathlettk -Svortsest «n Budapest stellte der un¬
garische Mittelstreckler Szabo über 1000 Meter mit 2 :25A wo¬
mit er die deutsche Bestleistung erreichte , einen neuen Landes¬
rekord auf.

Aus einer 1,7 Kilometer langen Rundstreck« durch die
Straßen von Locarno konnten di« NSU - Werke durch den
Baseler HanS Stär kl« einen dreifachen Sieg erringen.

Die Gaue Westfalen und Bavern trugen in der Dort¬
munder Westsalenhalle einen Kunstturnkampf aus , der von
Bavern mit 1062 :1059,9 Punkten gewonnen wurde.

In Wien kam am Sonntag ein Hockey- Länderkamps Zw!'

sehen Oesterreich und Ungarn zum AuStrag , den di « Oester¬
reicher mit 3 :1 (2 :0) verdient gewannen.
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Grotzgeländekampf -er Httler-Iugend
Bei einigermaßen gutem Wetter zogen am letzten Lonn-

tag fünfhundert bis sechshundert Hitlcrjungen aus de»
beiden Unterbanuen III und VIII 91 in erwariungssrober
Ziimmung zu ihrem Sammelplatz . Heule sollte in einer
Großgcländeübung eine gestellte Ausgabe exakt gelöst
werde » .

Hell schmettern die Signalhörner in den jungen Ionn-
tagmorgen , hart wirbeln die Schlaghölzer das Kalbfell und
grell wimmert das „Wimmerholz "

. Aus den Zuwcgeslraßen
nach Lob klappern über tausend nagelbeschwerte Marsch-
siicscl in gleichem Takt . Wie ein Schlag zuckt der gleiche
Schritt durch die braunen Kolonne » ; denn hier marschiert
ei» Geist und ein Wille unbeirrbar einem gesteckten Ziele zu.
Hitler - Jugend marschiert ! freudig schmettern die jungen
Kehle» ein fröhliches Marschlicd in den Sonntagmorgen:
„ Zehntausend Mann , die zogen ins Manöver "

. Das
Marschziel heistt .Mit Loy "

, also noch sind etwa zwölf Kilo¬
meter zu marschieren.

„Doch mit des Geschickes Mächten _ ! " Bald trüben
dunkle Wolken den Himmel . Sturm kommt hinzu , so daß

«k > ' . ' ^

Vas Essen schme«
Aus,lahme : Biwstclle HI — Gebiet 7 — Nordiee

die alten Eichen an der Landstraße ächzen und sich biegen.
Bald fällt der erste Regen . Erst sein , aber dann klatscht er
in dicken Tropfen aus uns hernieder . Unsere frohe Stim¬
mung wird aber nicht getrübt . Tapfer marschieren wir weiter.
Plötzlich schrillt die Flöte des Gcsolgschaftsführers der Ge¬
folgschaft 13 91 , die sich auf der Landstraße Rastede — Loy
auf dem Anmarsch befindet . Mit einem Schlag verstummt
der frohe Marschgesang . Tann ertönt das Kommando
„Flicgerdcckung ! " Nun aber auseinander und „rin in den
Treck"

. Unter Ausnutzung auch der kleinsten Teckung wird
sich sprungweise vorgcarbcitet , bis der schützende Wald er¬
reicht ist . Unter den ächzenden Bäumen folgt jetzt ein kurzer
theoretischer Unterricht über richtiges Verhalten im Gelände.
Tann wird eine kurze Pause eingelegt , um dem hungrigen
Magen etwas anzubieten . Mutiers Butterbrote werden her¬
vorgeholt , und wunderbar schmeckt es trotz Aturm und
Regen in der freien Gottesnatur.

Die Uhr hat die Mittagsstunde schon überschritten , als
uns plötzlich liebliche Tüste aus dampfenden Feldküchen ent-
gegcnwchen . Wir sind an unserem Sammelpunkt beim Gut
Loy angclangt . Hier walten die beiden Köche der Hitler-
Jugend ihres Amtes . Die beiden Feldküchen hatten für das
„Menü " der hungrigen Mäuler folgenden Proviant ver¬
schlungen : .800 Pfund Kartoffeln , 180 Pfund Linsen , 100
Pfund Fleisch , 50 Pfund Speck und 30 Pfund Pflaumen.
Außerdem noch weitere geheimnisvolle Zutaten . In Ge¬
danken lockere ich bereits mein Koppel . Jetzt rücken auch die
übrigen Gefolgschaften mit frohem Marschgesang und flat¬
ternden auf dem Gutshof ein.

Sofort schmettert ein Hornist das freudig begrüßte
Signal „Esscnsassen ". Ein geschäftiges Rennen , Schüssel-
klappcrn und Gelösfcl fängt an . Was kümmert uns das
Unwetter . „Freund und Feind " sitzen friedlich nebeneinander
und schlagen solange tapfer drein , bis der letzte Schlag aus
den Gulaschkanonen verdrückt ist . Hat das Essen aber auch
herrlich geschmeckt!

Eine kurze Verdauungspause setzt ein . Doch auch sie
war bald zu Ende . Wieder ertönte ein Signal . Gesolg-
schastsweisc treten die beiden Unterbanne an ! Exakt klappt
alles , und befriedigt nimmt der Unterbannführer Karl
Hankedie Meldung entgegen . Dann richtet er einige kurze
und markige Worte an seine jungen Kameraden , worin er
aus die Bedeutung der Uebung eingeht und zum Schluß
allen als Mahnung zurust : : „Hitlerjunge sein heißt hart
sein ! Hitlcrjunge sein heißt Kämpfer sein ! "

Darauf wird kur; der „Tchlachtplan " bckanntgegcbcn.
Tann dürfe » wir nochmals kurz wcgtretcn : denn 150 Liter
Kasfcc , gestiftet und lecker znbcreitet von der Ortssrauen-
schaft Loy , harren noch der Ausgabe.

Dann nehmen wir von dem Gut Loy Abschied . Der
Unterbann VIII 91 stellt die rote Partei und wird äußerlich
durch das Fehlen des Halstuches kenntlich gemacht . Er hat
die Ausgabe , eine Kiste unter größter Vorsicht und Au^
nlltzung des Geländes zu einem Punkte zu schassen , der sich
beim Kriegerdenkmal in Nadorst befindet . Die blaue Partei,
also der Unterbann III 9l besetzt die Ortschaft Etzhorn und
sucht mit allen Mitteln zu verhindern , daß die Kiste an ihren
Bestimmungsort geschasst wird . Zu diesem Zweck legt die
blaue Partei eine Sperrkette zwischen Loy und Etzhorn,
reichend von der Straße Oldenburg — Rastede bis zum
Bahndamm der Broker Bahn . Außerdem richtet Blau noch

einen zweiten Sperrkreis ein , der sich kurz vor Etzhorn be
findet . Die Posten in den beiden Sperrlinicn müssen beoin
gungsgemäß einen seitlichen Zwischenraum von je 150 Me
ter haben , um Rot überhaupt die Möglichkeit zum » n
gesehncn Turchkommen zu geben . Meldegänger und Verbin
dungsleute halten bei Blau die Verbindung der beide»
Sperrketten ausrecht . Jeder Mann der blauen Partei hat
einen Klebezettel erhalte » , den er bei einem sich enlspinncn
dem Gefecht an der Kiste anzubringcn versuchen muß . Zehn
angebrachte Zettel machen die Kiste wertlos und entscheiden
den Kampf.

Kurz vor 15 .00 Uhr kündet eine grüne Rakete an , daß
„ Blau " seine Stellung bezogen hat , Eine rote Rakete ist die
Antwort , die angibt , daß die rote Partei die Feindselig¬
keiten eröffnen wird.

Ter Himmel hat unterdessen seine Schleuse » voll ge¬
öffnet und weicht das Gelände im wahren Sinne des Wortes
ein . Trotzdem glühen die Auge » der Hitler -Jungen vor
Kampfeslust . Die rote Partei hatte sich einen Plan aus¬
gearbeitet , der bei dem herrschenden Sturm und Regen den
größten Erfolg versprach . Kleinere Trupps gingen links und
rechts im Gelände vor , um die Aufmerksamkeit der ersten
großen Sperrkette auf sich zu ziehen . Unterdessen konnte die
Kiste , die sich aus dem Gepäckhaltcr eines Fahrrades befand,
von dem „Gros " aus der Landstraße vorgetragen werden.
Sollte dann der Kamps zwischen den Spähertrupps und der
ersten großen Sperrkette entbrannt sei » , so wollte das Gros
in dem Kampfgetümmel einen Durchstoß machen und dann
mit einem Handstreich den zweiten kleineren Sperrkreis

überrennen . Aber der Plan der roten Partei mißlang ; venu
die blauen Späher hatten die Kiste schnell entdeckt . In dem
Großkainps glückte es der blauen Partei , die Kiste mit
22 Klebezetteln zu verzieren . Ter Kamps war jetzt schon
entschieden , weil mehr als zehn Klebezettel durch die stram¬
me » Lsternburgcr Hitler Jungen an der Kiste angebracht
waren . Hell schmetterten die Siegessansarcn und kündcien
gegen 10 . 10 Uhr das Ende eines Großkampftages , lieber
dem Orte Etzhorn steige » im strömenden Regen zwei Leuchr-
raketcn zum Himmel , das Zeichen der Kampscinstcllung und
des Sammelns . Ucbcrall tauchen jetzt auf den Straßen und
im Gelände Freund und Feind aus , sich zur Versöhnung die
Hand reichend und gemeinsam der Sammelstclle , Gasihos
Ltührcnberg , zueilcnd . Tort Ware » die Kampfrichter bereits
zu einer eifrigen Besprechung cingctrossen . Tie blaue Partei
war Sieger.

Bereits vor Beendigung des Kampfes war der junge
Musikzug des Bannes 91 bei Ztührenberg in Etzhorn ein-
getrofscn . In einem zackigen Platzkonzert erwarb sich die
Kapelle bei den Hitler -Junge » und der zahlreich herbei-
geeiltcn Bevölkerung vielen Beifall.

Um 16 .30 Uhr war das Sammeln beendet . Der Spiel¬
mannszug und der Musikzug setzten sich vor die beiden
wieder versöhnten Untcrbanne und marschierten unter
wehenden Fahnen zum Standort Oldenburg zurück. Um
17 .30 Uhr trafen die Hitler Junge » , stürmisch begrüßt von
der Bevölkerung , in der Stadt ein . Aus dem Hof des Ge¬
bietes richtete Unterbannsührer Karl Hanke einige an¬
erkennende Worte an seine Kameraden und erklärte nach
dem Fahnencinmarsch den Großkampf als beendet.

Hochwasser in Oldenburg
Der höchste Wassersland fett Jahrzehnten — Ueberschwemmung Wetter Gebiete
Seit Tagen jagt der Sturm aus Tüdwcstcn die Wasscrmasscn

der Nordsee gegen die Küste. Seit Tagen dringt das Meer-
waffer immer tiefer in die Flüsse des Landes hinein . Dazu
kam gestern die Springflut , die das Wasser an den Küsten erst
recht hoch ansteigen ließ . Mehrfach haben wir in den letzten
Tagen über einen hohe » Wasserstand in der Hunte berichtet.
Gestern nun kam es zu der Katastrophe . Bereits um 12 Uhr,
als das Wasser eigentlich noch Ij/? Stunde hindurch abflictzen
sollte , fetzte plötzlich die Springflut rin und ließ den Wasscr-
stand in der Hunte so rasch ansteigen , datz bereits gegen 16 Uhr
die Hunte am unteren Stau über die Ufer trat und das Hafen¬
becken überlicf . Wenn auch mit einer sehr hoch auflaufcndcn
Flut gerechnet worden war , so hatte man doch solche Verhält¬
nisse , wie sich nun ergaben , nicht erwartet . Bis 3,20 Meter über
Normalnull , das ist 1,20 Meter über den mittleren Hochwasscr-
stand , stieg das Wasser in der Hunte an . Das Radio meldete
von der Küste bei Euxhavcn ein Hochwasser »nt 2,80 Meter
über den mittleren Hochwaffcrstand . Tas bedeutetealler-
höchste Gefahr für die Stadt Oldenburg und
zeigte sich auch in der um 16 Uhr andringenden
Flutwelle, die unaufhaltsam vom Meer her bis nach
Oldenburg gelangte . Ta machte es auch nichts , datz daS
Wasser über die Deiche an de » Tonn erschwere
Wiesen hinweg in die Niederung drang . Der Pegel schrieb
immer höher seine Kurve , bis dann ebenso plötzlich ein kleines
Absinkcn «am , obgleich die Flut noch nicht zum höchsten war.
Da war irgendwo am unteren Lauf der Hunte ein Deich ge¬
brochen oder die gewaltigen Wasscrmasscn hatten sich sonstwie
einen Weg gebahnt , um so wieder einmal die Stadt Oldenburg
vor dem Schicksal des Ucbcrflutet Werdens zu retten.

Der Hochwasscrschutz war auf der Wacht , um im gegebenen
Augenblick eingrcifcn zu können . Gespannt wurde das Bcr-
halten des Wassers beobachtet. Der Sturmwind brauste böig
daher . Regenböen gingen hernieder . Die ganzen Elemente
schienen in Ausruhr zu sein . Am Kanalpumpwcrk war man auf
der Wacht. Das Klärbecken war rechtzeitig lecrgcpumpt , so datz
etwa von oben in die Stratzcnkanalisation laufende Waffcr-
mcngen aufgcfangen und weitergelcitet werden konnten.

Ein Rundgang am Stau zeigte , datz das Wasser bereits
beim Stauwehr über die Hasenmole hinweg aus die Fahrbahn
des Staus drang . Die Hafcnstratzc stand ganz unter Wasser.
Gegenüber dem Städtisiipm Nutzvichhos ergötz sich das Waffer
über dir Böschung und die Nfcrländcrcicn hinweg aus die

Strotze und lief bis zum Viehhofcingang . Die Fahrbahn war

hier 10 Meter weit unter Wasser gesetzt Schlimm sah cS am
unteren Stau in Höhe des früheren Schindlcrschcn Fabrik
gebäudes aus . Aus etwa 150 Meter war die Stratze vom Wasser

überschwemmt und hatte auf der Stratze eine solche Höhe , datz
hier die Anwohner mit dem Boot verkehren mutzte» . Autos,
die hier hindurchzufahren versuchten , mutzten umkchrc » , da
sonst der Motor im Wagen ersoffen wäre . Tic hier die Stratze
am Stau überschwemmenden Wasscrmasscn bahnten sich einen
Weg über die Grundstücke » ach den sehr niedrig bclegcncn
Ländereien , die an den Eiscnbahndamm der Strecke Oldcn-
dcnburg —Brake grenzen . Unaufhaltsam ergötz sich ein starker
Strom in dieses Becken. Ter Keller des ncucrbautc » Silos der
Landwirtschaftlichen Zcntralgcnosscnschaft geriet in die Gefahr
des Ucbcrschwcniintwcrdcns.

Hier waren Arbeitskamcradcn schnell zur Stelle , um gegen
die andringcndcn und stets noch höher steigende » Wasscrmasscn
einen Erdwatt zu errichten , der dann auch standgehaltc » und
den Krtlcr wasserfrei erhalten hat.

Bon der Wehdestratzc Ehemals Stauchaussec ) erössnete sich
beim Blick aus die Donncrschwccr Wiesen bereits ein großes
Meer , ans dem hin und wieder nur noch einige dort weidende
Rinder und die Einsricdigungc » der Weiden mit ihrem oberen
Teil hcrvorschautcn . lieber die Huntcdcichc hinweg brausten die
Waffermafsc » . Die Linie der Deichkrone war durch eine weitze
Schaumwctlc weithin gekennzeichnet . Tie Teiche waren hier
auf das Höchste beansprucht . Da die Flut gar so früh icinge-
sctzt hat , war das Wasserreservoir der Stadl , die Donncr¬
schwccr Wiesen , noch nicht mit Wasser angcsUtlt , so datz der
Truck gegen die Teiche einseitig blieb . Lange Zeit hindurch
lief daS Wasser in das tief gelegene Land . Hier sammelte sich
die Wasscrmcngc , die sonst die Stadt überschwemmt und dort
ungeheuren Schaden verursacht hätte . Es ist eben doch wohl
bedacht, datz die Stadtverwaltung die Tonncrschwcer Wiesen
als llcbcrschwcininungsgcbict sich Vorbehalte » hat.

Tic Kunde vom Hochwasser größten Ausmatzes hatte sich
schnell in der Stadt verbreitet . Die Spaziergänger besuchten
daher am Nachmittag bis in die späte » Abendstunden den Stau
und den Hafen , um das eigenartige Bild der großen Wasser¬
fläche, das sich ihnen dort bot , in Augenschein zu nehmen.

Tas Hochwasser in der Hunte teilte sich auch den übrigen
Flüssen in der Stadt mit . Die Haare » war bis an de» Rand
gefüllt , der Stadtgraben lies über und die .Hausbäke konnte die
andringcndcn Wasscrmasscn auch nicht bergen . Bei CasL
Klinge lies das Wasser fast durch die Kellerfcnftcr . Am Hcr-
bartplatz war der Weg zur Eäcilicnschule II unter Wasser ge-
setzt und am Thcatcrwall waren die Gärten zwischen Real¬
gymnasium und Garlcnstratze überflutet . Jin Schlotzgarten
und in Eversten trat die HauSbäkc über die Ufer und an der
Ammcrländcr Heerstraße waren die Kleingärten von der Haaren
her in einen See verwandelt . Ein Glück war es bei all dem

Allenthalben
grobe WaNeewüften
Hier sieht man den über 2 >2
Meter gestiegenen Wasser¬
spiegel im Oldenburger Hasen,
neben der Post . Das Waffer
überflutete dir Anlieger-
stratze» .

(« ulnabm « : »Nachrichten' )
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vielen Waffer, daß e« nur Mcerwasser war , was von Weser
unv Hunle in die Lande drang , datz aber das Oberwasser durch
die Regenböen nicht i„ sv hohem Maste vorhanden war . So
trat am späten Abend überall eine Beruhigung der Lage ei« ,
naincntlich dann , als der Sturm zuweilen »achliest.

Heule srüh hat die Flut nicht in allen Teile» mehr die
gestrige Höhr erreicht , so datz bei weiterer Beruhigung der
Wetterlage da » Waffer langsam wieder dir alten und normale»
Wege eiuschlagc » wird . Das Hochwasser hat in Stadt und
Land wieder schwere » Schade» gebrach ». Wie grost der Scha¬
den ist, das kan » im einzelnen noch nicht ermesse » werde» , son¬
dern wird sich erst nach dem endgültigen Abslutz de« jetzt noch
vorhandenen Hochwassers zeigen.

»
Im Gebiet der Dounerschweer- OhmstederSlrlocht,

wie von tileinenselde und Moorhausen,
stehen 800 vis 100» Hektar unter Wasser . SS steht so hoch, wie
es wohl noch nie der Fall gewesen ist. Zwei Stunden vor
Hochwasser ging dar Wasser schon über die Deiche , die vor
eingen Jahren erniedrigt worden sind . Das Vieh mutzte unter
LebenSgesahrhereingeholt werden. Ob Vieh ertrunken ist, lässt
sich » och nicht feststcllen.

In Eisfleth
wurden die Gärte» an der östlichen Deichseile überschwemmt.
DaS Wasser ist in zahlreiche Keller eingedrungen. Im Hotel
zuin Grotzhcrzog von Oldenburg stand es in der Küche und
machte den WirtschastSbetrieb säst zur Unmöglichkeit . Das
BahnhosSgelände stand wie eine Insel im Wasser und konnte
nicht erreicht werden.

Sin besonders trauriges Bild bot sich aus dem Jndustrie-
gcländc am Südcnde der Stadt , wo das Gelände der ElSsletber
Werst, der Jmprägnierwerke Rütgerswerke, Hol,Handlung
Kühlken , die Sägerei Winkelmann sowie die Gebäude des
Wasserwerkes Brake-ElSfleth vollständig vom Wasser umspült
waren. Am Hascngelände ist grotzer Schaden entstanden da¬
durch , daß ei» Teil des PicrbelageS von den Psählen abritz
und hochtricb . Die grobe Schwimmramme einer hiesigen Bau-
sirma hatte sich aus den Pier gesetzt und konnte mit vieler
Mühe nur wieder in das Hasenbecken zurückgebracht werden.
Grobe Unordnung ist in den Beständen von Holz aus dem
Lagerplatz der Rütgerswerke entstanden. Tie gesamten Ma-
schinenräumc und Kessclräumestanden unter Waffer. Ueberall
sah man die Bewohner und Besitzer von AutzendeichSländereien
mit Booten herumsahren, um zu bergen, was noch gerettet wer¬
den konnte , und am ganzen Deiche entlang mutzten Schotten
eingesetzt werden. In den Autzendcichsgärtcnwurden die sämt¬
lichen Fruchtbestände vernichtet.

In Brake
stand das Waffer insolge des Sturms auch sehr hoch, blieb aber
doch 55 Zentimeter unter dem Stand der Sturmslut von 1908.
Zahlreiche Häuser hatten darunter zu leiden, datz das Waffer
in die Keller eindrang.

I » Nordenham
stand das Wasser 20 Zentimeter über den Schienen deS An-
schlutzgclciscs der Petroleum -Gesellschaft . Beim Midgardpier
und im Fischereibascn stand es bis an den Pierbelag . Das
Boot der SchifsSgescllschaft Schreiber konnte schon um 12 Uhr
nicht mehr an der gewohnten Stelle anlegcn, da die Brücke
nicht mehr zu passieren war . Man hatte srüh genug alle nur
möglichen SicherungSmatznahmen getrossen, so datz erheblicher
Schaden zum Glück nicht angerichtct worden ist.

Blexen
Infolge des Sturmes war der Groden überschwemmt.

Viele Logger und andere kleinere Fahrzeuge liegen seit einigen
Tagen auf der Reede von Blexen und warten auf ruhigeres
Wetter.

Herbststurm mit Unwetter und Sturmflut in Barrl
Sonnabend und Sonntag herrschte in der Vareler Gegend

gewaltiges Unwetter. Der Herbststurm brauste und tobte über
die Lande, peitschte riesige Regenschauer, verbunden mit Hagel¬
böen , wobei die Hagelkörner so dick wie Murmelkugel waren,
gegen die Fensterscheiben, rüttelte an Türen und Anlagen und
fegte die braunen Blätter , die er den Bäumen entrissen, in Hof
und Haus . Erbarmungslos schlug der tobende Geselle daS
Obst, was noch nicht geerntet war , von den Bäumen in den
grünen Rasen. In der ganzen Umgegend steht man die ver¬
heerenden Störungen , die der Sturm angerichtct hat. Radio-
stangen sind umgerissen, Dachziegel von den Häusern aus die
Stratze geworfen. Von den an der Reichsfcrnverkehrsstratze
Varel—Wilhelmshaven in Langendamm stehenden alten Baum¬
riesen, den Ubek 210 Jahre alten Ulmen, wurde wiederum eine
ihrer Krone völlig beraubt , die mit grobem Krach von dem
Sturm abgedreht wurde und zum Glück in eine angrenzende
Weide siel, in ihrem Fall aber das Wcidehcck zertrümmerte.
Fleitzige Hände waren sofort dabei, um die Spuren der Ver¬
wüstung zu beseitigen. Auch in den Forsten entstand viel Bruch-
bolz , der Sturm beugte auch hier die zum Himmel ausstreben-
dcn schlanken Bäume.

Autzerordentlich grobe Wasscrmassen brachte die Flut am
Sonntag

am Strand von Dangast.
Im Nu war die grohe Reitbahn bis an den Stratzenrand unter
Wasser gesetzt und die ausgeregte See spülte ihre Wellen immer
und immer wieder auch an die Anlagen des im Sommer so
belebten schönen Badestrandes von Tangast . So weit das Auge
reicht , eine aufgeregte und schäumende Waffermasse mit haus¬
hohen Wellen. Aber der Deich ist stark und hält stand. Wehe
aber den Schisse » , die dem Element preisgegeben sind . Viel«
Zuschauer batten sich am Sonntag am Strand von Dangast
eingesunden, um das grobe Schauspiel der Natur zu beobachten.

Aus Wilhelmshaven
wird gemeldet, datz infolge der groben See zeitweise von den
Sinsavrtcn nichts mehr zu sehen war . Einige kleinere Fahr¬
zeuge hatten sich losgcrisscn und wurden abgetrieben. Am
Abend wurde das Wilhelmshavener Rettungsboot alarmiert,
da man aus der Jade ein treibendes Fahrzeug gesichtet hatte.
DaS Rettungsboot konnte daS treibende Schiss — e » handelt«
sich um ein Segelboot ohne Besatzung — , in Sicherheit bringen.

Bet Horumersiel
stand daS Waffer kur , unter der Detchkappe . Di« Einwohner¬
schaft war alarmiert worden, um im Falle der Gefahr eingrei¬
sen zu können . Ueberall waren die Deichgeschworenen am Werk,
auch der Amtshauptmann hatte sich nach Horumersiel begeben.
Die Tcichschaartc , die geschlossen werden mutzte , hat sich sehr
gut bewährt . Von Schillig kam die Nachricht , datz sich auf
Minscroldcoog ein Schiff in Seenot befind«. SS handelte sich

Wetterbericht des Wchswetterdieiiltes
» uIIMveori ! « rem » ». otKuddrua serdolenl

Der Slurmwlrvrl . » er am Sonnabend mit seinem Kern » ei » en
garoern lag, » ai sich bis zum Sonntag »ach ZUdskandinavten verlagert.
Sr brachlc Nordwcsldeuischla» » Wesislurm, der über » er Rar » - un»
Lkllee zu schwerem » iS orkanartigem Sturm anwuchS. Bet dem Sin-
treffen »er kühleren Rücksettenftrömung des LiurmwirdeiS traten in
»er « acht vom Sonnabend auf Sonntag starke Niederschläge aus, die in
Nordwesideulschland eine Ergiebigkeit bi» , u 18 Litern pro Quadrat¬
meter brachten. Der Wirbel scheint sich in südöstlicher Nichiung weiter
zu bewegen, so datz das böig« Wetter bei un« zunächst » och anhalten
dürste. Jedoch ist für die soigenden Lage mit einer allmählichen Be¬
ruhigung der Wetterlage zu rechnen.

« »» sichten Mr den Ai . vktoder : Leiter abslauende Wind« au«
westlichen Richtungen, bewölkt, nur noch vereinzelt Regenschauer, keine
wesentliche Lemperaturänderung.

« » « sichten für de » 2l . eltober : Weitere Wctlcrberuhigung.
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um eine Tjalk aus Varel , die Notsignale gesetzt hatte. DaS
Rettungsboot konnte die vierköpsige Besatzung, darunter zwei
Kinder, retten. Das Schiss , daS sich aus einer Fahrt nach
Wangerooge zum Muschelsang befand, war bereit- leck gewor¬
den und versank.

Aus der Insel Wangerooge
wurden die Deiche an mehreren Stellen beschädigt . Militär
und SA wurden alarmiert und boten alles auf, die Schäden

Aus Stadt und Laad
' Oldenburg . 19 . Oktober 1936

Oldenburger LandeStvealer
Da « LandeSIHeater teilt mit:

Generalmusikdirektor Leopold Ludwig wird am Diens¬
tag, dem 20 . Oktober im Württembergischen Landestlicater
in Stuttgart als Gast die Oper „Carmen- dirigieren.

NS - -Kulturgemeinde
Bis heute abend werden die Karten für die Vorstellung
der 3. Mittwochgruppe „Eine Nacht in Venedig- aus¬
gegeben.

Petermann in Sicht!
Heute ist in unserem Landestheaier keine Vorstellung.

Das will aber durchaus nicht besagen, datz in den Räumen am
Theaterwall heute gefeiert wird . Im Gegenteil: dieser Tag
gilt den letzten Vorbereitungen für das Ereignis dieser Spiel¬
zeit — für die alleinige Uraussührung des neuen Volksstückes
von August Htnrtchs . Petermann fährt nach Madeira -.
Schon steht das grobe Schiss aus der Bühne, auf dem wir
Herrn Petermann bei seinen heiter-ärgerlichen Erlebnissen
sehen werden, aus dem wir mit jungen Menschen aller deutschen
Stämme und Landschasten glücklich sein werden.

Datz Earsta Löck aus Berlin geholt wurde, um in „Pcter-
mann- eine Hauptrolle zu spielen, ist ja bereits bekannt — aber
auch Hans Schlenck , unser neuer Generalintendant , wird
auf August Hinrichs Schiff mitreisen nach dem Sonnenland
des Südens . Und viele andere noch sind es, die sich in die
Herzen der Oldenburger Hineinspielen werden am morgigen
Abend. Daß unser Oberspielleiter Gustav Rudolf Seltner
die Regie führt und datz Erich Döhler uns alle Reize einer
Schiffahrt und alle üppige Pracht einer tropischen Insel vor
Augen zaubern wird , sei nicht vergessen.

Und nicht vergessen sei seiner , datz morgen ein neues und
besonders hübsches Heft der „Blätter des Landestheaters - er¬
scheinen wird . Die Bühnenblätter haben bei den Oldenburger
seit ihrem Erscheinen soviel Freude gesunden und soviel
Freude bereitet, datz ihre Auflage bereits wesentlich erhöht
werden mutzte . Das neue Hest wird als Sonderheft „August
Hinrichs und Petermann - erscheinen und wird dadurch natür¬
lich erst recht jeden unserer Theaterbesucher interessieren.

Wichtige Mitteilungen für den
„Kreis der Freunde deS Landestheaters"

Im Anschluß an die Uraufführung des Volksstückes „Peter¬
mann fährt nach Madeira - findet das erste gesellige Bei-
sammensein des „Kreises der Freunde des Landestheaters - in
Anwesenheit des Dichters August Hinrichs mit den Mit¬
gliedern des Landestheaters im Eivil -Casino statt.

Karten für diese Veranstaltung, die im An¬
schluß an die Uraussührung stattfindet, werden für alle 4-Abend-
Anrechtler und Inhaber der Zwanzigerkarle unentgeltlich
ausgegeben. Die Karten können unter Vorlegung der Anrecht¬
oder Zwanzigerkarte an der Kasse des Landestheaters während
der Kassenstunden von 10 bis 13 .30 und 17 bis 19 Uhr ab¬
geholt werden.

VolkSbildungSslütte Oldenburg
Kennen Sir das Landcsmuseum im alten Schloß?
Diese Frage richten wir heute an jeden Oldenburger.

Wer die Heimat liebt , wer Sinn hat für alte bäuerliche Volks¬
kultur , überhaupt jeder , der für künstlerische und kulturelle
Fragen Interesse hat , sei auf die Führungen im Landes¬
museum für Kunst und Kulturgeschichte hingewiesen . Es
handelt sich hier um Dinge , die jeden Volksgenossen angehen.
Reben den Kunstwerken der Malerei und Plastik wird auch
in anschaulichen Beispielen der Hausrat betrachtet und be¬
sprochen. Zunächst jedoch gilt es , die Augen zu üben im Be¬
trachten einzelner Gegenstände und Bilder . Dies befähigt
alsdann zum Verständnis des handwerklichen Könnens , der
heimatlichen Eigenart in Vergangenheit und Gegenwart.
Durch Vergleichen und Unterscheiden gewinnen wir Einblick
in die wechselweise Bedingtheit von Blut und Heimatboden;
es erschließt sich uns der weltanschauliche Zusammenhang der
aus dem Volk hervorgegangenen Kunst. Unser Ziel ist eine
deutsche Kultur in der Einheit aller LebenSäußerungen.
Unter diesem Gedanken stehen die Führungen , die Museums-
direktor l)r. Müller - Wulckow für das Deutsche Volks-
btldungswerk durchführt . Eine Führungsreihe ist jeweils
auf vier Abende verteilt . Besonders hervorgehoben sei noch,
daß die Veranstaltungen im Landesmuseum neben den kul-
turgeschichtlichen Betrachtungen wertvolle Anregungen für
manche Fragen persönlicher Lebensgestaltung geben.

Die erste Führung am Dienstag bringt außer dem
Hauptthrma de- Abends „ Kunst und Handwerk deS Mittel
alters ' ein« aus die Gegenwart auSgerichtete „Einführung

zu beseitigen. So weit sich übersehen läßt , ist aus der Insel
sonst ein nennenswerter Schaden nicht angerichtet worden.

Altenesch - Ochtum
Ter Sturm brachte in der Nacht vom Sonnabend aus der,

Sonntag außergewöhnliche starke Hochwassermcngen. Tank
der neuen Teicherhöhungcn und Begradigungen bleiben jetzt
die grotzen Hochwasserschäden , die in anderen Jahren zu dieser
Jahreszeit eintreten , aus.

in die Museumsbetrachtung -
. Tie Veranstaltung beginn,

pünktlich um 20 . 15 Uhr . Karten sind zu den bekannt mäßigen
Preisen im Landesmuseum zu haben.

Sturmbann -Appell des Sturmbanns IN54
Zu dem heute in der „ Union - stattsindenden Sturmbann-

Appell werden die Sturmfahncn feierlichst eingeholt. Der
Fahnensturm und der Musikzug der SA -Standarte 8 54 wer-den folgenden Weg nehmen : Abmarsch um 19 .45 Uhr vom
Stau (Handelshos ) über Poststraße , Amalienstraße , Festungs-
graben , Damm , Marktplatz, Achrcrnstraße, Heiligengeislstratze
zur „Union -.

*
* Das Winter - Semester an der Höheren Technische»

Lehranstalt hat heute srüh mit der Flaggenparade seinen
Anfang genommen . Ter Besuch unserer Baugewerkschuleistwieder einmal ein recht guter , da die Zahl der Studierenden
erheblich höher ist als im letzten Sommer -Semester und auchim Verhältnis zu den früheren Wintersemestern als hoch be¬
zeichnet werden muß.

* Sturmschaden entstand gestern im Laufe des Tages an
der Ofener Straße , wo eine heftige Böe den schönen Birken-
bäum auf dem Grundstückan der Ecke Auguslstraße entwurzelnund aus das Wohnhaus drückte . Für das Wohngebäude ent¬
stand durch die Schwere des Baumes und insbesondere durchdas fortgesetzte starke Aufschlagen beim fortwährenden Sturm
großer Schaden. Deshalb wurde die Feuerwehr Oldenburg
bcrbcigerusen, um den Schaden zu belieben . Das geschah durchdas Absagen der Baumkrone, so daß Schlimmeres verhütetblieb. Bedauerlich ist, daß durch die vom Sturmwind beseitigteBirke das Stratzcnvild an dieser Stelle stark beeinträchtigtworden ist.

* Ihr övjähriges Bestehen feiert heute die Firma Franz
Haller st ede, Lange Straße 26o . Einer alten stadtoldcn-
burger Familie entstammend — 1466 erwarb ein Ghesele
Hallerstede das Bürgerrecht der Stadt Oldenburg — , sind
Angehörige der Familie Hallerstede 460 Jahre Bürger
Oldenburgs . Mitglieder der Familie waren über drei¬
hundert Jahre als Schmicdemeistcr in ihrer Vaterstadt tätig.
Der Vater des Jubilars , Johann Hallerstede- erlernte je¬
doch in Bremen das Sattlerhandwerk , weil zwei seiner Brü¬
der bereits Schmiedemeistcr und zwei Schwestern mit
Schmiedemeistcrn verheiratet waren . Er erösfnete 1851 ein
Sattlergeschäst in Oldenburg ; seine beiden Söhne wurden
Sattler . Ter ältere Bruder übernahm 1874 das väterliche
Geschäft: h,r jüngere — der Jubilar —, trat zwei Jahre
später darin als Lehrling ein . Nach Beendigung seiner Lehr¬
zeit ging er aus die Wanderschaft , arbeitete in Detmold,
Frankfurt a . M . , Chur und Berlin und erösfnete im
Oktober 1886 Lange Straße 32 ein eigenes
Geschäft, das November 1887 durch Eröffnung eines
Ladens in der Ritterstraße 18 vergrößert und genau vier
Jahre später in das jetzige Geschäftshaus , Lange Straße 26s,
verlegt wurde . Auch seine Tochter heiratete einen Sattler¬
meister. 1920 trat sein jüngster Sohn W . Hallerstede als
Teilhaber in die Firma ein. Die Firma erfreut sich allent¬
halben des besten Rufes.

* Ein Meteor von seltener Schönheit zog gestern kurz
nach Mitternacht am sternenklaren Himmel seine sekunden¬
lang bläulich leuchtende Bahn . Vom Nordhimmel strebte
das Meteor in leicht gewölbtem Bogen nach Südwesten . An¬
fangs war es nur ein kleiner Punkt , der mehr und mehr an¬
schwoll und Kugelgestalt annahm , um kurz vor Erreichung
des Erdbodens farbenschillernd zu zerplatzen.

* Tie Berkehrsdisziplin läßt wieder einmal zu wünschen
übrig . Das zeigte sich in den letzten Tagen dadurch, daß die
Verkehrspolizei eine ganze Reihe von gebührenpflichtigen
Verwarnungen und Strafanzeigen vornehmen mußte wegen
des verkehrswidrigen Verhaltens , das die einzelnen an den
Tag legten . Die immer noch größer werdende Verkehrsdichte
bringt es mit , daß eine glatte Abwicklung nur dann gewähr¬
leistet ist , wenn jede am Verkehr beteiligte Person sich der
größten Verkehrsdisziplin im eigenen Interesse und auch >m
Interesse aller Volksgenossen befleißigt.

* Schwerer Berkchrsunfall aus der Bremer Heerstraße
In den Abendstunden des Sonnabends ereignete sich im
Stadtteil Osternburg in der Nähe der Haltestelle der
Straßenbahn aus der Bremer Heerstraße ein folgenschwerer
Unfall . Ein Omnibus hielt vorschriftsmäßig rechts, um
Personen aus - und einsteigen zu lassen. In der gleichen
Richtung lam ein Motorradfahrer mit Soziussahrer an-
gefahren , der anscheinend das Halten des vor ihm befind¬
lichen Omnibusses nicht bemerkt hat . So sauste das Motor¬
rad mit voller Wucht von hinten aus den haltenden Om¬
nibus . Der Fahrer erlitt bei dem Anprall allerhand innere
und äußere Verletzungen , sowie Schnittwunden im Gesicht
davon . Di « beiden Verletzten mußten mit dem Auto nach
dem Peter -Friedrich -Ludwig -Hospital gebracht werden . Das
Motorrad ist bei dem Zusammenstoß natürlich auch in die
Brüche gegangen , so daß es abgeschleppt werden mußte.



* Zu eine», Zusammenstoß zwischen « tuen, Personenkrast-
wagen und einem Omnibus kam es am Äonnabend in den
Avendstunden an der Ecke Galt- und Lang« Straße . Der in
der Langen Straße zum Mark« fahrende Omnibus , der das
Vorsabrtsrecht halte, wurde von dem au » der Gaststratze kom-
inenden Personenkraftwagen mitten aus der Kreuzung an-
gesadren , da dieser , »r Schiittingstraß» weiter wollte, « et dem
Zusammenstoß ist der wahrer des Autos gut davongekommen,
jedoch bat die Milsahreri » Verletzungen davongelragen.

* Zchoriistcinbrand. Immer dann , wenn der Sturmwind
iiber die Lande scgt , gibt es leicht Schornsleinbrande, weil dann
die funken selbst durch die kleinsten Undichtigkeitender Schorn-
stcinwande auf den « öden gedrückt werden, um sich dort zu
entzünden. Leictit kommt dann auch die Vcrsotung der Lchorn-
stcinn ' ände in « rand , wie das am Sonnabend um 20 .40 Uhr
bei einem Anwohner des Ablkenweges in Eversten der Fall
war. Die^Freiwilligc Feuerwehr Oldenburg wurde alarmiert,
die das Schadenfeuer mit oem übliche » Schornsteinbrandgerät
bald beseitigte.

* Ein Klcidcrdicbsiahl ist vor längerer Zeit in einem
Haiise in Bad Zwischcnahn auSgesührt worden . Die Diebin
konnte gestern in Oldenburg dadurch entdeckt werden , daß
sie mit dem gestohlenen Kleid spazieren ging . Ter Fall
wurde zur Kenntnis der Polizei gebracht, die die Diebin
fcstnahm.

» ree „« »«bau " im Oktober! I », 2 . Oktober»«» de» Varleiamt¬
lichen Organ » für Handel und Handwerk wird di« Mitteilung gemacht,
daß ad t . November der Umfang des Blatte » » o» 2» aus Z2 Setten
erweitert wird , und zwar odne Mcvrkolten für dt« Bezieher . De» Wei¬
teren leien wir einen hochinteressanten bebilderten Bericht über ge¬
tarnte jüdische Geschalte. Jüdisch« Geschälte tarnen sich häussg so . daß
der Name de » südtschen Inhaber » aus einer Btsttenkarie tn 2>,> bi»
t Meter Höbe an unaussälliger Stelle angebracht wirb . Weiterhin schil¬
dert ein spannender Bericht die Ausgaben der Leibstandarle Adolf
Hitler . Grwähni seien » och verschiedene Aussätze über naltonalsozia-
lillilche Wirtschaftspolitik : NS -Auszenhandetrpoltttk , Wirtschaft und
Nechl , sowie der Leitartikel : So ist e» richtig! Versager : Edgar Bissinger.

*
Sporlaml ..Kraft darch Freude"

Heute Montag:
Körperschule Männer und Frauen gemeinsam (BetriebS-
kursus) von 8 .00 bis 9 .00 Uhr in der Eäciltenschule am
Theaterwall.
Leichtathletik Männer und Frauen gemeinsam, von 19.30
bis 21 .00 Uhr in der Margaretenschul«.
Gymnastik für Frauen (Betriebskursus ) von 19 .30 biS
20 .45 Uhr in der Blumcnhosschule.
Schwimmen sür Männer und Frauen gemeinsam, von
20 .30 bis 22 .00 Uhr in der Oessentlichen Badeanstalt,
Hunlestraße.

*
Tweelbäke.

Dorsgcmeinschaftsabend in Tweelbäke. Am Sonnabend¬
abend veransialleie die Ortsgruppe der NSDAP Tweelbäke
in den festlich geschmückten Räumen des „Tweelbäker Ichützen-
hoscs " (Inh . E . Mehrcns ) einen grasten Dorsgemein -
s cha s t s a b e n d, der in allen seinen Teilen einen ausgezeich¬
neten Verlaus nabm . Mit Recht darf aber beheuptet werden,
daß dieser Abend sich zu einem wahren Gemeinschastsabend ge¬
staltete , denn der Rlesenbesuch machte den Verkehr von einem
zum anderen Raume fast unmöglich. Nach einleitenden Musik-
vorträgen der Kapelle ( Mitglieder der SA -Kapelle) begrüßte der
Lrtsgruppenleiter Pg . Osterthun die Anwesenden mit herz¬
lichen Worten . Er erläuterte Sinn uud Zweck der Veranstal-
iung und schloß mit einem dreifachen Sieg - Heil aus den
Führer Adols Hitler seine Ansprache. Aus den vielen Dar¬
bietungen, die mit einem Lied „Wir blicken so froh in die
Weite "

, gesungen von einer BDM -Gruppe unter Leitung von
Marie Luise Weser eingeleitel wurden , fanden besonders
die alten Volkstänze derselben Gruppe wie „Windmüller " und
„ Sünnros " großen Beifall . Auch die übrigen Darbietungen
fanden begeisterte Ausnahme, die die Stimmung gar bald aus
den Höhepunkt brachte , die den ganzen Abend über anhielt.
Bei deutschem Tanz erlebten alt und jung noch manche frohe
Stunde.

Wardenburg.
Filmvorsührung . Am Sonnabend veranftaliete die RS-

Gemeinschaft „Kraft durch Freude " in Schlüters Saal in War¬
denburg einen Filmabcnd . Nachmittags war schon für die
Wardenburger Schuljugend der Lehrsilm „Aus großer Fahrt " ,
ei» Film aus dem Leben der deutschen Marine , gezeigt. Abends
lies dann der herrliche Film „Der höhere Befehl" . Der Saal
war bis aus den letzten Platz gefüllt, bei dieser Gelegenheit
zeigten sich auch die neueingczogenen Arbeitsdiensttnänner . Alle
Zuschauer waren von der wuchtigen Handlung tief ergriffen.
Ferner lies noch der Film vom Reichsparteitag 1935 „Tag der
Freiheit . — Unsere Wehrmacht" . Wuchtig waren die Aus¬
nahmen von den Militärvorsührungcn . Auch die Wochenschau
konnte gejalleir. Rastede.

Appell der Kriegerkameradschaft. Bei Hibbeler, Rasteder
Bahnhof , fand am Sonntag nachmittag ein Appell der Krieger-
«nd Kampfgenossenkameraden Rastede statt. Kameradschasts-
sührer Ukena begrüßte die in großer Zahl erschienenen Ka¬
meraden mit einem Dank sür ihr Erscheinen. In bewegten
Worten gedachte der Kameradschastssührcr des verstorbenen
Kameraden Kunstmaler Wilhelm Mo risse. Er hat für die
Kameradschaftstets ein offenes Her ; und ossene Hände gehabt.
Dem Toten wurde eine Minute stillen Gedenkens geweiht. Zur
Silberhochzeit des Kameraden Schelling ist eine Abordnung
entsandt worden . Ein Mitglied wurde wegen unehrenhaften
Benehmens einstimmig ausgeschlossen . Die Beschassung von
Schießbrillen wurde beschlossen , um auch den älteren Kame¬
raden die Teilnahme am Schieben zu erleichtern. Am 29 . No¬
vember soll ein öffentlicher Kriegerball statlsinden. Toten¬
sonntag ist wieder gemeinsamer Kirchgang. Im Gegensatz zu
trüber bleibt das Weihnachtsfest veranstaltungssrei . Für die
an den Kursen der Kreisschule der NSDAP in Westerstede
teilnehmenden Kameraden übernimmt die Kameradschast die
Kosten . Der Kameradschaftsführer ries die Kameraden zu
bestem Einsatz sür daS Winterbilsswerk aus. Auch an der
Arbeitsbeschassungslotterie beteiligt sich die Kriegerkamrrad-
schas». Die anwesenden Kameraden geben Vorbestellungen auf,
der Rest wird durch Kamerad Borgmann vertrieben wer¬
den . Hingewiesen wurde aus die „Kysshänserzeitung Zn
kurzer Zeit wird der neue Soldatenbund in Rastede gegründet
werden. Der Kyfshäuserbund wird mit der Ortsgruppe gute
Kameradschafthalten . Die neuen Abzeichen für 25jahr,ge Mit¬
gliedschaft treffen in Kürze ein und können dann gegen die
alten Abzeichen eingetauscht werden. Ein Kamerad wurde aus¬
genommen. Kamerad Behrens verlas aus der „Parole die
Ausstellung über Stärke und Zusammensetzung des Reicbs-
kricgerbundes Kvsshäuser. Die Abrechnung über das Juot-
läumSfest ist geprüft und in Ordnung besundcn worden . An¬
geregt wurde eine Reiscsparkass« für di« Teilnehmer am
Reichskriegertag in Kassel zu schaffen , in die jedes Mitglied
monatlich 10 Pf . einzahlt . Die Kameraden äußerten sich durch¬
weg zustimmend, weil auf diese Weise auch minderbemittelte
Kameraden teilnehmen können. Dem Kamcradschastssührer
wurde die endgültige Festsetzungder Erhebung des Reisekasscn-
beilrages überlassen. Zu dieser Frage werden überdies Nicht
linicn der Bundessührung ergehen; andere Kameradschaften
haben die Reisekasse bereits eingesührt und gute Erfolge da¬
mit gehabt. Gesprochen wurde noch über dt« UnIerftü- unaS-
kafse, die auch tn Zukunft nach den bewährten Richtlinien
arbeiten wird . Die Kameraden sollen in Zukunft durch dte

«
Blocksührer zu den Versammlungen eine Einladung erhalten.Die Dezemberversammlung findet beim Kameraden GeorgAhlers statt.

Kurse der Deutschen Arbeitsfront sollen in diesem Winter
"fRas ^' be durchgesübrt werden . Neben zwei Lehrgängen" > putsche » Kurzschriftsollen Fortbildungskurse tn Deutschund Rechnen beginnen, dazu Arbeitsaemeinschasten sür Meiall-

und Baugewerbe . Außerdem solle » Kurse für Büroangestellteund Einzelhändler diesen Volksgenosseneine Erweiterung ihres
Fachwissens vermitteln . Am 20. Oktober sindet eine große Mit
gltederversammlung der Ortsgruppe Rastede der DAF statt,
aus welcher der Kreisobmann Pg . Schrieser sprechen wird . Die
Betriebe nehmen geschlossen au der Versammlung teil.

Meifterkurse der Sreishandwcrkerschast Ammerland be
ginnen Ansang November in Rastede. Sie sollen de » heimischen
Handwerkern Gelegenheit geben , zur Mcisierprüsung die tlieo-
retischen Vorkcnnlnisse zu erwerben. Tie Aninelduugen dafür
sind an die Geschäsisstelle der Kreisbandwerkerschasl zu rich¬
ten. Am 5. November findet ein Filmabend der Äewervesörde-
rungsstelle statt, aus dem mehrere Handwertssilme gezeigtwerden.

Dte NS Frauenschast hielt eine gutbesuchie Pslichtversa»»» -
lu»g ab , aus der eingangs ein Bericht Uber die Soiiuucrarbcit
gegeben wurde . Unsere Frauen bauen slcitzig bei der Gemüse-
konservierungsaktion mitgewirkt. Rund 300 Kilodosen konnten
sür das WHW bergestellr werde» . Eäcilie Scvekss (Bad
Zwischcnahn) sprach über das Fest des RcichsmütterdiensteS,
das am 31 . Oktober sür die Zwischenabner Gemeinde in Bad
Zwischenahn stattfindet . Als Referentin sür Handarbeite» gab
sie wertvolle Anreaungen dafür , wie i» it einfachen Mitteln
Zweckmäßiges bergesicUt werden kann . Alle Frauen i » der
Gemeinde müssen mitvelse» , die große Fcsiloinvola zu beschicken.
Interessant war der Vortrag der Rcscrenrin sür Haus - und
Volkswirtschast, der unter dem Motto . Kampf dem Verderb"
stand. Tie Psundsammlung , die am 21 . und 25 . Oktober erst¬
malig wieder statifinder, wird von der Frauenschast durch-
gesührt. Die AmtSwalterinnen kommen zur Vorbereitung der
Arbeiten am 22. Oktober bei Wcmkcn zusammen. A» jedem
dritten Donnerstag im Monat sollen künstig die Pslichtver-
sammlungen statlsinden.

Bad Awifchenahn.
Die NSDAP - Ortsgruppe ZwischcnahnMitte rusi alle Partei¬

genossen zu stärkster Aktivität auf, deren geringste Lcrpslichlung
der Besuch der Versammlungen und Veranstaltungen ist . Es
heißt in dem Appell: Bei dem heutigen Kampf, den Deutsch¬
land gegen eine Welt von Gegnern führt , hat insbesondere der
Parteigenosse zu erkennen, um was es geht. Die Orisgruppen-
leitung wird mit der Lauheit, die der Bewegung schadet und sie
schließlich in das Fahrwasser eines VereinSlebcns treib«, aus¬
räumen und die notwendigen Konsequenzen ziehen . Wer Mit¬
arbeiten will, ist herzlich willkommen, wer aber jede Mitarbeit
ablehnt und Inaktivität übt , hat mit unserer Kampsgemctnschasr
nichts mehr gemein. Der Erfolg dieser frischen Worte wird sich
bei der heute abend slattfindenden Ortsgruppenvcrsammlung
zeigen.

Berne.
Am kommenden Sonntag wird uns das Oldenburger Lan-

deStheater besuchen und ein Lustspiel „ So ein Mädel" aus-
füdren . Damit ist der Anfang gemacht , auch den Orlen , die
nicht über eine eigene Bühne verfügen oder deren Einwohner
aus sonstigen Gründen (schlechte Verbindungen usw.) das The¬
ater nicht besuchen können , die Kunst nahezubringen . Das
Stück ist ein erfolgreiches Lustspiel, dessen Wirkung sicher ist.

Ter Stcdinger Reitklub „Sturmvogel " batte für den Sonn¬
tag das tradittonlle Fuchsreitcn angcsetzt . Wegen der Witterung
und des hohen Wasserslandes der Weser konnte die Veranstal¬
tung jedoch nicht , wie üblich , an der Juliusplate abgehalten
werben. Da trotzdem zahlreiche Mitglieder erschienen waren,
wurden in der Halle Reiierspicle, Ringstechcn usw. veranstaltet.

Auf der letzten Beratung der Gcmcinderäte der Gemeinde
Strdingcns wurde beschlossen , wie im Vorjahre die Bürger¬
steuer 1937 mit 400 Prozent des Rcichssatzes zu erbeben. Die
Beratung wurde wegen Behinderung des Bürgermeisters und
dessen Stellvertreters von dem Beigeordneten Janßen , Hörspe,
geleitet. Anschließend fand noch eine vertrauliche Sitzung statt.

Bardcwisch.
Die NS Frauenschast Hekrln-Bardewifch hielt in Protts

Gasthos ihre Oltober -Pflichtversammliing ab . Die Leiterin gab
einen Rückblick über das in allen Teilen gut verlaufene Ernte¬
fest . Weiter , wurde noch einmal das hauswirtschastliche An¬
lernjahr eingehend bespnwden . Es werden wieder Nähabcnde
eingerichtet, sür das WtzW sollen Handarbeiten gemacht wer¬
den, die ig. einer Ausstellung gezeigt und dann verlost werden.
Ende des Monats wird die Abteilung Volks- und Hauswirt¬
schaft eine Ausstellung bei Schweers, Harmenhausen, ver¬
anstalten unter dem Leitwort : „Kampf dem Verderb !" Ter
Abend wurde mit dem Vortrag plattdeutscher Erzählungen
und einigen Liedern beschlossen.

Elsfleth.
Das Schieße« um die Stadtmetfterschast, das alljährlich

vom Elsslcther Schützenverciu veranstaltet wird , und bei wel¬
chem die aus Anlaß des 40jährigen Bestehens des Elsslcther
Schützenvcreins im Jahre 19.33 gestiftete Plakette ausgeschossen
wird , fand am Sonntag statt. Die Plakette wurde im Jahre
1933 errungen von der SS , 1934 vom Fliegerstützpunkt Els¬
fleth und 1935 von der TA-Reserve, die sie in diesem Jahre
zu verteidigen hatte gegen sieben Schießgruppen anderer Ver¬
bände. Das Schießen setzte bereits um morgens 8 Uhr ein
und dauerte den Tag über bis um 4 Uhr, so daß während der
ganzen Zeit lebhafter Schießbetrieb aus den Äleinkaliberschteß-
ständen herrschte . Um 5 Uhr begann im „ Ltndenhos" die Sie-
gerverkündigung durch den Vereinsführcr des Elsslcther
Schützenvcreins Johann Möhring. Er verkündete dann das
nachstehende Resultat : Schützenverein 532 Ringe , SS 523 , SA
503 , SA -Rcserve 501 , NSKK 489 , Politische Leiter 43k. SA-
Marine 426 und Flicgerstützpunkt (DLVj 417 Rinye . Tie
Schiebgruppe der Kriegerkameradschastwar nicht vollzählig an¬
getreten, konnte also nicht bewertet werden. Geschossen wurde
, e fünf Schuß stehend , kniecnd und liegend freihändig aus
kleine Scheiben. Sladtmeister wurde der Schütze Willi Lange
mit insgesamt 133 Ringen und erhielt damit die Medaille. —
Am kommenden Sonntag beendet der Zchützcnverein die
Schicßsaison mit dem Schlußschicßcn.

Nordenham.
Die neue M-To . -Berladebrückr am Midgardpier ist sertig

und wird in den nächsten Tagen in Betrieb genommen werden.
Mit diesem Neubau hat die Reederei Hugo stinnes ihren Aus¬
bauwille» dokumcnticri. Ter Nordcnhamer Pier besitzt jetzt im
ganzen sieben Brückenkräne. davon vier alte Bleichcri-Kräne
von je 3 To. Tragfähigkeit und drei neue Temag Verlade¬
brücken mit einer Leistung von K, 15 und 20 To . Tragfähigkeit.
Der Bau der letzteren wurde im Juni d . I . begonnen, und
nach Inbetriebsetzung dieses neuesten Bauwerkes darf man
wohl sagen , daß Nordenham die modernsten Lösch- und Per
ladccinrtchtungcn besitzt, und der Umschlag von Kohlen und
Koks wird sich wieder bedeutend heben.

Durch di« Zusammenlegung der Finanzämter mußten im
« nttsgebäude Räume sreigestellt werden, wodurch die ander-
wettige Unterbringung einiger Behörden. Dte Geschäftszimmer
de« Dreinannsamtes und des Gendarmcrie -Adtcilungs,ührers
befinden sich jetzt im Midgardgebäude, der Amtsarzt und die
Fürsorgerin haben die früheren Praxtsräume von vr . m<I.
Pochhammcr bekommen . Die Sprechtage des Amtes werden
im Sitzungszimmer des Rathauses abgchalten.

Varel.
« rohe« » rriSsest uud « rriStressrn der NS -Frauenschaf«,

« rel» Frteslaod . Mit einer großen Arbeitstagung , di« am
Sonnabend , 10 Uhr. tm „Hotel zum Schütting " ihren Anfang

Z 1 Z
»abm, wurde das mnsangreiche kreislressen der NS Fraucn-
schast , kreis Ariesland , begonnen. Dazu batten sich vie An-
gebörigen aus de » verschiedenste » Frauenschasis Orirgruppcn
au« dem ganze» » reis , vornei,mlich aus dem Jeverland , der
Friesischen Wchbe und der Umgebung von Varel zablreich ein-
gesunvcn. Es galt , sür die bevorstebcndenWiiitermonaie wieder
Anregungen und neue Richtlinien für gemeinsame Weilerarbeit
am Werl der Frauen auszunebinen. Die Kreissrauenschasi« -
leiterin , Frau Sommer Varel , machte einige grundsätzliche
Ausführungen Anschließendbegannen sodann die verschiedenen
Vorträge und Referate. Die Kreisschulungsbeausiiagle der
NS Frauenschast, Greie Baum - Jever, sprach über praktische
Schnluiigsarbeit . Die bekannte Leiterin der HaiiswirischajtS-
schule in Schloß Neuenbürg , Fräulein T ö p k e n - Neuenburg
iFriesische Wehdei, sprach als Kreisreiercnti » in der Abteilung
VolkswirtschastHauswirtschaft , unv Frau Holtzinger hielt
als Krcisreierenlin sür Vas Handarbeitswcse » einen Vortrag,
wäbrend die Kreissachbeirbeiterin Schwester Grete De¬
nn lder Varel wichtige Mütierschulsragrn behandelte. Der
dann folgende Vortrag durch Frau Ra »> sauer , Leiterin der
Moorschule Husbäke, erweckte crböbics Jnieressc , wurden doch
vornehmlich Fragen der Schulung und Erziehung der Sicdler-
sraucn und deren schwere Arbeit durchgenomine» , ei » Gebiet,
was Keule mekr den» je im Vordergrund steht . Alle Vorträge
und Referate wurden durch musikalische Darbietungen von Mit¬
gliedern der Siaiidariciikavclle » mrakmt und fanden die denk¬
bar Veste Ausnahme. Im Anschluß an die Tagung wurde im
Tagungslokal das gemeinsame Mittagsmahl , durch die N2-
Fraucnschasi, Ortsgruppe Varel , vortresslich zubereitcl, ein¬
genommen. Ter Nachmittag sah für die auswärtigen Tagungs¬
teilnehmer, zu denen sich aber auch die Vareler NS Frauen-
schastler in großer Anzahl eingesunden halten , verschiedene
Ausslüge in Varels schöner Umgebung vor . Als Abschluß der
Kreisiaguiig solgte sodann am Sonnabendabend in sämtlichen
Räumen des „Hotel zum Schütting " ein ganz besonders groß
ansgezogenes Kreis fest zum Beste » des Reichsmütierdicn-
sieS. Ein überaus vielseitiger, beiterer und bunter Abend wurde
geboten, mit viel Froksinn , mit großen Ueberraschungen, mit
einer umfangreichen Tombola , ;» denen jede Ortsgruppe des
Kreises Fricsland Geschenke gestiftet batte und ebenso um¬
fangreichen Vorräten sür des Leibes Wobl. An dem guten Ge¬
lingen des Abends hatten vor allen Dingen die Niedcrdcuische
Bünne Varel , eine Abteilung Mädel vom BDM Rosenberg,
eine Oldenburger Körperschule mit modernen Gnmnastikvor-
südrungen , die Tanzgruppe des Vareler Heimatvcreins » . a.
lebkastcn Anteil . Der Kreiswar « der NSG „Kraft durch
Freude"

, Pg . Riesebieter, machte wie immer den unüber¬
trefflichen Ansager. Die Leiterin der NZ -Fraucnsck >aft , Orts¬
gruppe Varel , Frau Schwoon, die die vielen Besucher be¬
grüßte, hat sich um die Ausgestaltung dieses schönen Festes
hohes Lob verdient.

AlteneschDetchSftauscn - Lcmwcrder.
KretSkührcr Mainz sprach auf dem Avvell der Krieger-

kameradschast Altenesch . Die Mitglieder der großen Kricger-
kameraschaft Altenesch vailen sich im „ Stcdinger Krug" zuiam-
mengettmden. KameradschaslSfübrer Tb . Seemann entbot
allen Teilnehmern , vor allem Kreissichrer Mainz, der vor
einem Vierlcljahrhundert in unserem Ort als Lehrer tätig
war , den Willkommengrutz. Vor dem Vortrag wurden fol¬
gende Punkte besprochen : ArbcitSvcschassungsloticrie, Altmate¬
rialiensammlung und Geldsammlungen. Ter Kamerad Gleim
hat die bronzene Ehrennadel bekommen . 'Nach einem sebr bei¬
fällig ausgenommcncn Vorträge des Kreissübrcrs wurde dein
Kameradschastssührcr Tb . Seemann und dem früheren Kassen-
sichrer H . Kordes das KvffhäiiferebrenZeichen2. Klasse über¬
reicht . Die Vorführung von drei Lichwildrcihen bildete den
Abschluß des interessanten Appells.

,D e i ch h aufen - Sandhauscn.
Ter Vau der RcichSstraße Sandhauscn , Strom , Bremen ist

zur Freude aller Hasbcrger in Angriss genommen. To wird
eine vollständig neue große Straßenverbindung : Weser-
inarsch , Stedingen , Deichhausen , Strom , Bre¬
men entstehen. Die neue Straße zweigt von der Landstraße
von Delmenhorst nach Berne bei der Gastwirtschaft von Wolt-
jen in Sandhauscn ab und kreuzt bei Strömcrdcich die neue
40 Meter lange im Entstehen begriffene Ochiumbriicte. die hier
an Stelle der Genossenschastsbröücke gebaut wird . 20 000 Kubik¬
meter Erde sind zur Anlegbung der Straße von Woltjen bis
Strömerdeich nötig. Diese Erdmengcn weredn aus den Grund¬
stücken der Bauern Rowebl und Zcgelkcn gegraben. Ter Bau
der Straße , die nach einer Iteinlage eine Tcerdecke erhält , wird
von der Firma Petershagen aus .geführt . Schon am 15.
Februar soll sie sertig sein.

Ganderkesee.
Vorteilhaste Veränderungen in der Kirche . Unser Gandcr-

keseer Gotteshaus gehört nach einstimmigem Urteil von Bau¬
meistern und Kunsthistorilcrn z» den schönsten Kirchen des
Oldenburger Landes . Der großartige Hallcnbau , der in seiner
Art an die St . Acgidienkirchc in Berne erinnert , hat in einer
pietätlosen Zeit leider unvcrantworllichc Veränderungen , wie
den Einbau von Emporen an unangebrachtester Steile und die
Ausstellung unansehnlichen unbequemen Gestühls im Haupt¬
schiff über sich ergehen lassen müssen . In jüngster Zeit sind nun
endlich langgehegte Wünsche der Kirchenbesuchcr dank der Ini¬
tiative unserer Psarrer in Erfüllung gegangen. Zunächst ist un¬
sere großartige Orgel ein ganz hervorragendes Werk des
Orgelbauers Arp Schnitter, von Orgelbauer Führer aus
Rüstringen im vorigen Jahre bis ins Einzelnste überholt , so-
daß es jetzt geradezu wieder ein Erlebnis ist , den Klängen
dieser wunderbaren Kirchcnorgel, die auch einen sehr seinen
Außenanstrich erhalten hat , zu lauschen. In dieser Zeit ist nun
das alle schlechte Gestühl im Haupt- wie in den Ncbcnschisscn
berausgcnommen worden und durch breiteres , mit angenehmen
Sitzflächen versehenes ersetzt worden . Das neue Gestühl ist von
de» Zimmerern M e v e r-Grüppcnbührcn » nd Schwariing-
Schlmter nach genehmigten Entwürfen sehr sein ausgesühri.
Da es einen pafscndne Anstrich erhalten hat, hat das gaiize
Kirchentnnere außerordentlich an Schönheit zurückgcwonncn.
Im Seitcnschiss, an der Nordscite des Gotteshauses , ist in dem
Raum , in dem man vor einigen Jahren Frcskenmalereien,
deren Schaffung mindestens bis ins 14 . Jahrhundert zu ver¬
legen ist, entdeckte , ein kleines Heimatmuseum eingerich¬
tet. Tic Anregung , diesen Raum , der im Volksmundc »katho¬
lische Sakristei" genannt wird , zu benutzen, um heimische Zeu¬
gen aus früheren Jahrhunderten darin zu sammeln, ging von
Landespropst Volkers, der mehrere Jahre als Psarrer in
Ganderkeseetätig war , aus . Mit großer Liebe sind hier Tinge,
dte mit dem hcimatkirchlichcnLeben zusammenhängcn, zusam-
mengctragen. Wie not in diesen Dingen ein wachsames Äuge
tut , läßt schon die Pietätlosigkeit erkennen, daß ein alter , aus
einem einzigen Granitsindling hcrausgehaucner Tausstein in
einem Bauerngarlcn in Schlutter , wo er von dem Besitzer , der
als Laie seine Bedeutung natürlich nicht wissen konnte , als
Blumentopf benutzt wurde, stand. Jetzt hat er neben viele» an¬
deren alten Stcinbildarbeitc » Ausstellung an der Nordscile
unseres Gotteshauses gesunde» . All dieses läßt erkennen, daß
der kirchliche Dcnlmalsschutz in Ganderkesee in guten Händen
liegt.

O
Horumersiel.

Bormann Heinrich Tjarks , Horumersiel, gestorben. Der
Vormaun des Horumer Rettungsbootes , Heinrich Tjarks,
ist am Sonntag gestorben. Tjarks ist im ganzen Jcvcrlande
und an der deutschen Nordseeküste eine bekannte Persönlichkeit.
Er hatte seit rund 30 Jahren die Horumer Rettungsstation
geführt und während dieser Zeit 54 Personen aus Seenot
gerettet. Tarks war auch dadurch bekannt geworden, daß der
Führer bei seinem Aufenthalt in Horumersiel mit seinem
Rettungsboot Fahrten unternahm . Am Sonntag , gerade als
das neue Rettungsboot hinausfuhr , um die Besatzung einer
sich in Seenot befindlichen Tjalk zu retten , ist Tjarks gestorben.



I ri4
Fuchsjagd des Waedeabuegee AeileevereinS

Die Veranstalttinge » de « Wardenbnrgcr Reilcrvereins
übe » ininier ei » e starke Anziehungskraft au » . So war es auch
am gestrigen Sonnlag bei der diesjährige » Fuchsjagd . Eine
«roste Znschancrmcnge » ahm tnicreistcrl Anteil an de» Jagden,
dein Schlcijcnrauh uud der Fuchsschwa » zjagd des Warden
burger Rciiervercins . An der Schnitzeijagd nahmen anher dem
veranstaltende » Rciicrvcrcin Wardenblirg auch die Rettcrvcr-
eine Hoven und Bümmerstede teil . Um 14 Uhr versammelte»
sich die Reiter bei der Gastwirtschosi Arnkcn in Wardenburg.
Die zahlreich versammelte Schnljugend musterte sachmannisch
das herrliche Pscrdcmaicrial und «ab kritisch die Sicgesaus
sichten bekannt . Unter Vorantritt einer Musikkapelle setzte sich
dann der stattliche Zug in Bewegung . Wahrend sich die Zn-
schauer nach dein Tiilnhügel , dem cigenilichen Turnierplatz bc
gaben , machten die Reiter einen scharfe » Geländert » durch
Wardenbur « II uud Ncuengland z» >» Wardcnbur «cr Reitplatz.
Hier wurde eine kleine Rast ein «ele «t, die der diesjährige
Fuchsschwanziräger , Georg L i c n c in a n n aus Obcrletke , be
nutzte , um sich vom Hauptlrnpp zu löse » und ei» Versteck hinter
dem TiUUhügci auszusuchcn . Der Master , Hcreilers aus
Wardenbur «, führte daraus die Meute in «cschlosscnem Zuge
bis hmicr den Tillvhü « cl . Hier «ab er die Jagd frei , In dem
aus «cwcichlcn Bode » sacken die schwere » Oldenburger Pferde
tief ei» , und es ist kein leichte « Spiel , an den Fuchs heran-
zukomme » , der sich mit viel Geschick die Versol « cr vom Heide
z» Hallen weist , Zuletzt wird er doch in die Enge «etricbc»
und von zwei Zeiten ein «ekeilt , so dast er nicht entwische»
kann . In dem all « emci » e » Geiüinmcl «cli » « t cS zuletzt
(5ordcS a » S Obcrlcthe , den Fuchsschwanz an sich zu brin « en.
Der 'Master brin « t aus den Sieger ein dreifaches Sieg Heil
aus . Durch die Vcrcinsdamc » wurden hierauf den Teil¬
nehmern a » der Fuchsjagd als bleibende Erinnerung ein
Tannenreis ans Braunhemd « chcstct . Nach der Bcc » di « un«
der Fuchsjagd « clan « ten noch zwei weitere Jagden zur Durch-
sührun «, die der Reitcrvcrein Wardenbur « ans «cschriebcn hatte
und die ebenfalls einen «ute » Verlauf nahmen.

Die erste Jagd war eine Jagd mit Auslauf für „Pferde
aller Länder - . Nach einem Fehlstart setzt sich dann beim zwei¬
ten Start Ernst Tbieß aus Tu » « el » an die Spitze und reitet
den Sieg sicher nach Haus . Zweiter Sieger wird Gloystein
aus Zircek , dritter Ztövcr aus Wardenbur « und vierter
Georg Schlüter aus Obcrlethe . Als zweite Jagd war eine
Jagd für Oldenburger Pferde auS «cschricbcn worden . Trotz
weichen Bodens und unebenen Geländes wurde auch diese
Jagd mit Schneid durch «csührt . Vereinslciter H . Itöver
konnic folgenden Ziegern eine Zicgcrschleifc überreichen:
I . Schild aus Biimmerstedc , 2 . Glon sie in von Wiemers¬
lande , 3 . Ernst Thieß aus Tungeln und 4. Georg Lienc -
mann aus Obcricihe . Rach diesen Jagden « ab es dann vier
Rciterspiele , die ein gutes Zeugnis ablcgten von der Geschick¬
lichkeit der Hövcner , Wardcnburger und Hundsmühler Reiter.
Im Zchlcifenraub mutzten zwei Verfolger dem Zchleifcnirager
im abgegrenztcn Felde die Schleife abjagcn . Jedes Zpiel
dauert drei Minuten . Im ersten Zchlcisenraub gelingt es
Zch n macher und Paradies nicht , M önnich in der vor-
geschricbenen Zeit die Schleife abzujagcn . Dann gelingt es
stövcr vor seinem » anicradcn M eher dem Träger G > ov -
stein die Schleife von der Schulter zu reisten . Im dritten
Zchleifenraub ist M önnich der Zieger und im vierten Durch¬

gang Ichtld aus Bümmerstede . Nach den Reitcrspiclc » ertön»
das Signal zum Zammeln . Unter Voranlritt der Musikkapelle
erfolgte der Abmarsch nach HundSmühle » , wo der Reiterball
gefeiert werden sollte . Die Teilnehmer an den Jagden ver¬
sammelten sich darauf an gemütlicher Kasscelasel . Pereins¬

kamerad Dannemann sprach den Teilnehmern an den
Jagden den Tank für die zahlreiche Beteiligung aus und
würdigte die guten Ergebnisse , die erzielt wurden . Den Ab-
schlust der ganzen Veranstaltung bildete ein Reiterball tu , Gu,
Hundsmühlen , der ebenfalls eine zahlreiche Beteiligung ans¬
wies . Anerkennung gebührt dem Bereinsleiter Heinrich
2 töver aus Westerholt , der die ganze VeranstaltungMuster-
gültig vorbereitet « .

Vorgeschichtliche Funde in SaSbeegen
Täglich kann inan mit großer Befriedigung feststellen , daß

unsere ländliche Bevölkerung trotz der drängenden Arbeiten

de» vorgeschichtlichen Bodenfunden erhöhte Ansmerksamkeit

schenk«. Es ist nicht so , daß früher weniger Dinge ans Tages¬

licht gefördert wurden als heute ; in unseren Tagen werden

die Dinge dank vieler Hinweise aus die Bedeutung solcher

Funde für die Erforschung der Lebensweise unserer Altvor-

dcren gemeldet und geborgen . So wurden in unserem Has-

bergcn , dem alten Vorgeestdorf , das sich wie ein Vorposten

in die Niederung vorschiebt , jetzt beachtenswerte Funde , die

dem Natur hist arischen Museum überwiesen wor-

den sind , gemacht . Zur Verbesserung des Hasberger Schul-

hoses wurden von dem Gelände eines hiesigen Einwohners

Ahrens , das den Flurnamen „ aus dem Mühlenkamp -
trägt,

Sand gegraben . In einer Durchschnittstiese von 65 Zenti¬

metern traf man aus eine stark mit Holzkohle , Knochenbrand

und Urnenscherben durchsetzte dunkle Schicht , die sich über

eine Breite von etwa 30 Meter erstreckt . Die Urnenscherben

waren zum Teil grau und schwarz , zum Teil rötlich gefärbt.

Weiter wurden vor einiger Zeit in der Nähe des Hauses
von Bauer H . Ahrens mehrere in eine Stein Packung
gebettete Urnen entdeckt , von denen mehrere t» das

Oldenburgische Museum am Damm übergeführt wurden . Ein

weiterer Fund , eine bronzene Schnalle , bestätigt ebenfalls die

frühe Besiedlung dieses Geestvorsprunges , aus dem später

Hasbergen entstand.

Fceunds» ast6s» ietzen Edewecht-Fwischenahn
Awifchenahn gewinnt den Vokal

Bad Zwischenakt » , 19 . Oktober.

Die Schützenvereine von Zwischenab » und Edewecht trugen
am Zonntagnachmittog aus de» mustergültigen Zwischenabner
Schcibensiänden zum achtenmal das Freundschaftsschießcn aus,
das in diesen beiden Gemeinden nun schon seit einer Reibe
von Jahren der Schicßsaison einen überaus harmonischen Ab¬

schluß gibt . Auch dieses Mal traten beide Vereine pünktlich zur
angesetztcn Zeit geschlossen an und führten ihre besten Mannen
ins Treffen . Das Wetter war nicht besonders günstig . Tie

durchweg herrschende diesige Sicht behinderte das Schießen
nicht unbedeutend , trotzdem wurden Leistungen erzielt , die sich
unter Berücksichtigt ' » « dieser Umstände wohl sehen lasten konn¬
ten . Bei den bisherigen schießen bat der Tchüyenvcrein Ede¬
wecht den Pokal fünfmal , der Zwischcnabner Schiitzenverein
denselben zweimal gewonnen ; gemäß den Bedingungen hatten
deshalb die Edcwcchtcr dieses Mal elf Freihand - und fünf Aus-
lageschützen zu stellen , während die Zwischenabner insofern eine
Erleichterung batten , als sie je acht Freihand - und Auslage-
schützcn aus die Beine zu bringe » batten . Gleich im ersten Rund¬
gang legten die Edewcchter getreu ihrer Tradition 31 Ringe
vor , dann standen die Zwischenabner diesmal auch ihren Mann.
Bei den nächsten beiden Durchgängen holten sie ein PluS von
48 Ringen heraus . Sie schlugen sich dann weiter
wacker und ließen den Pokal nicht wieder aus dem Haus

54 Fahre Kriegerkameradschatt Sfternburg
Die Kricgcrkamcradschaft Osternburg , e . V ., die nunmehr

aus ein äljähriges Bestehen zurückblickt , beging aus diesem An¬
laß am Sonntag in der festlich geschmückten „ Harmonie - ihre
GriindungSscier , die bei ausgezeichnetem Besuch einen sehr
stimmungsvollen Verlaus nahm . Nach einleitenden Musik-
Vorträge » der ausgezeichnctcn Kapelle ( Mitglieder des SA-
Musikzuges ) unter Leitung von Schnoor begrüßte der Ka-
mcradschaktssührer Re mmers die Kameraden und Gäste
aufs herzlichste , im besonderen den KrciSverbandsführerKlock,
den Lrtsgruppcnleitcr der NSDAP Pg . Hosfmann, den
Ortsgruppcnleiicr der NSV Reinhards, die Abordnung
der Kricgcrkamcradschast Glashütte und die Angehörigen der
Wehrmacht . Er gab anschließend einen kurzen Ueberblick über
die in all den langen und oft sehr schweren Jahren geleistete
vaterländische Arbeit und erteilte sodann dem Kreisverbands-
sührer Klock das Wort . Dieser übcrbrachte die Glückwünsche
des Krcisvcrbandcs Oldenburg und dankte all den bewährten
Kameraden , die gerade in der so schmachvollen Zeit kurz nach
dem Kriege als echte deutsche Männer und Frontsoldaten
standhaft für das deutsche Vaterland , jür das Wohl der Hei¬
mat eingcirelen waren , und so dazu beitrugen , dast Mannes-
sucht und Opserbcrcitschaft nicht zu leeren Begriffen wurden.
Zr streifte weiter das von unserem Führer und Reichskanzler2
Adolf Hitler begonnene große W i n t e r h i l s s w c r k, und
schloß seine Ansprache mit der Ausforderung , unter Hochhal¬
tung der altbewährten Zoldateniugcndcn mitzuarbeiten an der
Vollendung des großen Werkes . Anschließend nahm dcr Kreis-
verbandssührcr die Ehrung verschiedener Kameraden vor . In

Anerkennung treuer Dienste im Kvsshäuserbund überreichte er
den Kameraden Gerhard R e m m e r s und Gerhard Olt¬
manns das Kvsshäuser - Ehrenzeichen I . Klasse mit
Besitzzeugnis . Den Kameraden Johann Scheu mer, Harm
Schmidt. Heinrich Stolle und August Wolleringdas
Kvsfhäuser - Ehrenzeichcn II . Klasse mit Besitzzeugnis.
Die der Kameradschaft bzw . dem Neichskriegerbund über
4 9 Jahre angchörenden Kameraden erhielten als äußeres
Zeichen der Anerkennung ein kunstvolles Führer -Bild mit
Widmung und Dankschreiben deS Bundesführers Oberst a . D.
Reinhard . Tie Ehrengabe wurde folgenden Kameraden zuteil:
Gerhard Mever, Theodor Lützow, Gerhard Remmers,
Tiedrich Wichmann. Johann Willen, Karl Knoke und
Hermann West erholt . Für 25jährige Zugehörigkeit zum
Neichskriegerbund wurde dem Kameraden Diedrich Wand¬
scher die silberne Ehrennadel mit Besitzzeugnis und für
50jährige den Kameraden Richard Klaproth und Johann
Toelen die goldene Ehrennadel mit Besitzzeugnis
überreicht . Eine ganz besondere Ehrung erfuhr der Kamerad
August Kramer. Ihm wurde die Urkunde als Ehren¬
mitglied überreicht . Nach alter Soldalensitte schloß die
Ehrung mit einem dreisachcn Hurra.

Ortsgruppenleiter der NSDAP Pg . Hossmann sprach
den Tank aus für die freundliche Einladung und wies mit
kurzen Worten aus das Winterhilsswcrk hin.

Im weiteren Verlaus der in allen seinen Teilen sehr wohl-
gelungenen Feier trugen eine sehr reichbeschicktc Tombola , ein
gewinnrcicher Zchießstand und nicht zuletzt den Deutschen Tanz
zur allerbesten Unterhaltung bei.

geben . Mit einem Vorsprung von 77 Ringen (1838 gegen 1761
Ringel gewannen sie den Pokal.

Nach dem Schießen , das eine » äußerst harmonischen Per
laus nahm , fand im „ Zchützenbos - der ossiziclle Teil statt . Der
Präsident der Zwischenabner , Schützenbruder Fritz Breit,
erösfnete ihn mit einer zündenden Ansprache , in der er beson¬
ders das glückliche Freundschaftsverhältnis zwischen den Sde-
wcchtern und Zwischenabner Zchützenbrüdern herausstcllte und
den Verlaus des achten Wcttschießcns einer kritischen Betrach¬
tung unterzog . Der Hauptmann der Zwischenabner , Bürger¬
meister Rosigemann, erhob das Vorbild der beiden
Zchlitzcnvereine zum Musterbeispiel für echte , verbindende
Kameradschaft und sprach über den tieferen Sinn , den die
Zchlitzcnvereine im neuen Deutschland zu erfüllen haben . Seine
Worte gipfelten in dem Appell , neben der Pflege guter Lei¬
stungen auch die Heranbildung des Nachwuchses nicht zu ver¬
säumen . Der Präsident der Edewcchter , Schützenbruder Georg
Götze , fand Worte herzlicher Erwiderung , die insbesondere
die Wünsche der Vorredner bestätigten , die Freundschaft
zwischen den beiden Brudervereincn weiterhin zu pflegen und
zu fördern . Präsident Breit gab dann das ausführliche Schieß-
ergebnis bekannt , nachdem der gefüllte Pokal die Runde an¬
getreten batte . Tie auf jeder Seite angetretenen Schützen hauen
insgesamt 320 Schüsse abgegeben , davon fünf ins Zentrum.
Die geringe Zahl der Zentrumsschüsse erklärt sich aus dem
Wetterverhältnissen . Im übrigen lag der Durchschnitt bei den
Frcidandschützen bei 97 , der Durchschnitt der bei den Auslage¬
schützen bei 135 Ringen ( je 10 Schuß ) . Die Medaille im Frei¬
bandschietzen errang der Schützenkönig der Edewcchter , Zinnner-
meister Johann Finke mit 135 Ringen (zwei Achtzehncr am
Schluß ) , während Schützenbruder Fritz Breit, Zwischcnabns
beredter Präsident , zum zweitenmal mit 153 Ringen die Auf¬
lage -Medaille erwarb.

Zweitbester Freibandschüye war der ausgezeichnete Zw !-
schenahner Jungschütze Heinz Lückendiers, drittbester der
Edewcchter Schützenbruder Heinrich Kramer mit 124 Ringen.
Zweitbester Auflageschüye wurde Fritz Behrens, Bad Zwi¬
schenahn mit 153 Ringen , drittbester der Edewcchter Präsident
Georg Götze mit 147 Ringen . Bei dem Preisschicßen gingen
auf der Aalschcibe an Hein ; Lückendiers, Bad Zwischen¬
ahn (45 Ringe ) , Kramer, Edewecht (45) , Fritz Breit, Bad
Zwischenab » (40) und Janstenharms, Edewecht (40) , beim
Geldkonkurrenz - Schießcn an Fritz Sebrels, Edewecht (58 —
Glanzleistung des Tages !) , Meinrenken, Edewecht (51 ) ,
Kramer II , Edewecht (50) und Brumund, Edewecht (49 ) .

Es wurden noch viele vergnügliche Reden gewechselt , von
denen besonders die Ausführungen des Zwischenabner Scliiitzen-
bruderS Johann Bruns erwähnt seien , der besonders der
Verdienste des alten Zwischenabner Zchützenbruders Jobann
Hemmen gedachte , der jetzt vierzig Jahre tru und unver-
Hemmcn gedachte , der jetzt vierzig Jahre treu und unver-
Bericht von der Entwicklung von der . Vogelslange - bis zum
heutigen mustergültigen Scheibenstand wurde mit lebhaftem
Interesse cntgegengenommen . Auch die Senioren des Sdewech-
ter Vereins , die verdienten Schützcnbrüder Oltmanns , Kramer
und Lübrs , fanden Worte ehrenvoller Anerkennung . So nahm
das diesjährige Wettschiesten in jeder Beziehung einen harmo¬
nischen Verlaus und festigte die alten Freundschaftsbande aufs
neue.

Oldenburg . An die Straßenbeleuchtung an-
geschlostcn wurde in den letzten Tagen die Saar st raste, an
der bislang drei Neubauten errichtet wurden . Nach der Ver¬
legung der Rohrleitung wurde an der Straße eine Straßen¬
laterne ausgestellt , die bereits in Betrieb genommen wurde.

Wardenburg. Der Wardcnbnrgcr Schiitzenverein hat
am Klcinkalivcrschicftsland eine Beleuchtung anbringcn
lassen , die das Schießen aus diesem Stand auch in der Dunkel¬
heit ermöglicht . Diese Neuerung wird besonders von den ein¬
zelnen Verbänden begrüßt.

Wardenburg. Im hiesigen Ortsgruppenbereich wurde
erstmalig eine P s u n d s a m m l u n g durchgcsübrt . Mit der
Durchführung war die NS Jrauenschast beaustragt worden,
die sich mit großem Eifer und beträchtlichem Erfolge der neuen
Ausgabe annabm Zur Ausklärung dars wohl noch gesagt wer¬
den . daß zur Psnndsammlung nicht nur ein Pfund , sondern
auch mehrere Pfunde gegeben werde » dürfen.

Wardenburg. Die H e i m g e sta l t u n g wird in den
kommenden Wintcrmonatcn für unsere Jungen « und Mädel
noch schwierig werden , da cs an passenden Unicrkunftsräumen
fehlt . 'An der Littelcr Straße ist ein Heim für die HI bald
fertiggcstellt . Aber in den anderen Dörfern der Gemeinde
müssen das Jungvolk und die Jungmädcl in Privaträumcn
Unterschlupf suchen.

Wardenburg . Ter Vicbversand ist eifrig Im
Gange . Tagtäglich werden Quenen und Rinder nach der Stadt
getrieben oder aclabrcn , wo sic an die Händler verkauft wer
den . Unsere großen Moorgttter . wie . Rote Erde -

, , L» z 4- » sw .,
treibe » icvt Hunderte von Rindern ans , die dort den Sonimer
über in Futter gegeben waren.

Wardenburg. Die M a t s e r n t e bat vereinzelt schon
eingesetzt , und von den Stall - und HauSwänden leuchten die
dort ausgebängtcn gelben Maiskolben . Tic Mehrzahl der
Bauern deckt ihren Bedarf an HUbnersuiter auS eigenem Be¬
triebe . Gerade die dcuiichen Züchtungen der Maiskörner eig¬

neu sich vorteilhaft zur Ansaat , da diese Maisarten noch recht¬
zeitig reif werden . Bemerkt werden darf noch , daß die aus¬
gehängten Maiskolben sich nicht berühren dürsen.

Ocholt . Ein Jungvolkheim haben sich unsere Pimpfe
in einem abgesielttcn Eiscnbabnwaggon gegenüber der Schule
geschafseu . Schöne , breite Fenster sind schon eingesetzt . Jetzt
gehl es an die Inneneinrichtung . Tie Mittel hosst man recht¬
zeitig zu bekommen , damit das Heim an den Ttaatsjugend-
tagcn bald in Benutzung genommen werden kann.

Ocholt. Bei dem unter guter Beteiligung durcbgesübrtcn
Beding » » gs - und Meisicrschastsschicßen des
Schützeuvereins Ocholt -Howiek gewann der Kaufmann I . Ren¬
ken mit 106 Ringen die Pcreinsmcistcrschast : er erfüllte auch
die erste und zweite Ocholtcr Bedingung . Außerdem erfüllten
G . Bunge die vierte , Gr . Hobbie die fünfte und Fr . Hobbte die
sechste Ocholtcr Bedingung.

Ocholt. Lagcnweise bedecken di « Eicheln nach den
letzten Sturmtaften die Erde . Ucbcrall siebt man die Jugend
eifrig beim Sammeln , das in diesem Herbst stärker und inten¬
siver als je zuvor betrieben wird . In unserer Gemeinde tonnte
man mehrere Schulklassen beim Sammeln antrcfsen . Stattliche
Mengen konnten schon der Futterberettung zugeführt werden.

Westerstede . Tie KreiSschule des Ammer¬
lan d e S wurde vier am Sonntag eröffnet . In der ehemaligen
Heinycnschcn Fleischwarcnfabrik sind zweckmäßige Räume ge¬
schaffen . An der Schule sollen Wochcnlehrgänge durchgeführt
werden , an denen jeweils 35 Personen tcilnebmcn können.

Westerstede . Ei » Unglücksfall ereignete sich hier.
Der sechsjährige Schüler S . iiel unglücklich und zog sich einen
Beinbruch zu , der die Ausnahme im ttrankcnhausc notwendig
machte.

Westerstede. Durch die Psennlglpcnde der Schulkinder
kommen lm Jahre hübsche Summen zusammen . Jeden Monat
werden 5 Pf . für die KriegSgräbersürsorg «, 2 Pf . für den VDA

und 1 Pf . für das Jugendherbergswesen gespendet . Für die
Kinder ist das gleichzeitig eine gute Erziehung zum Volk-
gemeinschaftsgcdanken.

Westerstede . Die erste Großkundgebung des
Kreisverbandes Ammerland der Kinderreichen findet hier am
Mittwochabend tm . Wittcnbeim - statt . Sie wird aus dem
ganzen Ammerlande besucht werden . Ter Landesleiter und der
LandesschulungSleiier des RDK werden sprechen . Das gesamte
Mustkkorps der Kommandantur des Oldenburger Fliegerhorstes
stellt sich in den Dienst der Sache.

Jever. Eine Erinnerungstafel für die alte Icver-
Iche Provinzialschule ließ der Jevcrländische Altertums - und
Heimatverein jetzt an dem umgebauten Hause an der Ecke de-
KirchplatzeS und der Rosmarinllratze anbringen , wo sich die
Provinzialschule von 1593 bis 1818 befand.

Srüppenbührcn. Für den verstorbenen Lehrer Hugo
Hartmann ist Lehrer Gustav WUrdemann aus Wildes
Hausen nach hier versetzt.

Rethorn. Der Unterricht an der neuerbauten
Klasse ist inzwischen ausgenommen worden . Mit dem Unter
richt ist Lehrer Alte » bürg, bisher in Ihorst , beauftragt
worden . DaS Retborncr Schulgebäude ist durch die Ausbauten
eines der schönsten der Gemeinde Ganderkesee geworden.

Detchhorst. Zum Nachfolger von Rektor Grablmann
ist Hauptlchrer Lüken. der bisher in Blocken tälig war,
ernannt worden.

Löningen. Mit der Verwaltung der hiesigen evangeli¬
schen Schule ist der Studienassessor Busch an Stelle des mit
dem 1. Oktober von hier versetzten HauptlchrerS WUrde¬
mann bcauslragt worden.

Löningen . Sin größerer Einbruchsdiebstabl
wurde bet dem Bauern I . in Winkum zu der Zeit verübt , als
der Eigentümer und seine Hausgenossen aus dem Felde be¬
schäftig , waren . Dem Täter sielen Bargeld . Schmncksachen , ein
Anzug und ein Mantel in die Hände.

Langsörden. Das Bischöfliche Offizialat hat den Vikar
Diers« n, der seit einer Reih « von Jahren hier wirkte , Z»m
Pfarrer der Gemeinde Bartzel ernannt.



3 » )U Nr . 288 der ».Nachrichten
z i ^

tür Stadt und Land" vom Montaa » dem IS . vtwber 1VS6

Grotzseuer in Sandtrug
und d« R. MM.N

Noch wütet in den Reste» der Vorräte der Tvrsslrcu-
wcrkc in Hude das Feuer , da eilt schon wieder eine
Schrcckcnskunvedurch die 2tadt : In Lanvkrug siet» das
Bauerngchöst des Bauer » Karl Laune am « slrupcr LLe,,
in Ftammcn . Es mar am Loiiniag um >2 . 15 llhr , als das
Feuer am Wohnhaus Laune entdeckt »vurde . Tie Flammen
schlugen bereits zum lach hinaus . Ter Stiirimvind jagtedas Feuer mit unheimlicher Schnelligkeit vor sich und sclite
das ganze Psannendach , noch in Reith und Heide gedeckt , in
Brand . Ins Feuer , da» in der Rahe des Küchenschvrnsteins
zum Ausbruch kam , fand in den ans dem Vode» lancrnden
Heu - und Slrvhmnsscn eine willkommene Rahrunn . Ta war
ein Löschen mit cinsachcn Mitteln nicht mehr mönlich, da nalt
cs nur noch , auS dem in Hellen Flammen lodernden Bauern¬
haus zu retten , was noch zu retten war.

Die Feuerwehr S a n d k r u g war sofort alarmiert
und auch schnellstens mit der erst vor zehn Innen eingclrosfe-
nen Motorsprihc zur Stelle . Ta der Sturm das Feuer jache
und dir Funken weithin sortwirbclte , bestand große Gefahr
für die Nachbarnebäude , insbesondere für die Holzschuppen
des in der Nachbarschaft in der Windrichtung wohnenden
Maurermeisters Wieling . TaS wurde sofort von den Wehr-
» läiinern erkannt , die die sofortinc Alarmierung der Fe » cr -
wehren in Hatten , Wardenburg und Olden-
burn vcranlnßten . Tie zu Hilfe gerufenen Feuerlöschzügc
trafen auch schnellstens auf der Brandstätte ein und nahmen
sofort die Rettungs - und Löschärbeiten auf . Als die Olden¬
burger Freiwillige Feuerwehr erschien, war die Situation
bereits soweit geklärt, daß diese nicht mehr eingrciscn brauchte
und sich sofort nach Oldenburg zurück begeben konnte, da
wegen des Fcucrwchrtagcs in Ganderkesee überall nur die
nötigsten Feuerwachen einsatzbereit waren.

slurmgepcitschten Funkenrcgens . Mit grösster Aufmerksamkeit
mußte der Funkenflug beobachtet werden . Bald züngelten die
Flammen am Spieker hervor, bald schlugen sic aus der Nachbarschcune empor, bald Hallen sie das Tach des Schweine-stnllcs erfaßt . Ammer aber waren die Feuerwehrmänner ausdem Posten . Wo sich ein Feuerschein zeigte, da wurde ausden Strahlrohren das Wasser hingcfpriüt , bis das scheinbar
befreite (kleinen, wieder abgctütet war . Das war ein Kampsmit dem um sich greifenden Feuer , wie er selten notwendigwird , weil nur die Sturmböen dies verschuldet haben . Tas
Hauptgebäude und die angrenzende Scheune entwickelten in¬
zwischen eine ungeheure Hitze , so daß kaum an den Brand-
Herd heranzukommcil war Hier mußte mn » das Feuer wüten
lassen . Ta dauerte es nicht lange , bis der Tachstuhl brennend
in sich zusammcnslürztk und ein gewaltiger Funkenwirbel zumHimmel cmporschlug. Tie verkohlten Tnchsparrcn und Balken
begrübe» alles nntcr sich und machten ein Ablöschen äußerst
schwierig. He » , Stroh und Tors brannten unentwegt . Tie
Hille sprengte die Mauern , so daß auch diese in sich zu-
sanimenslürzlcn.

Tas gestern früh noch stolze Bnucrnhaus mit feiner bis
oben gefüllten Scheune ist heute nur noch ein schwelender
Trümmerhaufen aus Schutt und Asche . Immer noch glimm¬
ten dir Flammen , die die ganze Nacht hindurch von den
Feuerwehrmännern bewacht und in Schach gehalten wor¬
den sind.

Tie Feuerwehren Sandkrug , Hatte« und Wardenburg
haben bei diesem Brand gezeigt, was sie zu leisten vermögen,wenn der Ernst der Stunde es verlangt . Obgleich die
Regenschauer sie bis auf die Haut durchnäßt hat , weichen
sie nicht von ihrem verantwortungsvollen Posten . Ihre Ge¬

sichter waren am Abend vom Rauch und ausgelockerten
Kohlrstaub bi« zur Unkenntlichkeit geschwärzt Ungeheuer
waren die gemachten Anstrengungen . Tzie Leistungen ver¬
dienen höchstes Lob, da durch diese Leistungen ei » schlimmeres
Unglück , das leicht den halben Ort Landkrug hätte erfassen
können, verhütet worden ist.

Schwer getrofsen ist der Bauer Lange, dessen gesamte
Habe ein Raub der verheerend wirkenden Flamme » gewor¬
den ist . Unermeßlich ist der Schaden durch den Brrlust an
Volksvrrmögcn . Hin schöne » Gebäude ist nicht mehr.
50 Fuder Heu, ferner eine Portion Stroh , ein Waggon
Tors und was sich sonst im Haufe eines fleißigen Bauern
bcsindct, sind vernichtet worden . Ter Schade» beläuft sich
schätzungsweise auf 20 000 RM . Tie Fuuervorrälc für den
noch aus der Weide befindlichen Viehbestand — etwa 20
Rinder einschließlich Jungvieh — ist dahin und sind kaum
zu ersehen. Tie Familie Lange ist einstweilen obdachlos
und mußte auf der Nachbarschaft eingunrticrt werden . Ta
will es nicht viel besagen, daß der bereits angebranntc
Spicker, der schon angcscngtc Schweinestall und ein bereits
vom Feuer erfaßt gewesener Schuppen auf dem Bauern-
gchüft erhalten geblieben sind.

Die Brandurfache wird in diesem Falle in dem undicht
gewordenen Schornstein zu suchen sein. Ter Sturm hat die
Funken durch die undichten Fuge » auf den Dachboden ge¬
trieben und hier in den leicht brennbare » Vorräten das
Feuer entfesselt, das so unermeßlich schädliche Folgen hatte.
Am Nachmittag waren noch Vertreter der Landcsbrandkassc
aus der Brandstätte , um sich nuü eigener Anschauung ein
Bild von dem gewaltigen Großscuer machen zu können. Tie
Feuersbrünste im Lande Oldenburg häufen sich in letiter
Zeit und verursachen dem VolkSvermügen unersetzliche Ver¬
luste, ohne daß der Mensch sich dagegen sichern noch wehren
kann. Nur eines sei doch gesagt : Untersuche ein jeder seine
Feuerstätten und Schornsteine auf ihre Tauglichkeit, damit
ihm die schreckliche Ucberraschung durch einen Brand erspart
bleibt.

Führertagung der vezirksgruppeOldenburg
des Reichsluslschutzbundes

Tie drei vereinigten Fcncrlüschzügr aus Tandkrug,
Hatten und Wardenburg arbeiteten planmäßig und mit ge¬
waltigen Anstengungcn . Zum Glück war in der in der Nähe
befindlichen Lethe genügend Löschwnsscr zu haben , so daß die
gefährdeten Nachbarhäuser reichlich unter Wasser gesellt wer¬
den konnten, um die sich entwickelnde Feucrsbrust einzu-
dämmcn.

Aus dem in Brand stehenden Bauernhaus und der an¬
grenzenden Scheune wurde an Tieren hcrausgcholt , was
sich darin befand . Lediglich ein Kalb konnte nicht mehr recht¬
zeitig genug ins Freie gebracht werden und ist deshalb in
den Flammen umgckouimcn. Das Feuer wütete unheimlich
in dem Gebäude und in den Rauhfultcrvorrätcn ; es fand
auch in dem erst kürzlich cingcbrachtcn Waggon Vrenntors
eine lcichtbrennbare Nahrung . Fürchterlich war der Anblick
des Flammenmeeres , schrcckcncrrcgcnd der Anblick des

Am Tonnabcndnachmittaa waren in Oldenburg im Land-
tagsgcvüudc die Führer der Ortsgruppen des Rcichslust-scdutzvundeS aus deni Bereich O l d e n b u r g - O st s r i c s-
land zu einer Arbeitstagung zusammcngckommcn, in
deren Verlauf zunächst Bczirksgruppenstthrcr Oberstltn. vr.
Lankenau » ach der Bekanntgabe organisatorischer Maß¬
nahmen in grundsätzliche » Ausführungen die Frage der Luft-
schuvwerbung und Lustschutzbereilschaft sprach.
Anschließend hieran gab Landesbranddirektor Fortmanneinen sehr aufschlußreichen Einblick in die Organisation des
Feuerlöschwesens im Landesteil Oldenburg,
um dann weiterhin die Frage der Zusammenarbeit bo»
Feuerlöschpolizei und Luftschutz,» behandeln. Ueber

die Bedeutung des ländlichen Luftschutzes sprach dann
Dipl. Landwirt Or. Stolze als Vertreter der Landcsbaucrn-
schaft Oldenburg.

Insgesamt gesehen , gaben die Referate Wiedel um einen
überzeugenden Beweis für die verantwortungsvolle Ausgabe,
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Sie denkt an Edgar Eollen , den hübschen Jungen , mit
dem sie gespielt hat , den sie zu lieben wähnte , jetzt , als er in
Gefahr war , sein junges Leben hinzugebcn.

Und jetzt?
Ja , sie freut sich ; sie ist zufrieden und glücklich , daß er

leben wird , aber . . . was bedeutet er ihr jetzt noch?
Jetzt , da sie Hinner Handewitt kennen, schätzen und be¬

wundern gelernt hat ! Jst ' s nicht noch mehr ? Zieht sie nicht
ihr ganzes Her; zu dem Manne , wächst nicht die fordernde
Liebe in ihr stark und gewaltig , wie sie Leonie noch nie
kennengelernt hat?

Ta rust sie der Admiral an und bringt ihr die Grüße
des Sohnes und schüttelt ihr mit vielen , sehr herzlichen Tan-
kcsworten die Hand.

Jst ' s die Rechte der Schwiegertochter, die er jetzt um¬
spannt ? , denkt er dabei.

*
Der Admiral hat Meldung von unten erhalten . Ganz

genau sind die Ersatzteile angegeben worden , die für die Ma-
schinenrcparatur benötigt werden.

Alles wird genau notiert , noch einmal wiederholt , und
dann sitzt man und rechnet. Wird es möglich sein, die Teile
in das E -Boot zu bringen?

Unwillkürlich fliegen aller Augen zu Hinner Handewitt.
Sie sehen eben, wie er sich erhebt . Ta steht der Admiral ans,
seine Offiziere folgen seinem Beispiel und treten zu Hinner
Handewitt.

Stumm schüttelt der Admiral dem jungen Hinner beide
Hände . Er ist so bewegt , daß er nicht sprechen kann.

Bis er schließlich sagt : „Ich danke Ihnen , Mister Hande¬
witt ! Ich . . . und die Jungen dort unten , die Sie gerettet
haben , die werden es Ihnen nie vergessen! Und England
wird Ihnen nie vergessen, was Sie Unvergleichliches geleistet
haben . "

Hinner ist etwas verlegen , als er ihn anblickt.
„ Herr Admiral !" sagt er dann ruhig . „Es war unsere

Pflicht ! Wir haben alle getan , was wir konnten. Meine
.Kameraden nicht minder als ich, und . . . es war mir eine
Freude . . . , dem Meere einmal nicht Gold » nd andere wert¬
volle Dinge abzuringen . . . , sondern Menschenleben, junge
Menschenleben! "

Der Admiral will wieder sprechen , aber er kommt nicht
dazu, denn mit einem Male umarmt »läppen Krüger seinen
„ lütten Jungen "

, und der alte Kerl findet zärtliche Worte,
wie noch nie in seinem Leben.

Alle, alle wollen sie ihn beglückwünschen, alle kommen sie,
und als auch der „Smutje "

, der Koch , da ist , da sagt Hinner,
sich aus dem Knäuel befreiend:

„ Smutje , ich habe Hunger . . ., einen Bärenhunger!
Bring ' mir was zu essen ! "

Ein befreiendes Lachen geht über alle Gesichter, und
wenige Augenblicke später ißt Hinner Handewitt wie ein
Scheunendrescher.

*
käppen Krüger hat keinen Hunger.
Aber er hat Appetit aus einen handfesten Grog . Im

Dienst trinkt er nicht einen Tropfen , aber jetzt , in der Ruhe¬
pause, nach all der nervenauspeitschendcn Zeit , da hat er

den Wunsch nach einem handfesten Grog . Besonders auch,
weil er das Gefühl hat , daß er einen strammen Schnupfen
kriegt.

„ Smutje "
, sagt er — auf der „ Leonie" heißt eben der

Koch noch Smutje , und der dicke Poppermann nimmt den Na¬
men nicht krumm —, „mach ' mich man einen steifen Grog!
Aber ein bißchen nördlich muß er sein! "

„ Jawohl , Kapitän !" sagt Poppermann und süllt ein
Drittel Rum , zwei Drittel Wasser ins Glas , macht beives heiß
und bringt es dem Käppen.

Krüger trinkt den Grog , und er mundet ihm aus¬
gezeichnet.

Ein paar Schlucke trinkt er, und schon ist er ver¬
schwunden.

„ Und jetzt machst du mir noch einen Grog . . . , aber ein
bißchen nördlicher kann er noch sein ! "

Woraus der Koch das Glas halb voll Rum füllt.
Und dieser Grog schmeckt dem Käppen noch besser.
Nach einer Stunde ruft er sehr vergnügt den Koch wieder

und sagt : „Smutje , jetzt machst du mich noch einen steifen
Grog , aber er kann noch etwas nördlicher sein ! "

Woraus der Koch eben den blanken Rum heiß macht.
Als aber Käppen Krüger , als er seine Lagerstatt auf¬

suchen will , noch einen Grog bestellt und sagt, daß er noch
etwas nördlicher sein kann, da grinst der Smutje über das
ganze Gesicht und sagt : „Tat geiht nich , Kapitän , wir sind am
Nordpol angclangt ! "

Da lacht Krüger , verzichtet auf den Grog und legt sich
schlafen . Er ist nicht mehr der Allerjüngste, und der Schlaf
tut ihm gut . Tief und fest schläft er.

*
An Bord ist es ruhig geworden ; auch auf den anderen

Schiffen ist die Stille eingckehrt. Tas Meer ist etwas be¬
wegter geworden , und eine schärfere Brise weht aus Süd¬
west.

Eondall geht es besser . Er ist noch sehr matt . Geschehen
ist ihm nicht viel ; er muß lediglich eine kurze Weile aus-
spannen.

Hinner hat sich um ihn gekümmert, und als er ihm alles
erzählt hat , da leuchten Eondalls Augen auf.

Sr drückt dem Freunde stumm die Hand , und Hinner
erscheint der Händedruck des Freundes als der schönste Dank.

Prell » nd Maar kommen auch in die Koje und unter¬
halten sich mit dem Freunde ; sie wissen, daß sic ihre Pflicht
restlos getan haben , wissen , wie sie kämpften, alles , auch das
Letzte , hcrgaben , und diese Gewißheit läßt nicht die kleinste
Spur von Neid über den erfolgreicheren Kameraden aus-
kommen.

Sie sind restlos glücklich , daß es einem von ihnen ge¬
lungen ist. *

Leonie hat spät am Abend noch mit Edgar Collen ge¬
sprochen . Die Stimme des überglücklichen jungen Menschen
liegt ihr noch im Ohr , als sie Handewitt trisst , der ties-
almend an der Reling steht.

Eine Weile betrachtet sie ihn stumm ; ihr Herz schlägt
schnell , und dann tritt sie zu ihm.

„Wie fühlen Sie sich , Herr Handewitt ? " fragt sie leise

Hinner sicht sie überrascht an , dann lacht er.
„Tanke , recht gut ! Aber . . . Sie dürfen , so gewisser¬

maßen als unsere Schutzpatronin , getrost Hinner zu mir
sagen! "

„Das will ich gern , aber dann . . . müssen Sie mich auch
beim Vornamen nennen ."

„Mit dem größten Vergnügen , Fräulein Leonie ! "
„Tas Fräulein müssen Sie auch noch weglasicn. "
„ Sehr schön ! " schmunzeltHinner . „Leonie . . . , das klingt

noch schöner ."
„ Ich habe Sie heute bewundert , Hinner ! "
Er macht eine abwehrcnde Handbewcgnng . „Ach , sprechen

Sie doch nicht davon , Leonie. Ich bin Hunderte Male schon ins
Meer gestiegen. Tas ist mein Berus . Ich freue mich , daß es
geklappt hat , und ich bin sehr glücklich , daß es diesmal um
lebende Menschen, nicht um tote Werte ging . Aber es ist
mein Berus ."

„ So dürfen Sie nicht sprechen . Sie waren vierzig Meter
tief unten , und Käppen Krüger hat mir gesagt, daß diese Lei¬
stung einmalig ist ."

„ Heute, ja ! Aber vielleicht schon in Wochen nicht mehr.
Einer muß den Anfang machen, das ist immer so ."

„Aber es war doch unsagbar schwer ! "
„ Ja ! " spricht Hinner nachdenklich . „Aber . . . wenn man 's

getan hat , hinterher , dann kommt' s einem nicht mehr so be¬
sonders vor . Ich bin froh , daß ich

' s aushielt . Es wollte
säst nicht gehen. Wissen Sie , wenn man in den Tiefen ist,
dann ist 's im Anfang nicht so schlimm. Aber cs dauert gar
nicht lange , dann glaubt man , es geht einfach nicht mehr.
Der Kops will auseinanderspringen , der Körper schmerzt , als
wenn sich tausend Nadeln hineinbohren , und das ist der ge¬
fährliche Augenblick, der tote Punkt . Wen» der überwunden
ist , dann geht es wieder . Aber wenn dann der zweite An¬
sturm kommt, der einem bald die Besinnung raubt , dann
heißt 's den rechten Augenblick nicht verpassen und das
Zeichen nach oben geben. Und dann ganz , ganz langsam nach
oben. Beinahe zentimcterweise. Nichts ist verderblicher, als
ein zu schnelles Emporziehen . Da platzen die Blutgefäße nur
so , und man kann dann mit einer kaputten Lunge herum¬
laufen ."

„Arbeiten Sie gern in Ihrem Berufe ? "
Hinner dachte einen Augenblick nach . „ Ja , wie soll ich

das sagen. Mich hat einmal die Abenteuerlust in diesen aus¬
gefallenen Berus getrieben . Ich träumte von Schätzen, die
zu bergen sind, und hatte eine ganz andere Vorstellung ."

„ Kommt das nicht oft in Frage ? "

„Es kommt in Frage , aber nicht so oft, wie Sie denken.
Hin und wieder kommt einmal so eine große Sache, wie letzt¬
hin mit der . Marokko' . Meist sind es andere Arbeiten . Ta
ist an irgendeiner Stelle ein Schiff gesunken und liegt un¬
günstig, so daß es die Schiffahrt hemmt . Dann müssen wir
hinunter und das Schiss sprengen , damit die Schiffahrt wie¬
der frei wird . Mal müssen wir runter , um die Bagger , die
versandete Stellen vertiefen , zu unterstützen. ES gibt aller¬
hand kleine Arbeit dabei Tie großen Fälle sind nicht so
zahlreich.

"
„ Kennen Sie meinen Vater ? " fragte Leonie plötzlich.
„Ich habe nur von Oberst Stanlev Whorslev gebärt.

Warum tragen Sie nicht seinen Namen ? "
„ Mein Onkel van Leuwen hat mich unter der Bedin¬

gung als seine Erbin eingesetzt, daß ich den Namen meiner
Mutter wieder trage .

"
(Fortsetzung folgt)



die der RetckiSl» ftscdutzd »» d in ollen leine» Gliederungen über¬
nommen und durchzusUvren bol.

Mit einem Gruft o » de» Führer Adolf Hitler erössnete
Bczirksgruppeiisuvrer Oversill» . Or. La » lenau die « rvetts-
«acuing, o» der erstmalig ancki die OrtsgruppensUvrer aus dem
Bereich des Rcglcrungsvezirkcs Aurich teilnavmen. Ties«
Ortsgruppe » « urtch , Emden , Leer , Norden , Witt-
m u » d und WtlbelmSdaven - RU st ringe» sind ouf
Anordnung des Präsidium » de« Retck>«lufischutzt >u» dcs mir
Wirkung ob I , Ui. 1!»Ai in die Bezirksgruppe Oldenburg
ctngereibt worden. In seiner Elgenschast als BezirksfUvrer
viel , Oberstlln. 0r . Lonkenau die Ortsgruppen vcrzlich will¬
kommen , er gab der Hossnung Ausdruck, datz die Zusammen
arbeir von ecbiem lameradschastlicden Geist getragen sein niöge
und versicherte , das! seinerseits alle » getan werde, die Bezirk»,
gruppe so schlagkraitig und schlagkertig zu machen , datz sie den
anderen Bczirksgruppe» im Reich « iir nichts »achsteve . Ta»
Wort Hermann GürtngS: „ Wir haben die Ausgabe vor un«,
den Friede» dadurch zu sicher» , daß wir allezeit schlagkräftig
und schlagkertig sind , indem wir im Friede» die VorauSscpun-
ge» schassen , die uns den Friede » erbalten sollen und den
Schutz sllr unser Volk sicherslclle» -

, solle immer allen Mit-
ardeitern die Grütze ihrer Verantwortung vor Augen halten,
io wie auch noch ein weitere« Wort des ReichSlusisabriminl-
sterS : . Ihr lieht nicht »eben , nicht autzcrvalb dieser gewalttgcn
Bewegung, sondern ihr sledt als Glied in dieser Bewegung",
besage , datz LustschuvarbettGeineinschastSarbett
sllr dar Bolksganze sei. Ter Bczirkssiivrer ging sodann ein
aus die der Bezirksgruppe Oldenburg gegebene» besonderen
Ausgaben, deren ErsUllung abhängig davon sei , datz die Be¬
völkerung innerhalb des Arbeitsgebietes immer wieder auf¬
geklärt werden Uber die Bedeutung des Luftschutzes.

Ter Ausbau des Luftschutzes
habe im engsten Einvernehmen mit den zuständigen Behörden
und Bcrwaltungen zu ersolgen, und eS sei dabei besonder- zu
beachtew datz Uevcrschneidunge» nicht Vorkommen , TaS zwinge
die AinkSträger des Luftschutzes , jede Matznahme, deren Turch-
stthrung sie für wünschenswert halten, vorher genau zu durch¬
denken , und zwar einmal zu betrachten vom Standpunkt der
Verwaltungsbehörde aus , wobei selbsiverstündlichdie recht¬
lichen und wirtschastlichcn Gesichtspunktezur Geltung kommen
mUtzrcn und andererseits vom Standpunkt der Nationalsozia¬
listischen Teutlchcn Arbeiterpartei a :>S , wobei weltanschauliche
Grundsätze des Tritten Reiches und ihre organisatorische Ver¬
wirklichung mitzusprechen Hütte » . Sine Luftschutzmatznadme
werde und könne nur dann volkstümlich worden, und zum
Ziele führen, wenn sie nach allen diesen Richtungen hin vorher
vorsichtig überlegt worden sei und wenn Staat und Partei sich
mit ihrer Antorirüt für ihre Turchsüvrung cinsctzcn . Aus seinen
Inspektionsreisen und bei Rücksprachen habe er immer wieder
feststctlen können , datz die Orlsgruppcnsührer des Bereiches mit
viel Geschick und Klughett ihre Ausgaben angckatzt Hütten,
überall habe er einen erfreulichen Fortschritt der Arbeiten be¬
merken können , und dafür danke er allen leinen Mitarbeitern
ganz besonders.

Wenn nun das eine oder andere Spezialgebiet des Luft¬
schutzes noch nicht so angesaht werde, wie cs dem einen oder
anderen als notwendig erscheine , so sei hier zu sagen, datz da»
Prüsidiuin auch für diese besonderen Ausgaben besondereRicht¬
linien bearbeite, die in absehbarer Zeit beraukkümen.

Als nächstes Ziel aller Arbeit sei die Werbung und
Aufklärung für den Lustschuy anzuscben die weiter«
Schulung der zur Verfügung siebenden Kräfte. Bei all
diesem sei aber planmützig und im engsten Einvernehmen mit
der Führung der Bczirksgruppe zu verfahren . So solle
denn auch die Tagung der OrtSgruppensttbrer mit dazu bei¬
tragen , datz die GcmcinschastSarbett in ihrer Stoftkrast eine
weitere Förderung erfahre und Wege erschlossen werden, die
eine noch fruchtbarere Zusammenarbeit mit wcsensverwandtcn
Organisationen und Einrichtungen de « Staate » und der Partei
erzielen.

Landesbranddirektor Fortmann sprach anschltetzend über
die Organisation der Frucrlüschpoltzrt im LandeStcil

Oldenburg,
über die Ausbildung ihrer Milgliedcr und die Wege , die zu
einer ersprictzltchenZusammenarbeit mit den Einheiten
des Reichslustschutzbundes führen können und sollen.
Ten Ausführungen zufolge sind die Webrkrüste der Ycuer-
löschpolizet im Landesteil Oldenburg so aufgestellt. datz aller¬
orts ein genügend starker Einsatz erfolgen kann, ohne datz ein
Bezirk dadurch entblötzt wird . Tic theoretische und praktische
Ausbildung der Führer und Mannschaften der Feuerlösch-
poltzei erfolgt einheitlich und zielt darauf hin, einen Einheils-
thp des Wehrmannes zu schassen , wie ja auch in bezug aus di«
Geräte eine Einheitlichkeit immer mehr erreicht worden ist.
Landesbranddircktor Jortmann zeigte nun , wie im einzelnen

vaiekslottelre
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die Schulung der Fcuerlöschpolizei durchgcfübrt wird und wie
ihr Einsatz sich abwickel «. Tie Ausiührungen tieften erkennen,
datz einzig und allein ei » planmütziges Erlassen alter tlrüstc und
nur die sorgfältigste» Matznavmen der Vorsorge und Vor¬
bereitung zur Erreichung der Schlagkraft der Wehren führt.

Eingehend aus die Zusammenarbeit der Feuer-
löschpolizei mit de in ReichSlustschuvbund, ve-
grützie cS der Redner sehr erfreut , datz durch gesetzliche
Regelung diese Zusainmcnarveit ermöglicht worden ist . Für die
Folgezeit sei nun auzufirebe» , datz die Einheiten des Rcichs-
luslschuvbnndcS mit herangezogc» werde» sollen zur prak¬
tischen Brandbekämpfung und datz gleichfalls auch
die Teilnahine des Luftschutzes an den Hebungen der Feuer¬
wehr erfolgen solle . Im besonderen würden dadurch die ilrüste
der Feuerlöschpolizeiaus dem Lande eine sehr wesentliche Stär-
kung erfahren und ihre Schlagkraft erhöht. Zur Gewähr¬
leistung der beabsichtigten Zusammenarbeit sei es notwendig,
datz sich Luftschutz und Fcuerlöschpolizei vertrauensvoll ver¬
ständige» . Er stehe jederzeit und gern, so schlotz Landcsvrand-
direklor Forlmann seine sehr aufschlutzreiche » Ausführungen,
zur Verfügung und sei überzeugt, datz aus dieser Gemein¬
schaftsarbeit heran» auch daS Wissen und Verstehen lim die
Bedeutung des Luftschutzes für die Sicherheit der Bevölkerung
einen weiteren Austrieb erfahre.

Bezirksgruppensührer Oberstleutnant Or. Lanke» au
dankte dem Redner für seine wertvollen Aussührunge » und
versicherte , datz für die Zukunft ein engstes Zusammenarbeiten
erfolgen werde. Nachdem dann der stellvertretende Bezirks¬
gruppensührer . Baura , Hirt, die Art der Zusammenarbeit in
ihren Grundzügcn dargestcllt halle, sprach Tiplom Landwirt
vd Stolze von der LandeSvauernschast Oldenburg über

die Bedeutung und die Aufgaben de» ländlichen
Luftschutzes.

-eie AnSlührungen zeigten, datz gerade auf diesem Gebiet ein«
sehr umfangreiche Arbeit , u leisten ist, die aber unter Berti «,
sichtig »» « der verschieden gelagerten Verhältnisse im Bereich
der Bezirksgruppr Oldenburg nur dann von Erfolg begleite,
sein wird , wen » die Matznavmen eine sorgfältigste Vorberei¬
tung finden. Im Vordergrund aller Arbeit siche zunächst die
Aufklärung der ländliche » Bevölkerung, und
hierzu habe sich der Reichsnährstand gern und weitestgehend
zur Beifügung gestellt . Redner bezeichnet - dann weiter die
Schulung der ländlichen Bezirke in der Laicnhilse und die
Eingliederung des LuslsaiutzeS in de» ländlichen Brandschutz
durch die Bildung von Rcservcwebren als bestgeeignetsie Matz,
nähme zur Förderung aller weiteren Arbeiten des ländlichen
Luftschutzes.

Na« der,lichen TankeSworten für die ausschlutzreschen Aus-
führungcn sprach dann Rektor Hirt über » ragen der Org,.
nisation , der Schulung und der Werbung. Er ging
dabei im besonderen ein auf das Verhältnis des Luftschutz.
bundeS zur Partei und deren Gliederungen . . Er forderte hier
ein unbcdingieS Zusammenarbeiten aus der Basis kamcrad-
ichastlicher Verständigung. BezirlSgruppensüdrer Oberstleutnam
vr . La » len au dankte adschlietzend den Rednern für ihre
Mitarbeit und wünschte der Arbeit des ReichSluftichnybundc«
im Bereich Oldendurg -OstfrieSland weiterhin allerbesten Erfolg
zu », Wöhle der Gesamtheit. Tie Tagungsteilnehmer fanden
sich dann später zu einem kamcradschasllichenZusammensein im
Hotel . Gras « nlon Günther " .

Zwei schöne Platzkonzerte sür das WSW
Wie stets , wenn es das Gemeinwohl gilt , sprangen unsere

Musikzügefreudig in die Brcfche . Neben den neiden Grosz - Kon¬
zerte » vei den GemeinschastSabendengav eS daher noch zwei
schöne Platzkonzerte, die beide starken Zuspruch fanden . Tie
Sammler der TAF nahmen die Gelegenheit wahr , ihre Büchsen
für das Wiitterdltsswcrk füllen z» lassen , denn bei solchen Ge¬
legenheiten soll man gerne doppelt und dreifach gehen . Was
einem im kramermarktStrudel nicht zuviel wurde , sollte vier
selbstverständlichsein , zumal sich die Soldaten der Arbeit und
die Soldaten der Wehrmacht zu dem guten Werl vereinigen.

AuS der geschickt zuiammengestelltcn Mustkfolge ragender,
vor die mit starkem Temperament gespielten UngarischenTänz«
( Nr . S und 6) von « ravm «. weiter die Ouvertüre zu Fra Tia.
volo und ein grotzes Potpourri aus Margarethe , weiter ein
wundervoller Ziehrerschcr Walzer und die immer wieder gern
gehörte» Märsche . Tie Anwesenden kargten nicht mit verdien,
tem Betsall, so datz sich Musik,„gsührcr Hagen zu einer Zugabe
bereitsinden ließ, den Schröderschcn Marsch . Deutschland»
Ruhm ".

Mufikzug des Iir 1«
Gaumufikzlig des Arbeitsdienstes

am Friedrich -August-Vlatz
Als am Sonnabendnachmittag der Gaumusikzug des Ar-

beitSdiensics am Friedrich Anglist Platz Ausstellung genommen
hatte, fand er dort bereit« zadlrciche Hörer versammelt. Musik¬
meister Hagen batte seine Manne » an der Westseite postiert,
dessen Häuserreihe als Resonanzboden benutzend. So kam die
wundervolle Klangwirkung dieses sn so kurzer Zett zu beacht¬
lichem Können herausgcwachsenen Musikkörpers voll zur
Geltung.

Mustlincister Wille erfreute die Oldenburger und Olden-
burgcrsnncn,- d >e trotz deS unsicheren Wetters in Hellen Hausen
erschienen waren , am Sonntagvornistiag mit einem Platzkon¬
zert am Londestdcatcr . Dem schneidig gespielten Parademarsch
der SA . Sieg -Heil !" folgte die klangschöne Wildschütz Ouvcr-
lüre . Tann wieder zwei liebliche SchwäbischeTanzwcisen und
zwei zackige Heeres Präsenticrmärsche. Leider setzte dann etn
imnier stärker werdende« Regenschauer etn. Trotzdem spielten
die wackeren Sechzehn» noch das melodieretche Merikantsch«
Ständchen . Ltsonja"

, zuletzt schon in strömendem Regen, der
die Zuschauermengcn rasch zerstreut batte . So muhte man aus
den Rest der geschickt zusainmengcstclltenMusiksolgcverzichten.

OrlSgruppengemeinschaftsabend
der NSG .Kraft durch Freude ". Ortsgruppe Mitte

In der Moria und Union
Zu einer Doppelveranstaltung hatte die Ortsgruppe Milte

der NSG „ Kraft durch Freude " geladen , zu einem Gemein-
schastSabend in der „Astoria " und der „ Union " , und beide
Säle waren voll besetzt . Die Gäste wurden in der
„Astoria * durch den Ortsgruppenleiter Pg . von Häfen
und in der „Union " durch das Mitglied der KreiSwalinng
Pg . Wächter herzlich begrüßt.

DaS Gelingen der Veranstaltungen ist in erster Linie der
ausgezeichneten Musik zu verdanken . In der „Astoria " kon¬
zertierte der Mustkzug de- Fliegerhorstes unter Leitung von
Musikmeister Remshagen, der ein erlesenes Programm
zusammengestellt halte . Die wundervolle Ouvertüre zur Oper
„Die lustigen Weiber von Windsor " wurde mit einem sol¬
chen Schmiß gespielt und die Feinheiten so gut herausgeholt,
daß die Zuhörer vor Begeisterung an zu rasen singen . Auch
sonst stammte immer wieder starker Beifall aus . So besonders
nach dem „ Geist des Wohwoden "

, einem Waldteufel - Walzer,
den „ Pineta - Glocken " und dem „Schenkt man sich Rosen in
Tirol " mit dem wundervollen Solo des Flügelhorns . Nicht
weniger wußte in der „Union " Ggumusikzngführer Hagen
mit seinen Mannen die Erschienenen zu begeistern. Schon
die Einleitung durch den samosen Möllcndorser Marsch ließ
das Publikum mitgehen . Ein Prunkstück war die mit aller
Klrinmalcrei vorzüglich herausgeholte Ouvertüre z» „Pique
Dame " , Wetter die altpreußischen Fansarenmärschc von
Herion und das Marschlied des Arbeitsdienstes „Singend
wollen wir marschieren"

. Immer wieder dankte das
Publikum durch starken Beifall.

Nicht weniger aber wurde das Niedersachsenquartett mit
Beifall überschüttet. Der erste Teil ihrer unter Chorleiter
Prox vorgetragenen Lieder war getragen vom Geist deS
neuen Deutschland . „ Nun schweige mir jeder von seinem
Leid" klang es in Will Vcspcrs Mahnung und „Und wenn
wir sterben müssen, für Deutschland soll es sein" in Anackers
„Standarten " . Der zweite Teil traf einen anderen Grund-
zug des neuen Deutschland. Er paßte so .recht zur Feier¬
abendgestaltung . Denn die köstliche Heiterkeit, die wie von
einem Spiywegschcn Bilde ausging von den drei Gesellen
und dem Snieder Will , nahm die Hörer bei der ausgezeich¬

neten Gestaltung des Vortrags ganz gefangen . Auch die
Sänger kamen nicht ohne Zugabe davon.

Ein weiteres Verdienst an der Ausgestaltung des Abends
hat der Oldenburger Turnerbund. Eine Turner¬
riege wartete am quergestellten Pserd mit Leistungen aus,
wie man sie an diesem Gerät mit seinen besonderen Tücken
lange nicht gesehen hat . Dies scheinbar mühelose Scheren,
Kreisen und Flanken erfordert unermüdliches Ueben und
Stählen des Körpers , und was dazu gehört , wenn man noch
die ein wundervolles Keulenschwingen zeigen und einen
Fachmann zu beurteilen . Ein würdiges Gegenstück zu dieser
Turnerriege , in der neben altbewährten Kräften auch Hofs-
nungsvoller Nachwuchs hervortrat , bildeten die Turierinnen,
dei ein wundervolles Keulenschwingen zeigten und einen
reizenden Tanz . Bei beiden Darbietungen kam die Anmut
der Bewegung und die absolute körperhcherrschung sinnsällig
zum Ausdruck. Beides wird ebenfalls nur durch ernste Ar¬
beit errungen , doch ist es Arbeit tm Gewände der Freude
und am Ende des Weges steht die Schönheit.

Ein Kernstück des Abends war die Ansprache, die in der
„Astoria " durch den Kreisobmann der DAF , Pg . Büsing,
und in der „Union " durch Äauschulungsobmann Pg . Bruns
gehalten wurden , und aus der wir einige Gedankengänge
andeuten möchten. Die heutige Veranstaltung soll die Ge¬
meinschaft stärken. DaS deutsche Volk hat sich gesunde» als
eine Gemeinschaft, die nur durch gemeinsame Arbeit und
Anspannung aller Kräfte sich erbalten kann , die aber auch
nach getaner Arbeit den Feierabend gemeinsam genießen »nd
sich edlen Genüssen gemeinsam hingeben will , um das Band
immer fester zu schmieden, bis wir ein« verschworene Ge¬
meinschaft sind. Dt « Aufgabe der Feierabendgestaltung ist
der NSG „ Kraft durch Freude " übertragen . Schon sind die
Augen der Welt aus sie gerichtet, wie die Teilnahme von
52 Nationen in Hamburg bewies . Weiter wurde des W - K
gedacht, daS den deutschen Sozialismus in vollendeter Weise
zum Ausdruck bringt und in wohltuenden Gegensatz stellt zu
dem blutigen Sozialismus außerhalb Deutschlands . Be¬
geistert stimmte man in den Gruß an den Führer ein.

Im zweiten Teil trat der Tanz in seine Rechte , »nd
die prachtvolle Musik tat auch hier ihr Bestes . So war der
harmonisch verlaufene Abend ein voller Erfolg.

Frau Meisterin Hausfrau
Dem Pressedienst des Tculsckjen Fraucnwcrks entnommen

Wenn wir die Lebensbeschreibung von Hausfrauen
früherer Jahrhunderte lesen, dann geht e « wohl uns allen so,
daß uns ein Gefühl der Beschämung beschleicht . Wie um¬
fangreich und vielseitig war die Tätigkeit der städtischen wie
der ländlichen Hausfrau . Da wurden die Matratzen selbst
gestopft, die Seife tm Hanse gekocht , vom Backen und Etn-
macken und vom Nähen der gesamten Leibwäsche und Ha» 1-
wäsche gar nickt zu reden . Gewiß ist für uns die Arbeit sehr
erleichtert , so ist sie es ja aber auch tn fast allen gewerblichen
Zweigen . Die Industrie hat mit ihren Maschinen die Arbeit
der Hände übernommen , oder uns zumindest durch die Her¬
stellung zweckmäßiger Geräte die Arbeit sehr erleichtert . Und
doch — ja jetzt erst recht — kann aus allen Gebieten metster
haste Arbeit geleistet werden . Wir Hausfrauen von heute
können unsere Küche auch bei beschränkten Mitteln sehr viel
abwechslungsreicher gestalten ; dabei erwartet man von uns,
daß wir di« Grundsätze der Ernährungslehre beachten » nd
daß wir beim Einkauf volkswirtschaftliche Gesichtspunkte

walten lassen. Gewiß kaufen wir den größten keil unserer
Bekleidungsstücke fertig etn , aber wenn wir so cinkauscn,
baß die Unfern Nutzen davon haben , dann müssen wir die
Ware beurteilen können. Warenkenntnts brauchen wir auch
sür die mancherlei anderen Dinge , die heut « zu einem voll¬
ständigen Haushalt gehören , und von denen unsere Urgroß¬
mütter noch kein « Ahnung hatten . All dies« Ding « aus Hol;
und Leder, aus Linoleum und Kunststoffen wollen richtig
gepslegt sein, denn wir legen heute größten Wert daraus,
daß auch die kleinste und bescheidenste Wohnung immer
sauber und behaglich ist . Dazu gehören auch « tn paar ge¬
schickte Hände , die es versieben, aus ein bißchen Stoss und
Garn ein hübsches Kissen , auch mal Vorhänge und Decken zu
machen, die dann der Wohnung erst die persönliche Note
geben.

So ist die Hausfrauenarbett zwar gegen früher körper¬
lich sehr viel leichter geworden , aber cs gibt dasür mehr zu
wissen und mehr zu bedenken, wenn der Haushalt wirklich
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gut geführt werden soll. Und r» gehört immer noch eine
Menge praktischen Können « am Herd und an der Näh-
Maschine dazu . Den Haussrauen Gelegenheit zu geben, sich in
ihrer Arbeit zu vervollkommnen , ist die Absicht der Meiste-rinncnkurse. die es bisher nur in einzelnen Städten gab . Sie
wollen dazu Helsen einen HauSsrauensland heranzubiwen , der
sich seiner großen volkswinschastlichen Bedeutung in der
Gegenwart verantwortungsvoll bewußt ist.

Di« Abteilung Volkswirtschaft — Hauswirtschaft im
Deutschen Frauenwerk hat zusammen mit der Reichsfach,
schast der Hausgehtlscn in der Deutschen Arbeitsfront und
mit der ReichSsachschast der Gewerbelchrerinnen im RS-
Lehrerbund die Fortführung dieser Meiste rin¬

nen kur se übernommen. Einheitliche zweijährigeLehrpläne sind sür das ganze Reich ausgestellt worden , undüberall , wo unter den Haussrauen der Wunsch nach Weiter¬
bildung besteht, sollen Lchrkurse eingerichtet werden . Man
hofft , daß recht viele Haussrauen so viel Freud « und Inter¬
esse an ihrer Arbeit haben , daß sie sich freuen , wenn sie in
einem Me' sterkur« — einmal wöchentlich fünf Stunden —
ihre Kenntnisse vertiefen können. Voraussetzung sür die
Teilnahme ist sür die Hausfrau und Hausgehilfin die
mindestens fünfjährige selbständige Führung eines Haus¬
haltes . Nähere Auskünfte erteil » die Abteilung Volkswirt-
schast bei der zuständigen Gauleitung der NS -Frauenschaft.

Gaupropaganda -Tagung Weser-Ems
Vorbereitung de » Propagandaseldzug » de« kommenden Winterhllsswerls — LchadenverhütungsaklionGaukulturlristungswoche

Die Gaupropagandaleitung hielt am Soniiabcndnachnitttagin Oldenvurg im Easinosaal eine Gaupropagandatagung ad,dann am Sonntag weitere Tagungen , in denen jeweils auseinem Teilbereich des Gaue» sämtliche Propagandisten der Be-
wcgung bis einschl . der Ortspropagandaleiter versammeltwaren. Diele Tagungen dienten der Ausrichtung der Propa¬gandisten sllr den kommenden Winterseldzug, der vor allem sürdas WinterhilsSwerk durchzusllhren ist und hier schon seineEröffnung gesunden bat . Neben dem WinterhtlsSwerk steht die
Propagandaaktion zur SchadenSverhiituna und weiter steht im
Rahmen der Kulturpropaganda die Durchführung der Kultur-
leisluirgswoche.

Gaupropagandaleiter Pg . Ernst Schulze erössnete die
Tagung mit einem Sieg -Heil aus den Führer . Dann begannGauhauptstellenleiter Pg . 2 chwarttng die Reihe der Einzel-rcserate mit der Darlegung der Ausgaben der Aktivpropagandaim Rahmen deS PropagandaseldzuaeS sür das Wtnierhilss-iverk . Da« WtnterhilsSwerk werde oen Sinsatzwillen de « Vol¬
kes sür die Idee der Gemeinschastdarstellen. SS werde unter
den Parolen stehen , die der Führer gab : wir bauen das Fun¬dament des ewigen Deutschland. SS kann dem einzelnen nicht
überlassen bleiben, er wird müssen ! Tie gesamte Propagandawerde im Zeichen geschlossener Sinsavbereitschast und wuchtigerKundgebungen der gesamten Bewegung und ihrer Gltederun-

.gen stehen . Im übrigen gab Pg . Schwarting organisatorische
Richtlinien für die Arbeit der Propagandaleiter im Rahmen
der großen Propagandaaktion des Winters.

DaS WinterhilfSwerk tn seiner organisatorischen Durch¬führung umriß dann Gaustellenleiter Pg . Mesecke . Er gabein Bild von den geplanten Sinzelaktionen , Plakettenspende,Psundspcnde, Sintopfspcnde , Straßensammlung , WHW Bries-
marke und Sonderspende sür das Goldene Buch. Sr hob be¬
sonders die Einrichtung de « Goldenen Buchs hervor und dann
die Bedeutung der Psundspende , die gerade im vorigen Jahrmir besonderem Srsolg abschlotz . Alle Aktionen aber zusammen-
genommen sollen das große Opkerwerk des ganzen Volkes dar¬
stellen . sollen mit gesteigertem Ergebnis abschließen . damit die
Leistungen deS WHW erweitert werden können , noch über daS
Matz hinaus , das sich aus der Senkung der Zahl der HilsS-
bedürstigen infolge der Verbesserung der Gesamtlage ergibt.

Ueber di« Aktion sür Schaden-Verhütung sprach GauamtS-leiter Pg . Jen « Müller als Geschäftsführer der GauarbeitS-
gemetnschast sür Schadenverhütung . Diese Aktion habe eine
außerordentliche Bedeutung im Kamps sür die lebensnotwen¬
digsten Güter der Nation , Gesundheit und Leben der deutschen
Menschen und Verbesserung ihrer Lebensbasis. Dadurch er¬
gebe sich die dreifache Zielsetzung aus bevölkerungspolitischem,
wirtschastSpoltttschemund wehrpolitischcm Gebiet. Es sei nicht
gleichgültig , ob in iedem Jahr 30 000 Menschen in Deutschland
durch Unfälle getötet, 1 Million verlcvt und sür 5 Milliarden
RM Sachgüter vernichtet werden , darunter nicht weniger als
für 114 Millionen RM Lebensmittel , dt« dem Verderb anbeim-
sallcn . So werde zahlenmäßig gesehen ein Armeekorps deut-
scher Menschen vernichtet, mehr Lebensmittel dem Verderb aus-
gesetzt als auf der anderen Seite cingesührt werden müßten
und durch dt« Verletzungen nicht nur die deutschen Menschen in
ihrer Gesundheit geschädigt, sondern die wirtschaftliche Erzeu¬
gung zurückgcworsen, weil durch jede Verletzung eine Arbeits¬
kraft mehr oder weniger stark ausfällt , ganz abgesehen von der
vorübergehenden Stillegung von Maschinen. Da aber 75 Pzt.
aller Unfälle nach den statistischen Nachweisen als vermeidbar
anzuseben sind , mutz eine große Erziebungs - und AusklärungS-aiiion im deutschen VcLk dafür wirken, daß dieser Anteil der
Unfälle auch wirklich verhütet wird.

Gaubauplstellcnleiter Pg . Gontermann umrtb Aus-gaben, Ausbau und Arbeitsweise der « ulturprogaganda . Er
ging au« von der Erneuerung des deulschen Kulturwillensund der Führung deutschen Kultur - und Kunstschaffens durchneue Ausgaben und neue Impulse durch den Führer seit der
Machtergreifung. Wie überall in der Propaganda , ist auch die
Kulturarbeit und Kulturpropaganda in einer Hand vereinigt.Sie liegt in der Leitung bei Rcichsminister vr . Goebbels sowohlfür Partei wie für Staat und Reichskulturkammer. Die Reichs«kulturkammer ist nicht nur verussländischeOrganisation , sondern
auch Organisation zur weltanschaulichenAusrichtung der deut¬
schen » unsischassenden . Soweit es sich um die weltanschaulicheAusgabe handelt , wird sie tn engster Verbindung mit derPartei gelöst . Die Betreuung und Förderung der Mitgliederder Reichskulturkammer liegt insoweit bei dem Kulturhaupt,stellenlciter der Propagandaleitung , der die Künstler auch zurDurchführung der nationalsozialistischen Feiergesialtung heran-ziehen und zum Einsatz bringen soll . Pg . Gontermann zeigteweiter die Ausgaben der Kulturringe , in denen die Vertreterder Reichskulturkammer die Kulturreserenten der Gliederungenund Verbünde, die Kulturschristletter der Zeitungen und dieVertreter der Besuchcrorganisationen zusammcnarbcitcn. Die
Leitung der Ringe liegt bei den Kulturstellenleitern . In diesem
Zusammenhang erwähnte er die Antikitschaktionund Ziele undWege ihrer Arbeit , die Bedeutung der Einrichtung der Be¬
ratungsstelle für Laienspiele und schließlich die Einrichtung der

GauarbritSgemeinschas« für VolkStumSarbett und Helmatpfleg«,
die alle beteiligten Verbände und Organtsaliouen diele- Ar¬
beitsgebietes umsatzi . Zum Schluß zeigte der Redner die
Ausgabe» der Kulturleitungswoche im Gau Weser Ems , die
vom W . November vis i>. Dezember durchgeiührt wlrd . Sie
soll alle schöpscrischen kulturellen und künstlerischen Kräfte der
Gaues in ihrer Entfaltung zeigen . Sie soll dazu beitragen , die
Verbundenheit de« Künstler« mit dem Volke zu stärken . In
Oldenburg , Bremen , Osnabrück, Wilhelmshaven und Emde»
sind größere ArbettSlanunaen der Einzelkammern der ltullur-
kammcr vorgesehen, um die wettere Veranilallungen gruppier«
sind . I » diesen Tagungen werden vorausstchtlich auch die
Präsidenten der Kammern spreche » , in Oldenburg der Präsident
der Reichslheaterkainmer, Rainer Schlösser , in Bremen der
Präsident , der Relchsschrilttumskammer, Hanns Johst . Ur¬
aufführungen und Erstauslllhrungcn von Werten von Dichtern,
dir im Gau Wescr Ems beheimatet sind , sollen tn der Kullur-
letstungswoche erfolgen.

Gauhauptslellenleilcr Pg . Athen zeigte die Wege zu einer
lebendigen Zusammenarbeit zwilchen Presse und Bewegung,
insbesondere am Rahmen de - Einsatzes für das WHW. Zum
Schluh saßt« Gaupropaaandaleiter Pg . Ernst Schulze noch
einmal die grundsätzliche » Ausgaben der Propaganda überhaupt
zusammen, indem er Ziele und Wesen der nationalloztallsti-
schen Propaganda auszeiglc. Die nationalsozialistische Propa
ganda soll daS ganze Voll hinier die Führung der Bewegung
und deS » attonallozialislischcnStaates stellen und den deuilchen
Menschen einheitlich auSrichtcn. Er zeigte , wie diese Propa-
gandaarbeil organiiatorisch vercinbeitlichl ist, so datz Reibungen
durch ein Nebeneinander von Organisarionen auSgcschaltel
sind . Sr ging dann ein aus die propagandistischeBehandlung
des Aufbauwerkes und der Gegenüberstellung des Zustandes
der völligen Zersetzung und Zerfalls vor der Machtergreisung
unv de« Erfolges der nattonalsozialistischen Aufbauarbeit , die
die Zukunft des deutschen Volkes wieder gesichert hat und
weiter sicher. Sr wies aus die Grundlage dieses Erfolge , die
Opfer- und Einsatzbercitschastdes deutschen Menschen unter
nationalsozialtstischcrFührung , hin. TcShalv soll auch setzt das
WHW wieder ein Tatbekenntnis nationalsozialistischerHallung
de« ganzen Volke « sein , sür die die Propagandisten durch
vorbildliche Leistung. Einsatz und Arbeit mit an erster Stelle
wirken werden. Weller ging der Propagandaleiter aus die
Kulturlcistungswoche und dt« Nuliuraufgaven im neuen Reiche
ein. Die Leistungswochc soll zeigen , daß Volk und Künstler
zusammcilstcden tn dem gemeinsamen Kullurwillcn unserer
Zeit . Alle propagandistischeArbeit aber dient der großen Aus¬
gabe: ein nationalsozialistisches Volk tm nalionalsoztasttschen
Staat.

oktobersturm über vutiadingen
Die Hcrbsteszeit ist die Kampfeszeit zweier Welten.

Finsternis streitet wider Licht . Schattentatzen recken sich hochund drohen , freundliches Leben niederzuprankcn.
Im Kamps der Jahreszeiten springt Sturmwind aus.AuS Westen brüllt er heran . Er hetzt über das weite Meer.

Seine Geißel peitscht die Wasser. Wellen wuchten auf . Blind¬
wütig stürmen sie daher . Alle Wut der Elemente entfesselt
sich. Dumps brüllt die See in verhaltener Leidenschaft. Tolle
trotzt er dem Streitgetümmel der wutschnaubenden Wogen,an seinen Hang . Jauch,end möchten sie hinein tn die Mar¬
schenweite deS Butjadinger Landes.

»Der Herrgott schuf das Meer , aber der Friese setzte
ihm Deiche .-

Des Landes Wehr kennt kein Weichen. Der See Gebrüll
erweckt in dem Deiche nicht ein leises Zittern . Kampferprobt
trotzt er dem Streigetümmel der wutschnaubenden Wogen.
Welle aus Well« springt an und fällt , gebrochen in ihrer
Kraft , machtlos zurück . Die «solle See - hat ihre Grenz«.

Der Sturmwind aber schnaubt weiter . Er kennt kein
Verweilen , er kennt keine Ruh . Er springt über die Kappe
de « Deiche - , in dessen Windschatten sich die Katen ducken.
Salzigen Staub der wilden Wasser trägt des Sturmwindes
Hauch. Ein drohende- Heer bleigrauer Wolken treibt seine
Hatz . Finsteres Wolkcnvolk überstürzt sich, dir letzten blauen
Fetzen eines gütigen Sommerhimmels herunterzureißen und
in der prasselnden Regenflut zu verderben.

Der Sturm rast über leere Felder , die der Pflüger sorg¬
sam und mühevoll furcht. Sturmwind schnaubt über die
fahlen Wiesen und Weiden . Hart striegelt sein forscher Strich
müde, welke Halme . Geduldig läßt das grasende Vieh deS
Wetters Unbill über sich ergehen. Nur ab und an drinst es
klagend und neigt dann wie ein müder Sklave das Haupt
auf den Boden , der seinen Hufen Halt gibt.

Herststurm fällt die Hose an und bricht in die Dörfer.
Brausend durchlost er die herbstlichen Bäume . Welkes Laub
zerslatlert in seiner Wut . Aeste sanken und stöhnen. Tie Kro¬
nen neigen sich unter seiner Wucht. Zweige greifen irr und
wirr mit mageren Blättcrsingcrn in den grauen Tunst . Zit¬
ternd geistern sie umher und fassen ein Nichts.

Die breiten Bauernhöfe ducken sich. Ihre weiten Dächer
hüten sorgsam den Frieden de « Hauses . Regenslagen pras¬
seln darauf hernieder . Des Windes wildes Wehen bricht,
was nicht fest ist und stark. Herdststurm zertrümmert , was
morsch ist und alt.

Doch tose nur , Sturmwind , und tobe, heilige Heimat¬
erde ist immer jung und stark . —mp—

Grober Feuerwehr -KreiS-Appell in Ganderkekee
Ganderkesee, IS . Oktober.

Aus Anlaß deS 25jährigen Bestehens der Freiwilliaen
Feuerwehr Ganderkesee fand der alljährliche Verbanos-
Appell der Freiwilligen Feuerwehren der Verbände Olden¬
burg -Stadt , Delmenhorst -Stadt und Oldenburg -Land in die¬
sem Jahre tn Ganderkesee statt. SS war ein unfreundliches
Weiter , der böige Sturm mit heftigen Regenschauern machte
den Aufenthalt tm Freien sehr ungemütlich , aber nichts hatte
die Wehrmänner auS den drei Verbänden davon zurück-
haktcn können, an dem VerbandS -Appell sehr zahlreich teil¬
zunehmen . Wie immer , ob eS nun zur Brandhilse geht , zum
Dienst oder zu den größeren Appellen , die Freiwilligen
Feuerwehrmänner unserer Oldenburger Heimat sind stets
Pünktlich und zahlreich zur Stelle . Nach dem vorjährigen
Appell in Wildeshausen war « S auch diesmal ein freudiges
Erlebnis , an dem groben Feuerwehr -Verbands -Appell in
Ganderkesee tetlzunrhmen.

Eingeleitet wurde di« Veranstaltung am Vormittag mit
einer Führertagung , an der führende Persönlichkeiten au«
Partei und Staat , den Stadtverwaltungen und Behörden
teilnahmen , wie auch des Amtes Oldenburg . Bürgermeister
P e t e r m a n n - Wild « «hausen nahm ebenfalls an der Ta¬
gung teil . Rach Begrüßungsansprachen von Bourat
Brasch» Delmenhorst , Direktor Denker- Oldenburg von
der Landesbrandkasse und Lrtsgruppenleiter und Bürger¬
meister Fr . S t r u d t h o f f - Ganderkesee nahm L-mdes-
branddirettor g o r t m g n n » Oldenburg die Ehrung
verdienter Feuerwehrleute des Landes-
seuerwehrverbande » Oldenburg vor . Mit der
Feuerwehr -Verdienstmedaille des Oldenburger Staatsmini-
steriums wurden ausgezeichnet von der Freiwilligen Feuer¬
wehr Ganderkesee. B . Bohlken , Joh . H. Hertel sen., Joh.
Brunken , H . Denker, B . Logemann, ' H . Einrmann , Karl
Einrmann und H. Klattenhof , von der Freiwilligen Wehr
Stuhr : H . Thümler , Fritz Bergmann und Diedr . Schneider,
von der Freiwilligen Feuerwehr Sag « : Wilh . Lübs , von
der Freiwilligen Fruerwrbr Delmenhorst : W. Brinkmann,
» . Pseisser , Julius Göde , Rud . Fritsch . H. Jahn . D . Ranke
und Aug . Schröder . Herzliche Dankesworle für die hohe
Auszeichnung fand sodann Hauptbrandmrister Härtel-
Ganderkesee.

- ieenqch «rftottet « KretSfeuerwrhrführer M e y e r-
Oldenburg den Rechenschaftsbericht des Krrilsrurrwehr-
verbandrs Oldenburg -Stadt für die Zeit vom 1 . Oktober

1935 bis zum 1 . Oktober 1936. Zum KreiSseuerwehrverband
Oldenburg -Stadt gehören die Löschziige 1 und 2 Oldenburg,
Löschzug Osternburg und die Halblöschzüge Eversten , Ohm¬
stede und Ofenerdiek.

Im Berichtsjahre sind die Feuerwehren ausgerückt zu
2 Großseuern , 11 Mittclseuern , 22 Kletnfeuern , 21 Schorn-
stcinbränden , 5 Heide- und Moorbränden , 32 Hilfsleistungen.
11 bösw . Alarm , 7 blindem Asarm , 10 Hilfsleistungen mit
Vulmotor , davon 7 mit Erfolg . Außerdem kommen zu diesen
Hilfsleistungen noch etwa 60 in Form von Kellerpumpen bei
Hochwasser. Die Löschzüge innerhalb des Kreisverbandes
haben im ganzen 270 Hebungen mit zusammen 540 Stunden
abgehalten , hinzukommen kommen noch zwei Alarmübungen
mit sämtlichen Löschzügen.

Den Bericht für den KreiSseuerwehrverband Delmen¬
horst-Stadt und den KreiSseuerwehrverband Oldenburg -Land
erstattete KreiSseuerwehrführer Stöwer - Delmenhorst . AuS
dem letzteren Bericht entnehmen wir folgende Angaben:

Der Amts - , jetzt KreiSseuerwehrverband Oldenburg
zählte am 31 . Dezember 1935 18 freiwillige Wehren mit
612 Mitgliedern . Den Wehren standen folgende Geräte zur
Verfügung : 1 stationäre Pumpenanlagc mit 8 Obcrslur-
hydrantcn , Leistung 1000 Liter - Minuten , 2 automobile
Motorspritzen , Leistung 2000 Liter -Minuten , 3 Motor¬
spritzen zum Anhängen , Leistung 2200 Liter -Minuten,
12 Motorspritzen , Leistung 5000 Liter -Minuten , 12 auto-
movile Mannschasts - und Gerätewagen , 11 Handdruck-
spritzen, 2200 Meter L-Schlauch — 75 Millimeter l. W . ,
6800 Meter O - Schlauch - - 52 Millimeter l . W . . 40 GaS-
maSkcn. Im Lause deS Jahres wurden die Wehren zur
Bekämpfung von 1 Großseucr - , 10 Mittelseuer -, 1 Kletn-
feuer-, 6 Schornstein- und 2 Hetdebrändcn gerusen . Außer¬
dem wurden 610 Uebungen abgehalten.

Zum Abschluß der Vormittagssitzung sprach dann noch
KreiSseuerwehrführer M e y e r - Oldenburg über di« Neu¬
organisation des Feuerlöschwesens und der Feuerlöschpoltzei.
Mit einem begeisterten Sieg -Heil aus den Führer und dem
Gesang der Nationallieder wurde die erfolgreiche Veranftal-
mng beschlossen.

Nach dem gemeinsamen Mittagessen in den Standquar¬
tieren traten die Wehrleute am Nachmittag zum großen
Appell an , an dem teilnahmen Landesbranddirektor Fort-
mann - Oldenburg mit Stab , Polizetdirektor Major
Köhnke» Oldenburg und Hauptmann Heinz- Oldenburg,

Kreisleiter Standartenführer Sngelbart- Oldenburg,
Direktor Denker und Inspektor Daßler von der Landes-
brondkasse, der Leiter der Technischen Nothilse , Nielsen-
Oldenburg , Ortsgruppcnleiter und Bürgermeister Strudt-
hoff- Ganderkesee und etwa mehrere hundert Wehrmänner,
die zum größten Teil bereits in der neuen blauen Uniform
mit Stahlhelm gekleidet waren . Nach der Besichtigung be¬
grüßte KreiSseuerwehrführer S t ö w e r - Delmenhorst die
Erschienenen, und in einer kurzen Ansprache wies dann
Landesbranddirektor Fortmann darauf hin , daß die
Wehrmänner nicht allein zu einem Appell angetrcten seien,
sondern auch zu einer Musterung der Herzen, ob sie aus-
acrichtet sind im Geist der Kameradschaft und der strengen
Disziplin.

KreiSleiter Engelbart, Oldenburg , wies in seiner
Ansprache aus den besonderen Grund des Appells tn
Ganderkesee hin , nämlich daß vor 25 Jahren hier eine Frei¬
willige Feuerwehr gegründet worden ist . Begeistert wurden
da- Deutschland- und das Horst- Wcssel -Ltcd gesungen.

Anschlickend sllbrte der Loicyzug Ganderkesee zackige
Uebungen der Exerzierordnung vor, die freudige
Zustimmung von dem Können der Wedrmänner fanden . Weiter
zeigte der KreiSseuerwehrverband Oldenburg Stadt , datz in
seinen Reihen eifrig und gut Sport getrieben wurde . Bei dem
schwierigen Hindcrnislaus iiegic die Mannschaft des Halbzugc«
Ofenerdiekvor der Osternburgcr Mannschaft. VomHalblöschzug
Schierbrok wurde noch eine Löschiibung gezeigt , während von
Ganderkesee mit einem motorisierten Gerät Uebungen vor-
gesührt wurden , die sämtlich ausgezeichnet klappten und Zeug¬
nis davon ablegten, datz wir tn Oldenburg eine zuverlässige
und schneidige Freiwillige Feuerwcbr in allen Orten baven.
Rach dem Ummarschdurch den seitlich geschmücklen Ort nahmen
Landesbranddtrettor Fortmann und KreiSleiter Engel-
bar« den Vorbeimarsch der Wedrmänner und teilnehmenden
Formationen ab , die von dem Musikzug Hude der PL unter
der Leitung von Martens geführt wurden . Daraus kam
die gröhlichkctt zu ihrem Recht ; auf mehreren Sälen wurde
getanzt, und der VervandSappell hatte troh deS schlechten Wet¬
ter« auch tn diesem Jahre wieder einen schönen verlaus ge¬
nommen.

Viele Wedrmänner und Gäste nahmen dann noch Ge¬
legenheit, die in Gemeinschaftsarbeit des Reichsnährstandes,
der NL -Frauenschaft und des Deutschen Fraucnwerkes crrich-
tcte ReiwSnäbr standSschau zu besichtigen , die einesteils
«inen lehrreichen Einblick in da« Wirken und Scdallen der
deutschen Frau gab und andererseits Feld - und GartensrUcvt«
tn prachtvoller Güte aus dem Bezirk zur Scbau stellte . Man
konnte gewiß sein , datz in diesem Bezirk der Bauer » nd auch
der webrmann sich voll und ganz tn den Dienst sür Volk » nd
Vaterland stellen und dt« Ausgaben »rsüllcn, di« ihnen unser
Führer zuweift.
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Zeichnungen und Radierungen
Mimiycncr Künstler im Augusteum
Oldenburger Kunstverein

Mit einer Ausstellung von Zeichnungen und Radie¬
rungen Münchener Künstler sowie von Holzschnitte» des
Berliner «Graphikers Herbert Tucholski leitet der Oldenburger
Kunslvcrcin seine diesjährigen Veranstaltungen ein . steine
groß aufgezogene repräsentative Schau ; diese soll der für
'November angcsetztcn Gauknlturwoche Vorbehalten bleiben.
Tie diesmal dargcbolcne Auswahl zeichnerischer Feinkunst
kan » nnd will nicht durch besondere Ausmachung sür sich
werben , sic wendet sich mehr an die Besinnlichen, die stillen
(Geniester , die sich die Zeit nehmen, sich vertiefter Betrach¬
tung hinzugcbc» .

Eine nicht nur der Zahl , sondern auch dem Gehalt nach
ansehnliche Auswahl von Blättern ist vorhanden , und es
sind bekannte Meister des Stifts und der Nadel darunter
vertreten . Man freut sich dessen , daß die in den revolutio¬
nären Nachkriegsjahrcn — sehr zum Schaden der Malerei ! —
unterschätzte Kunst der Zeichnung wieder zu Ehren gelangt,
und daß sie in aller Verantwortlichkeit und Treue gepflegt
wird . Ist doch das Zeichnen die Grundlage , aus der die
Malerei , soll cs etwas Rechtes damit werden , ausbaut.
Junge Noveinbcrlingc glaubten diese Voraussetzung sür ihr
bildnerisches Schassen entbehren zu dürfen oder auch zu
solle » , sie pinselten unverzagt und möglichst kräftig draus
los , und wir erinnern uns mit Schaudern dessen , was da¬
bei herauskam . Tiefe Periode der unbewußten wie — der
gewollten Abwegigkeiten, Verirrungen und Verwirrungen
ist nun vorüber , und mit der inneren Gesundung greift die
bildende Kunst wieder ans eine solide Technik zurück . Damit
finden Zeichnung, Radierung und Holzschnitt, die durch kein
pastoses Hiuhauen und Hinwischcn von Farben über man¬
gelnde Fähigkeiten hiuwcgzutäuschen vermögen , sondern zu¬
nächst und vor allem einmal wirkliches Können erfordern,
gesteigerte Berücksichtigung.

Tie Auslese , die in den Sälen des Obergeschosses zu-
saminengcstellt wurde , ist gut getroffen . Auch bei der inne¬
ren Verwandtschaft der Künstler, wie sie vornehmlich in den
landschaftlichen Motiven als solchen wie in ihrer Auffassung
und Behandlung selbstverständlich hervortritt , ist sie ge¬
nügend abwechslungsvoll, um allerhand Anregungen zu
vermitteln . Was die einzelnen Stosfgebiete anlangt , so herrscht
die Landschaft vor , aber auch die Porträtstudie ist bemer¬
kenswert versehen. Tancben sinken sich mehrfach biblische
Vorwürfe von zum Teil sogar recht neuartiger und persön¬
licher Prägung , und einer der Künstler greift auch aus ger¬
manische und griechische Mythologie zurück.

Tie Technik ist durchweg auf einer beachtlichen Höhe,
so daß es reizt , sich mit mancher subtilen Feinheit näher zu
beschäftigen. Selbst Studien erscheinen nicht flüchtig genom¬
men , man hat vielmehr den Eindruck, daß mit Ernst und
Liebe gearbeitet wird . Ein paar durch Schlichtheit und
Grazie der Linienführung außerordentlich anziehende Blät¬
ter zeigt Joseph Weiß, dessen meisterliche Apokalypse
wir hier vor einigen Jahren gelegentlich kennen lernten . Da
liegt spicgclklar unter einem ruhigen Himmel der Attersee
ii.i Salzkammcrgut , umrahmt von anmutig leicht gewellten
Hügeln und Bergen ; zerzauste Föhren stehen in scharf ab-
gcgrcnztem Schattenriß gegen den Hintergrund . Petra-
schek - Lange hält sich an das vitale echt Münchener
Treiben einer bewegten Obstmarktszene und der an unseren
Üramermarkt erinnernden Oltoberwiese , aus der sie uns so¬
zusagen einen Blick hinter die Kulissen tun läßt ; es ist eben
Mittagspause.

Von A l b e r t B » r k a r t zwei gestrichelte, tonige Land¬
schaften. Wesentliches bietet er in seinen Charakterporträts,
so der hohcitvollen Studie eines Bischofs oder dem streng
geformten Mädchenkovf mit den sinnend gesenkten Augen
unter sein geschwungenen Brauen , dem schmalen Mund . Ein
strampelndes Kind erregt durch die ungezwungene Natür¬
lichkeit der Gebärde Entzücken. — Karl Schultheiß
zeigt schön gewellte .Hügellandschaften vom Starnberger See
und aus Hessen . Seine neutestamentlichcn Blätter »Rast ' ,
»Ter verlorene Sohn '

, »Einzug in Jerusalem " fesseln durch
die unverfälschte Schlichtheit eines durchaus modernen Emp¬
findens , das dem religiösen Inhalt gleichwohl gerechtwird.
Da zeigt die Rast auf der Flucht Joseph als einen Bauern,
der sich vom Landbrot einen tüchtigen Kanten schneidet, und
die kulisscnartige Szenerie ist deutsches Gebirge.

Adolf Schimmerer greift illustrative Stosfe aus wie
den Motorradsahrer in der Kurve , den Regenschauer mit
der unter einem Baum zusammengedrängten Gruppe von
Menschen. Recht humoristisch wirkt die »Insektenplage "

, wo
ein Hornisscnschwarm eine Frau überfällt , die mit hilflos
erhobenen Armen die Angreifer temperamentvoll abwehrt;
der Mund ist schies vor empörtem Entsetzen. Eine allego¬
rische Ausdeutung findet das »Gewitter " , das in der Figur
eines vor dem Sturm dahinsausenden ungeschlachten Tita¬
nen versinnbildlicht wird , vor dem die Menschen angstvoll
geduckt flüchten.

Poller Eigenart und Tiefe des Gemüts ist eine Geburt
Christi von Cäcilia Graf - P fass. Die Auffassung
weicht vom lieblichen ab : Eine sehr liebliche jungfräuliche
Mutter , die mit rührend beseelter Handhaltung von dem
Kinde die Windel hebt und mit Wnnderaugen aus es her¬
abstaunt . - - Nicht weniger apart die »junge Mutter " in
einer weiträumigen , stilisierten Flußlandschaft . — Ernst
Haider leistet zeichnerisch Hervorragendes in kleineren
und in kleinsten Formaten , so in der prachtvoll geschlossenen,
dabei bis ins Einzelne sauber ausgesührten Baumgruppe
oder der Landstraße im Vorfrühling . — Derartige »Stim¬
mungen "

. wie im »Vormärz " mit den nassen Wegen , den
kahlen Bäumen , die doch schon Ahnung des baldigen Früh¬
lings tragen , fängt auch Eduard Winkler überzeugend
ein . Er hat sich im übrigen in der Welt umgeseben, was
seine russischen Volkstvpen oder die römischen Studien ver-
raten.

Ein fertiger , aus stark eindringliche Wirkung bedachter
Porträtist ist Professor K a r l B a u e r , der neben intimeren
Studien wie dem Dichterkops Cäsar Fiaischlens oder dem
Gclehrienprosil Oscar von Millers , in größeren Formaten
Hitler , Blücher und Friedrich den Großen dargestellt hat . —
Ansprechende Porträts seiner Eltern bietet Franz Doll.
Das Selbstbildnis zeigt ein beherrschtes Gesicht mit prüfen¬

den, durchdringenden Augen , während die nervige Hand
sicher den Stift führt . In dem alttestamcntlichen Motiv von
der Ausstoßung der Hagar mit Jsmael ergreift der Aus¬
druck eines starren , bitteren Kummers und hoffnungsloser
Ergebenheit in das Schicksal . Hagar , eine Bauernmagd mit
früh verblühten Zügen , sitzt am Wege, während der Sohn
schon die Grenze in die Heimatlosigkeit überschreitet.

Interessant sind die zusainmengesaßten Siudien von
Anton Rausch zu einer Madonna mit Kind , wie aus
dem rein realistischen Modell in allmählicher Abwandlung
das religöse entsteht. — Dix „ Heimkehr von Golgatha " schil
dert Otto Hans Beier in mittelalterlicher Manier:
Ter Hügel Golgatha ragt als ei » Berg mitte» im Wasser,
Stuscn führen hinab zu einer Holzbrücke und von dort zu
einer mit einem Gewirr von Türmen und Wehrgängen bc
festigten Stadt . Gruppen neugieriger Zuschauer , andere in
tiefer Trauer , wieder andere in einer von dem tragischen
Ereignis ganz unberührten alltäglichen Unterhaltung.

Peter Tru m m hat sich aus daS Gebiet der Mytho
logie begeben: in zwei Studien zu einem Fresko Entwurf
„Die deutschen Götter "

, von denen die eine die Göttin
Nerthus schildert, die andere den strahlenden Baldur , aus
dem der blinde Hödur soeben den Bogen mit dem tödlichen
Mispelpseil anlegt . Beide Studien sind vorerst in den An¬
sätzen . Von derber Komik Odysseus, der den Silcn be¬
trunken macht: er „ schlaucht " ihn nämlich mit sachlicher
Miene regelrecht voll , während die bockSbeinigen Faune , die
die Herde eintreibcn in die Höhle, den bedrohlich aus-
geschwemmten Wanst staunend anstarren . — Paul Geiß-

..Der Ikarus von Ulm"
Roman eines Flugpionicrs von Otto Rvmbach

Schon Max Eyth hat dem Schneider Berblinger ein
Denkmal gesetzt , und zwar ein sehr umfangreiches : die „Ge¬
schichte eines 200 Jahre zu srüh Geborenen " ist 802 Seiten
lang ! Otto Rombach , der ebenso wie Max Eyth ein Lands¬
mann BerblingerS ist , tut recht daran , die Lebenshistorie
des fliegenden Schneiders nicht ins Uferlose geraten zu
lassen, sondern nur jenen Abschnitt darzustellen, der wirklich
ins Licht der Geschichte gerückt ist ; und man kann sagen,
daß in den 164 Seilen seines Buches zwar nicht alles
Wissenswerte , aber jedenfalls alles Wichtige eingesangen ist.

Ludwig Albrecht Berblinger war „ein Sonderling , ein
Spintisierer , ein Mensch, der weltfremd war , der nicht ins
Wirtshaus ging und nichts aus sich zu machen wußte " . Der
Dämon des Flicgcns hatte ihn gepackt und zerrte rhn an
die Oesfentlichkeit: im Mai 1811 sprang er von einer User¬
höhe der Donau ab , unter den Augen des Königs von
Württemberg und einer riesigen Zuschauermenge auf beiden
Seiten des Stroms . Das eigentliche Fliegen mißlang ; die
Flügel waren zu schwach , der eine brach, und Berblinger
stürzte in die Donau . Aber ist denn das Mißgeschick eines
Erfinders entscheidend? Kommt es nicht vielmehr aus seine
Idee an und den rückhaltlosen Versuch, diese Idee zu ver¬
wirklichen? Berblinger brachte sein Opfer — nicht das des
Lebens , sondern das der Lächerlichkeit. Im ersten Falle wäre
er sofort als Held erkannt und anerkannt worden ; im zwei¬
ten Falle brauchte es fast ein Jahrhundert , um für ihn den
gebührenden Platz in der Geschichte des Fliegcns frei¬
zumachen. (In diesem Zusammenhang sei einmal daran er-

ler lenkt die Blicke aus seine zeichnerisch delikaten,
fleißigen Wiedergabe» architektonischer Kostbarkeiten wie des
Eingangs zur Universität oder des „ Hauses Stocksisch " zu
Erfurt , des DombrunnenS zu Regensburg.

Von anderen Münchenern seien genannt : O . Gras
mit einem sein empfundenen Flußtal und dem fest geform¬
ten Bildnis eines Richters in Robe ; Anton Marx.
Müller mit reizvollen Impressionen von der Donau,
dem Starnberger See und aus der Oberpsalz ; Hans
von Limprun , der Rhein und Rhön durchstreift , und
Hedwig T r u m m - W i y e l mit recht famosen Landschas
ten leicht lyrischen Einschlags , die die Freuden und den
Segen des Landlebens cinsangen.

Den Münchenern angeglicdert ist eine kleine Auslese
von Holzschnitten Herbert Tucholskis: Er ist daheim
im Spreewald wie an der Ostsee . Hier , etwa im Stral
sunder Hafen , den Fischerbooten im Strelasund oder der
Torfstraße in dem Pommerschcn Leba ein herber , kantiger
Stil , scharf kontnriert in der Umriß,eichnung : Es ist nor
disches Wasser und nordischer Himmel , und die schwarzen
Schisssrumpfc , die Segel heben sich stark abgesetzt gegen den
Hintergrund ab . — Weicher, van blau grauer Tönung die
Ortschaften und die Kanäle des Speewalds . Bei aller klaren
Gegenständlichkeit eignet diesen Blättern etwas Verhaltenes.
Südliche Atmosphäre vermittelt die fast hart kontrast¬
voll in Schwarz - Weiß gelöste Lichtproblematik der italienischen
Reiseeindrücke Artosa di Firence und San Gimignano . —
Ein kräftiges , die Technik des Holzschnitts meisterndes
Können , dazu von einer bewegten Innerlichkeit . N . vz

innert , daß auch der Maler Böcklin von der Idee des Flie-
gcns gepackt war ; er hat immer wieder Schwebeslüge ver-
sucht , bei einem dieser Versuche brach er sich den Arm !)

Otto Rombach erzählt seine Geschichte sehr schlicht und
klar. Er heroisiert den Berblinger nicht, dichtet ihm keine
ungeheuren Geisteskräfte an , die er , falls er sie gehabt hätte,
bei dem Gang seiner Entwicklung kaum hätte zur Entsaltung
bringen können. Dieses Leben, das mit dem Waisenhaus
ansing und mit dem Armenhaus endigte , bekam seinen Auf¬
schwung allein durch die Kraft des Willens , durch die Zähig-
keit seines Zukunftglaubens ; BerblingerS Genialität lag in
seinem Fanatismus , der den Willen der kommenden Gene-
ration befeuerte . Sehr bezeichnend läßt Rombach seinen
Helden auch nach dem Mißerfolg den Glauben an die Idee
nicht verlieren : „Denn fliegen kann man ! Fliegen wird
man können! Mit großen Flügeln , die man bauen muß,
mit neuem Wissen um die Lust , die wir nicht kennen! Seht
doch die Naturgesetze : eine Vogelseder , ein Papier wird
sortgetragen , obwohl sie beide schwerer sind als Lust ! Weil
sie der Zufall in die Höhe wirbelt ? Nichts ist Zufall ! Tas
Gesetz muß man entdecken ."

Es sind 125 Jahre her , daß Berblinger in Ulm zum
Spott der Menge wurde , es sind 40 Jahre her , daß Otto
Lilienthal bei Berlin verunglückte nnd mit dem großen
Wort „Opfer müssen gebracht werden ! " sein Leben aus¬
hauchte. Wir müssen an diese Opfer immer wieder erinnert
werden , um zu erkennen, daß jeder Sieg von ihnen unter-
mauert wird . Rombachs Buch ist ein guter Anstoß zu dieser
Erkenntnis , und dem Gcrhard - Stalling . Verlag
sei es gedankt , daß er das Buch in die Reihe seiner Neu¬
erscheinungen ausgenommen hat . Herbert Schcfslcr.

Der Wunderknabe
Als Rücke rt Professor in Erlangen war , machte ein

Student von sich reden , der sich gern prahlerisch als Vorbild
der Furchtlosigkeit hinstellte. Bei einer Kneipe, an der auch
Rückert teilnahm , erzählte der Student von bösartigen Ver¬
letzungen, die er sich einmal bei einem Sturz vom Pferde
zugezogen habe . Zunächst habe der Arzt ihm an der rechten
Hand einen dicken Verband angelegt ; als dann aber die Be¬
handlung der Rückenwunde erfolgen sollte, habe der Anblick
sowohl den Arzt als auch den Heilgehilfen so mitgenommen,
daß beide in Ohnmacht gefallen seien.

„Und wer hat Ihnen die Wunde ausgebrannt ? " fragte
Rückert. „Ich selbst ! " antwortete der Student , „ ich bin Links-
händer . "

„Aber wie konnten Sie die eigene Operation versolgen? "
„Ich nahm einen Spiegel zur Hand ! " antwortete der

Student.
„Sehen Sie "

, entgegnete Rückert, „nun hat sich meine
Vermutung doch bestätigt : Sie sind ein Wunderknabe ! Tie
rechte Hand lag im Verband , mit der linken operierten Sie
sich selbst , und mit der dritten Hand hielten Sie den Spiegel.
Und jetzt haben Sie wahrscheinlich die dritte Hand in der
Tasche und ballen sie zur Faust , nicht wahr ? "

Die Einladung
Eine Geschichte um Ganghofer und Anzengruber

Drei Monate genoß Ludwig Ganghoser noch in vollen
Zügen das Hochgebirge, bevor er nach Wien übersiedelte.
Tie Büchse über die Schulter geworsen , streifte er durch die
Wälder.

Der frische Dust des Gebirges schien ihm noch anzuhas-
tcn , als er im Herbst 1881 in Wien eintras . Direktor Jauner
vom Ringthcater hatte ihm die Stelle eines Dramaturgen
angcbotcn . Gern war der 25jährige Dichter daraus ein-
gcgangcn , weil er in Wien den verehrten Ludwig Anzen¬
gruber wußte.

Kurz nach der Eröffnung des Ringtheaters , als der
„ Herrgottschnitzer von Ammergau " zum erstenmal ausgesührt
werden sollte, ging Ganghofer zur Hosmühlgasse, um Anzen¬
gruber zu begrüßen und zur Vorstellung einzuladen . In er-
hobenem Gefühl schritt cr durch die Gassen der alten Kaiser¬
stadt . Doch so stolz die Haltung auch war , sein Herz schlug
nicht im gleichen Takt . Er spürte in sich eine gewisse Unsicher¬
heit über den zu erwartenden Empfang : Man soll berühmte
Leute in Ruhe lassen!

Zögernd betrat er das Haus in der Hosmühlgasse und
stieg die Treppen hinaus , bis er in einen langen , schmalen
Raum gelangte , der am äußersten Ende ein paar Fenster
hatte . Ihm wollte scheinen , als wäre er in ein verräuchertes
Lokal geraten . Dichte Rauchwolken und scharfer Tabaks¬
geruch erfüllten die Lust. Er sah einen breiten Tisch und ein
Stehpult , beide mit Büchern überladen , und schließlich auch
den Dichter selbst ani Schreibtisch neben dem Fenster . Der
bis zur Brust reichende Vollbart des 42jährigen Mannes,
die scharfgeschnittene Nase, die hohe Stirn und das aus¬
drucksvolle Gesicht erweckten den Eindruck einer bedeutenden
Persönlichkeit.

Anzengruber drehte sich halb um . „Was wollen S ' ? "
fragte er barsch.

„ Ganghoser ! Ludwig Ganghoser ! " stellte der junge
Dichter sich vor . „Es wäre mir eine große Freude und
Ehre "

, suhr er stockend fort , „wenn der Meister die Güte

hätte , der Ausführung meines Stückes im Ringtheater bei¬
zuwohnen . "

Anzengruber , der den Namen Ganghoser noch nie oder
höchstens unbewußt vernommen hatte , schüttelte energisch
den Kops. „Na ! " sagte er ablehnend , „wann t a Stuck sehn
will , schreib t mir selber ans ! Adje ! "

Das war eine deutliche Antwort , und dem hoffnungs¬
vollen Dichter blieb nur der Rückzug übrig . Er ahnte nicht,
daß der herbe Empfang lediglich die Abwehr eines vom
Glück und von den Menschen nicht verwöhnten Genies gegen
einen Unbekannten war.

Ganghosers Volksstück wurde ein großer Erfolg.
Stürmisch und einstimmig war der Beifall . Die Kritik brachte
den Namen des Versassers lobend mit Anzengruber in Ver
btndung , und es war für Ganghoser eine Genugtuung , mit
dem Wiener Meister gemessen zu werden . Eine weitere sollte
bald folgen.

Nach wenigen Tagen erhielt er aus der Ringstraße einen
derben Puss in den Rücken. Er drehte sich unwillig um. An¬
zengruber stand vor ihm , einen kräftigen Knotenstock in der
Hand . „Sö san doch der , zu dem sein Stuck i hält ' geh

'n
soll ' » ? " fragte er lächelnd.

„ Gewiß , Meister Anzengruber ! " erwiderte Ganghoser
verwundert.

„ Na also, gestern Hab ' i mir 's ang 'schaut. Alles g
'sallt

mir grad net . Aber es san schon a paar Sacherln drin —
allen Respekt! " Das klang so herzlich, daß Ganghoser sofort
versöhnt war . Sie gingen die Straße hinab und plauderten
wie zwei Freunde über den „ Herrgottschnitzer" .

Dem jungen Dichter erschien die Wienerstadt jetzt
weniger fremd und nüchtern . Bald sollte er sich mitten im
Wiener Frohsinn befinden . Vortreffliche Künstler , darunter
Johannes Brahms und Johann Strauß , zählten später zu
seinen Freunden . Als Ganghoser sich nach dem Brande des
Ringtheaters die junge Sängerin Katinka Engel zur Frau
genommen hatte , versammelten sich die Freunde oft in seinem
Heim . Zuweilen geschah es dann , daß der Walzerkönig selbst
sich an den Flügel setzte und seine Walzer spielte, damit sie
tanzen konnten.
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